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EVsnisUv 

Huberman 


Zu viel und zu wenig 

„Tn Palästina wird wieder gefldioMe n u — so 
begann in dieser Woche eine sensationell auf¬ 
gezogene Nachricht in einer hiesigen Tages¬ 
zeitung über den Mord an dem Dhauffenr Men¬ 
del Mfnz !m Emek Chef er und einige ioner- 
arabi&che Terrorakte, Es ist die* seit vielen Wo¬ 
chen wiederum die erste Nachricht, die wir in 
der Tagespreise über Palästina finden; es läßt 
sieh vorstellen, daß in den Augen des Lesers, 
der nur aus dieser Presse sein Wissen über 
Palästina bezieht so ein ziemlich schiefes Bild 
über das Leben im Lande entsteht- Er hört, 
wenn von Palästina die Rede ist, nur von 
.Schüssen und Terrorakten, bekommt ausschließ¬ 
lich die politischen und Alltagsdissonanzen vor¬ 
gesetzt. Von dem Lehen, das an tausenden 
Punkten im Lande seinen normalen Lauf 
nimmt, bekomm* er nichts zu sehen, sein 
Interesse wird lediglich auf jenen Punkt ge 
richtet, an dem asoziale Kräfte am Werke 
sind. 

Das ist vielleicht keine Sonderheit der Palä- 
stmaberichterstattung allein. Die Zeitungen 
gefallen sich ja überhaupt, darin, vor allem 
die abnormalen Seiten unseres Lebens getreu¬ 
lich zn registrieren und zu kommentieren, ver¬ 
schonen uns mit keinem, auch noch so neben¬ 
sächlichen Detail eines Mordes, Diebstahls. 
Überfalles und übersehen dabei nur allzu oft., 
daß sich das Leben nicht ausschließlich aus 
-olchen nerve-nkitzeInden Sensationen #uftan> 
mensef-zt, ja Vielen erst Überhaupt jenseits 
dieser kriminellen Atmosphäre interessant er¬ 
scheint* 

Man stelle sich doch einmal vor, welch eigen¬ 
artige Vorstellung z. B, ein Zeitungftleser in 
Amerika über irgend ein europäisches Land, 
*. B, über Ungarn oder Litauen erhielte, wenn 
man fhin in seiner Presse ausschließlich die 
Horde, Über fälle und Diebstähle, die in jedem 
Land also auch hier, Vorkommen, aufzählen 
und zuweilen diese Berichte mit dem Satze „In 
Litauen wird wieder geschossen 4 ' einleiten 
wtiTde. Man mißverstehe 110 s nicht — wir 
lehnen uns natürlich nicht gegen eine wahr* 
beitsget reue Berichterstattung aus Palästina 
auf, wir wollen keineswegs die Situation im 
Lande ln himmelblau-weißen Farben dargestellt 
finden. Wir haben doch selbst niemals den 
fernst der Lage, wenn er gegeben war, ver¬ 
tuscht und genug oft darauf verwiesen, daß 
viele Unrahesymptöme des Vorjahres noch 
nicht völlig liquidiert wurden, daß es noch 
Spannungen und Uuaicherheitare ste im Lande 
gibt, die zn mancherlei Vorsicht gemahnen, 
Aber das äußere Bild des Landes und auch 
der Rhythmus seines Lebens zeigen schon seit 
Monaten die Züge des normalen A11 - 
* a g s- Davon jedoch erfährt der Leser der 
Tagespreise wenig, Ihm fet in der Regel eine 
Reihe Tatsachen der palästinensischen Ent* 
Wicklung unbekannt geblieben- die zumin¬ 
dest auch in das Mosaik der Darstellung 
des Lande* gehören: Nach Palästina fand im 
vergangenen Jahre an 30.000 Juden einge- 
wandert, die sich ohne erhebliche Schwierig* 
keilen im Lande einzuordnen vermochten; in 
dieser Zeit wurde eine Reihe neuer Siedlunge- 
punkte aufgebaut, sind neue Stadtteile, Schulen, 
>ptalei\ Sanatorien, wissenßohaftlidic übsftL 
lute. Tndiiefcrien errichtet, Sümpfe getrocknet, 
brachliegende Böden unter den Pflug genom¬ 
men, Straßen gehallt, Wälder, Gbstk ul Liren. 
Gärten und Parkanlagen gepflanzt worden; ist 
►rin neuer Hafen entstanden: wurde eme Han¬ 
delsmesse abgebalten; ist ein Weltorchester 
organisiert, sind literarische Werke heraus- 
gegebea worden; wurden wissenschaftliche Kon¬ 
gresse und Kulturtagungen abgehalten, Sport- 
feste und Wettspiele veranstaltet. Und so web 
Ter, und so weiter. 

Der europäische Z e i t u n g.s 1 e & e r 
jedoch sah nur Pulver und Rauch 
undZerstörung. Er würde die Augen weit 
auf reißen, wenn er mit ihnen und nicht allein 
durch die Brillen der Pr es&öberichterstattting 
scholl könnte, welchen Fortschritt da* Land in 
einer Zeit, in der er nur von Unruhen hörte, ge* 
macht hat. Wäre auch nur ein Bruchteil dieses 
Werdens einer neuen Welt an von Diktatoren 
und Propagandisten regierten Staaten vor eich 
gegangen, dann hätten cs die Megaphone mit 
tausend Stimmen in den Act her gebrüllt, hätte 
man uns mit Photomontagen und Bildern in 
allen Größen überschüttet, wären die Kino- 
Wochenschauen nicht müde geworden, uns 
jeden neuen Spatenstich zu demonstrieren. 
Die zionistische Bewegung kann natürlich nicht 
mir solchen Staat liehen Propaganda-Tauisend- 


flUoscheti Brachmann (Tel Awlw)? 


Huberman und Steinberg *■!"“!?■ 


EHRUNG DURCH DfE ZfOJVfSTEN 


Wieder einmal beglückte Huberman seine Zu¬ 
hörer m Lu cor na-Saal durch seine einzigartige 
Kunst, deren Wirkung auf die Haltung, die 
geistige und nienseMfeSw Haltung des Menschen 
Huberman nicht zum kleinsten Teil zuritekzu- 
führen «ein dürfte, Selten wähl klang je 
Mozart« .-tbdur-Konzerf in solcher überirdi¬ 
schen Schönheit, selten d;<fl Badisch* .A-möH- 
KonzcrP* in so strenger Reinheit, Gold mark 
wirkte durch Hubcnnan« Beseelung wie ein 
Meister, Die tschechischen P h il h a r 
m o nik e r musizierten schlacken los unter 
Hans Wilhelm Steinberg, den das musikliebeaide 
Prag in beeter Erinnerung hat und der sich als 
Feinfühlender Begleiter und eigenwilliger Diri¬ 
gent aufs* neue bewies- Wenn dira^fimal 
Huberman und Steinberg mät kaum zu 
b e s c h w i c b t i g e n d e m. Ü heran« 
herzlichem Beifall begrii ßt wurden, so 
dürfte ein großer Teil des aus verkauften Hau¬ 
se« durch seinen Applaus dom Gründer des 
Palästinensischen Orcbestere und dera Diri¬ 
genten desselben seinen tiefempfnndenen Dank 
abgeetattet und seine bewundernde Verehrung 
ausgesprochen haben*wollen, 

Huberman, dem die Tarbuth-Örganisatfon 
gemeinsam mW dem Zionistischen Distrikte- 
komitee einen Kranz mH b I au- weißen 
Schleifen, begleitet von einem herzlichen 
Begrüßungasoh reiben, hatte über reichen lassen, 
verließ gleich mach dem Konzert Prag. So er¬ 
gab eich mir zu einem kurzen Gespräch die 
Gelegenheit. Der Künstler wird im Novem- 
her wieder in Erez Israel so io. bei 
seinem Orchester sein, das „eines der drei 
eisten der Welt** werden soll- Jeder, der 
Hubcrmarts Energie um das Werden dieses Or¬ 
chesters kennt und von seiner fanatischen 
Liebe zum Lande weiß, jeder, dem die musika¬ 
lische Besessenheit St-einbergs und die Quali¬ 
täten der Kapellmeister Dohrowen und Taube 
bekannt- sind, weiß, daß dieses Ziel erreicht 
werden wird. Was Huberman Palästina mit der 
Schaffung des Orchesters geschenkt hat. wird 
nicht nur in die Geschichte des Landes- son¬ 
dern auch in die K u 11 n r g e s c h 1 e h t e der 
Welt eingehen- Dössemingea eh tet arbeitet 
Huberman, der tatkräftige Humanist, weiter an 
der Verwirklichung seines zweiten großen Pia 
nes: am ,,A u f b a u einer Musik Akade¬ 
mie, welche die jungen Menschen nicht nur 
für ihren Beruf vorbereiten soll, welche viel¬ 
mehr zu gleicher Zeit Ihre Besuche? auf huma¬ 
nistischer Gynina^ialhiLdii ng erziehen wird“* 


Hans Wilhel m 3 t ei n h h r g, der gern 
v.on seiner Arbeit in den jüdischen Ivulturbün- 
den Deutschlands mit ihrer moralischen Kraft 
sprichi, wird vor seiner RföoJftkehr nach Palä¬ 
stina Im königlichen Opernhaus in Antwerpen 
„Don Giovanni" einstudicren und dirigieren. 
Wie Huberman ist auch 3 t e i n b e r g\ von 
d e m p a 1 ä s t i n e ns i s c U e u Publikum 
begeistert 

„Wir werden außer für -las städtische Pu 
blitoim für die L andb e w ohne r und 
Kolonisten musizieren, für jene Men 
sehen, die durch ihre aufopfernde Arbeit und 
ihren praktischen Idealismus das Land Auf¬ 
bauten. Die \ r l> e j t, e r s e h ä f f E r e z 
Israels ist in der Geschichte der Arbeiter- 
weit mit ihrer besonderen Moral in ihrer Gcist- 
imd Herzeiisbildttiig einmalig. Sie ist an der 
Musik interessiert, wie wohl keine in der Welt. 
Das Jahre e a b d n n e pi e a t für die 
Arbeiter konzerto ist bereits heute 
aus v e r k & oft lind auch dieee Resoxman® 
Ist für n m mitmaßgebentd für die Weiterbildung 
im weiteren und für die Prognmungestaltung 
im engeren Sinne. Ein Prüfstein für die Auf¬ 
nahmefähigkeit dieser einzigartigen Arbeiter* 
schaft dürfte die Aufnahme von Arnold Schön* 
bergs „Verklärter NüchtV üarstelkn. die einen 
weitaus spontaneren und echteren Widerhall 
g^yivTpu.Jmts. afe mm Jhh dieser Art G Rittes- 
kuUur ä sie zn finden, bei gebtigeu Mens eben 
in der Übriges Welt gewöhnt ist Selbstver¬ 
ständlich müssen die mu^kalSsebeu Dinge mit 
mancher Systematik vorbereitet werden; aber 
die klaesiclvrontailtlflche Mueik wird in water 
Linie die geistige Basis bilden, um der Bevölke¬ 
rung alle Aciißerung^en der heute und besonders 
der jüdischen Schaffenden zugänglich machen 
zu können. Im April werden wir in den Sied¬ 
lungen, konzertieren/- 

Steinberge Worte klingen vollei Begeiste¬ 
rung über Land und .Memchen: die Freude, 
dort v trken zu können, leuchtei. den Augen 
und- du alle Mitarbejtenden von der gleichen 
Liebe und dein Gefühl erfüllt sind, in ihrem 
Lande eine Mission erfüllen zu können imd 
zu müssen, haben wir die Gewißheit, daß das 
Palästinensische Orchester, geadelt durch Tos- 
caninis aktive Mitarlwrib um zur Freude und 
Erhebung am Werk sein und die Welt aufhor* 
horchen machen wird. 

Heinz Stroh. 


600 jüdische Arbeiter inTel-Awiwer-Hafen 

Jerusale in. (Palcor-) Durelt die Erweiterung des Tel-Awiwer Hafens wird dieses 
große jüdische Unternehmen Palästinas in einen hedeutsamenj eigenartigen Arbeitsplatz 
für neue jüdische Arbeiter verwandelt. Heute sind dort 50(1 Arbeiter beschäftigt, 

110 von ihnen arbeiten heim Ein- und Ausladen von Waren auf den ScMRen, 45 beim 
Transportieren der Ladungen von den Schiffen zur Küste und umgekehrt- 160 sind als 
Träger im Hafen beschäftigt- Ferner ist Im Hafen eine erhebliche Anzahl von Beamten, 
Wächtern und Chauffeuren tätig. Insgesamt sind im Hafen 5G0 Personen tätig und 15Ö 
sind damit beschäftige die Mündung des Jarkons zu erweitern und eine Unterkunfts- 
stelle für Boote anzulegen. 


H+urtf* liegen im Hafen 18 Kähne; in Kürze 
werden jedoeh in den Werkstätten der Gesell* 
sehafl „Porika/ und in privaten Werkstätten neue 
Kähne hergest-edlt Durch diie Erhöhung der Zaid 
der Kähne wird auch die Zahl der ix^chäftlgt^u 
Schiffsleute und iHafenträger steigen. Dank der 
lebhaften Tätigkeit im Hafen Lut sich um diese 
Gegend eine große Anzahl von Privairestauranfe 
konzentrierte Ferner wurde m der Nachibarschaft 


des Hafen« ein genot^eTLsolTaftliehes Rastaumnt- 
fiii Arbeiter errichtet, in dem 15 Arbeite rinnen be¬ 
schäftigt sind. 

Das Tel-Awiwer Hiafenkouiitee e-ihielt von König 
George VL dem MliLkst-erpritsidenten Bahlw-Ln uml 
dem Kolonienmlni^ter Ornirby-Gore Dankschreiben 
für die Orangen, die ilhnen mit dem ersten Trans* 
port über den Hafen zn gingen. 


sasas und besonders nicht, mit. ihren Mitteln 
konkurrieren. Aber sie scheint auch mit ihren 
bescheidenen Möglichkeiten viel zu sparsam 
umzugehen. Wir könnten der Welt fast täglich 
mit neuen Leistungen aufwarten und zeigen, 
daß sich das palästinensische Leben nicht 
allein in Untaten von Wegelagerern, Bteinwür¬ 
fen auf Autobusse und dergl. erschöpft* Dem 


437.000 Juden in Palästina 

Eine P r o b e b i I a n z für dag Jahr 1936 or- 
ujfot daß die jüdische Bevölkerung 
in diesem Jahre bi* auf 437.000 gewmhßwt ^L 
Die Arb^it^rzahl beträgt (mit Frauen > 118*1100, 
tasgesamt sollen 6 Mi! Honen Pluiui iuveafert 
wurden sein* Davon Im Baugewerbe 3,600.000 
LP. in Pflanzungen 900.000 £P. in <Lt gmu.flt:h* 
ten la ndwi r t&cha ft li che n -Siedl u e ig ö(H b000 L' P 
und in der Industrie zJirku 1 Million D t 
K apitalimport hat ab Mai 1936 wesentlich uat ii- 
gtdaflflen von 100 auf 53.6 1 . wogegen di : Depo 
ätm in den palä^tiiMnsaseheii Bankeu duc 
kleine Verbeeflcrumr erfahren haben (von 100 
auf 106.8). 10.000 neue Arbeiter sind im Jahre 
1936 von der Wirlflchaft absorbierl worden, 

Umorientierung am Arbeitsmoral 

Wechselnde Wirtßchaftskurve■ Kampf gegen 
Arbeitslosigkeit und Unruhen flimi die Merk 
male für den Wandel der Zeit. Man behauptet 
mit Recht, daß durch die Unruhen, gerade was 
den Arheiteioarkt. betrifft, eine positiv* 1 Um 
orLentieruug bezüglich mancher W irtflchaftfl 
Positionen mit- flieh gebracht !laben. >o wurde 
z- B. die Zahl der jüdischen Arbeiter m der 
Kolonien verdoppelt- Von 4000 Arbeitern m 
d«n Pf]aiiziinuskolonien wuehfl die Zahl auf 
9500- In die Zweige der ,^robemng«arbeiten 4i , 
d- h. in von Juden unentwickelte tscler vernaeh- 
längte Arbeitflflparten (Steinbruch, KLentenkn, 
Lastträger usw.) drangen 1 *00 jfldieche Arbvi 
ter ein. Die paläistmeTiflÄ'lK* LamlcApolizci nahm 
200 Juden als fltäiuiige und 3000 als Special- 
PdHoe {„Gafd-rim :i j auf, ; .Biwir 4 % eine zu Begiisn" 
des Jahre© \ 936 von der Jewish Agency, 
dmfch und der Angle-Pal.-ikiirk gegribttlete Kre- 
ditgeflellflühaft zur Ankurbelung der Wir techa.fi 
verausgabte im Laufe des Jahren 1936 IhLOOO 
£P an "Krediten imd konnte für 360.0fKJ £P Ar¬ 
beit, beschaften. De Hafen-Gev?eHsrhaft In Tel 
Awiw wurde mit einem Kapital von 70-000 CP 
gegründet und erreichte eine tägliche Durrli- 
flchrnttetonnage von 500 Tonnen bei einer Ar 
beit erzähl von 250, zeitweilig 500, Men^cleui, 
In die U nd wirtsehaf 1 1 i eben S i e d- 
hngen wurden allein von der Deutschen Ab- 4 
teituiig der Jewiflh Agency 150,000 CP inve¬ 
stiert. w as von großer Bedeut fing für den Bau 
markt auf dem Lande und für die Liquidität, der 
Siedlungen war. Auch der Tozereth-Haam- 
Gedanke fand einen verstärk um Wird erhall l>e? 
der jüdischen Bevölkerung des Landes. Gerade 
unter dem Drucke der Unruhen war m möglich 
gewesen* die Anfänge der geregelten Produktion 
und Konsumtion jüdischer einheimischer Er 
Zeugnisse auflzubauen und die Grundlagen für 
eine Marktregulierung und Prertgcstalrimg »rr 
legen. 

Rückblickend könnte man mit Stolz darauf 
hin weisen, welche ungeheuere Kraft und 
initiative die palästinensische jüdische Be 
völkerung auf dem Gebiete der Wirtschaft 
trotz der Unruhen entfaltet hat, 

Vorsic ßtsmafi nahmen 

Doch die Zukunft verlangt mancherlei Vor- 
flichtsmaßaabmeu und Sicherheiten, Der private 
Baumarkt Ist. weeentlich zAirtick gegangen. Die 
Zahl der Baiifiiitenielnner in Tel Awhv wt von 
140 auf etwa 40 hm 50 Jnklußive des Mferad 
Kablani) zuflainntengeflchmulzeiL In Haifa i>i dü- 
Bautätigkeit ebenfalls bederntend kleiner gewor 
den. wenn auch die Perspektiven günflttgor aiud 
ale etwa in Tel Awiw. JcrüMlem hat, eine Be 
lebiing durch die Bauten der Uriiveoitü ts-Klinik 
u. a, m. erfahren. In den Kolonien fet die pri¬ 
vate Bautätigkeit Liflt lahtögidegt. Allr Zweig:; 
der Indufltrie sind gesinnt u ml überall treten 
U n t e r f i n a u z i e r n u g e n u n d S e h w Ir¬ 
rigkeiten d e & Äbeaticß a u L Die Ve r 
florgtmg der Industrie und &e$ Hamlwerk ^ mit 
Rohstoff eil und Halbfabrikaten mi ebenfalls 
flt'hwierig geworden. Die aiisländischen Firmen 
fllud nicht berr?it, langfristige Kredite auf ihre 
Waren m geben inrd durch die Umstände Im 


Zuviel au krimineller und politisch-aensa- 
tioneller Palästina-Berichte rstattimg steht un¬ 
bedingt ein Zuwenig an systematischer zio¬ 
nistischer Tatsachenpropaganda entgegen. Die¬ 
ses Problem scheint uns gewichtig genug zu 
sein- um auch am heurigen Zionistenkongreß 
aufsregriffen und behandelt m werdem 

h. I 
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Laude könnet! dte palästlnerißtecheii Rauftet»« 
und Industriellen den Geknietetunken nur mit 
großer Mühe entsprechen. Die 0 r a n g e u - 
ernte ist diese® Jahr gut auegefal* 
len. nur h;it die schlechte Witterung viel Un¬ 
heil ungerichtet lind die Export* ecrorie Absatz- 
menge im Inland herabgesetzt. Der Ausland®- 
a hf a tz und die Predegeetaltnmg scheinen m Be¬ 
ginn der Ernte günstig zu sein, jedoch ver¬ 
änderte «-ich die Lage bald* Ate beaargnte- 
erregend kommt noch hinzu, daß die arabl- 
sehen 0 r an ge n bi si t t e r und Händ¬ 
ler panikartig die Frucht, ver- 
k a u f e n und nach London exportieren, so 
daß die Qualität der Orangen bedroht wird, 

Senkung der Kaufkraft 

Alle diese Faktoren führten zu einer Geld¬ 
knappheit (obwohl heute noch Millionen 
von Pfund in den Banken deponiert ein<D und 
zu einer partiellen Arbeitslosigkeit Auch die 
Luhne und Gehälter sind auf dem freien Ar- 
beltsmarkt wesentlich gesunken und die Rück¬ 
stände an Lohn und Gehaltszahlungen sind sehr 
Itfträelitlich geworden. Daraus resultiert eine 
Senkung der Kaufkraft, Man schränkt 
sich in der Regie s Hemelhtugs- und Betriebs¬ 
kosten ein. Auch im Familienhaushalt (Stadt 
und Land) und allgemein in der Konsumtion 
ist ein spürbarer Rückgang zu verzeichnen, 
womit nicht behauptet werden m\l daß dteaea 
für alle Kreise und Schichten der pal äst in en¬ 
tasch-jüdischen Bevölkerung zu trifft, £o wird 
z, R, behauptet, daß anläßlich der Toscanänb 
Vonzerte in Tel Awiw allein oOOH LP für Be¬ 
kleidung ausgegeben worden seien. Es hat auch 
den Anschein, daß die Vergnügnngsindustrie 
hauptsächlich in den Städten einen Aufstieg er¬ 
lebt. 

Die swei Kreise 

D y n a m i s c h b e t r a c h t e t gibt es ty mp- 
tome für eine langsame V e T h e s s e r u u g 
der Situation, Der Schlüssel Hegt in der 
Umorientfenmg des Kapitals auf Pionierarbeit 
ten längerer Sicht und der arbeitsfähigen Men¬ 
schen auf Pioniergeist i der wie man in der 
zionistischen Terminologie sagt — ,.Chntu- 
ziuth”. 

Stelle^ wir uns einmal die Wirtschaft Palä¬ 
stinas als zwei m sich liegende Kreise vor. 
Nennen wir den Teil des zu erobernden Sektors 
(Bodousmeiiorät h>n, SiedUn^, StraßenbamEtecn* 
bahn, Hafen, öffentlicher Dienst) den großen 
Keis und bezeichnen w ir den Sektor der moder- 
Tiitienen und mit allen Finessen aungestal¬ 
teten europäischen Wirtschaft als den kleinen 
Kreis. F/S ist klar, daß natürlicherweise sich 
der kleine Kreis auf Kosten des großen ent¬ 
wickeln kann. Erst die Erschließung der Kolo¬ 
nien hat die Ent Wicklung der Städte, des Hand- 
werks* des Handels, der Industrie und dar 
freien Berufe ermöglicht. Nur nach Ausbau der 
Kommunikation, Waeserbohrungen und Ruthen- 
berg konnten die Kolonien, Siedlungen u. a. m. 
einen Aufschwung erfahren. Ohne Zweifel fan- 


f 


Hotel Spiro - ftstoria. lohanalsfead 

Errtfc-^fg« l-'mmüleftbotri, jpdrr Komfort, 

•irrnc koscher, T.*il£OnHlQ« Preise CfctAn^- 
Tdrffcö Vf. 1 t, Bwifc^r: Emil Spiro, 



Waldtanatorium Dt Sdiweinburg 
Zuckmaniel. Schlesien. 

Eretklaiilge, phy»ikiJiaqJi'dijtcUij:^.e HrilüteUl? für teuere, 
Nerven, und StoffweducIlcmnkhflLeii. Mußt?** j 'anjolialkurm. 


Uawmn ^ e * nPT Pressekonferenz 

ITCICII des Keren Hajessod in Jeru * 

HaidCCilH- berichtete der Direktor 

BIQIviJUU des Rfren Hajessod Leib 

I fiicftllfflliAn Jütte über die Leistungen 
LdAIVJIiytSIl fax Keren Hajessod im ver¬ 
fangenen Jahr Leib Joffe führte u. a, am: 
Auch im Jahre 5696, dem schwersten Jahre 
des Jischutv und der Diaspora sind die Ein¬ 
nahmen des Keren Hajessad gegen¬ 
über denen des Vorjahres um 15 Prozent und 
gegenüber dem Jahre 5693 um 81 Prozent g e- 
s liegen. Im verflossenen Jahre wurde fei ner 
die Aktion „Bitzairm nwittachoiP* durch ge¬ 
rührt, die die letzte Tagung des Aktionskomi¬ 
tees beschlossen hatte. Diese Aktion wurde 
vorläufig im wesentlichen nur auf dem euro¬ 
päischen Kontinente durch ge fährt und brachte 
etwa 100.000 LP. ein. Die Aktion muß noch in 
den Vereinigten Staaten, in England und Süd¬ 
afrika durchgeführt werden. 

hi den 16 Jahren der Keren-Hajes$od*Tätig- 
kelt vom April 1921 bis September 1936 be¬ 
trugen die Xettoeiunahmen 5765.000 LP , Die¬ 
ner Betrag wurde gänzlich m Palästina ousge- 
gahen. Es wurden verausgabt: für Kolonisation 
1.988.000 LP., für die Bedürfnisse der Er¬ 
ziehung 1,030.000 LP „ für die übrigen Zweige 
unserer Arbeit , wie Einwandernng t Arbeit- und. 
Wohnungsbeschaffung, städtische Siedlung 
mir. 2737.000 LP. ln die Gesellschaft für land¬ 
wirtschaftliche Kolonisation, die erst vor 
kurzem gegründet worden ist, investierte der 
Keren flajessod 50.000 LP., die Gesell sehe fl 
gibt Obligationen über 200.000 LP. aus, und 
dieses Kapital wird für Neukolonisatmn und 
Deudr senmgmrbeiten dienen. Der Keren Ha- 
tmsod beteiligte sich gemeinsam mit der Hista- 
druth und der Anglo PalesUne-Bank an dev 
Gründung der Gesellschaft „Bhzvd* und in er¬ 
st irrte in sie 15,000 LP. Die Gesellschaft hat 
Obligationen über 120.000 LP. ausgegeben und 
führt Öffentliche Arbeiten großen Stiles durch. 

Auch beim Bau des Hafens in Tel 
A w i w war das Kapital des Keren Hajessod 
der Faktor , der die Initiative ergriff und den. 
Weg bahnte. Er beteiligte sich am Beginn die¬ 
ses Unternehmens mit 5000 LP , Der Keren Ha¬ 
jensod investierte ferner Geldmittel in andere 
Gesellschaften < so in Wasser gesellte haften und 
Gesellschaften für den Bau von ArbeUerwoh' 
nun gen in Stadt und Land. 

Irre groß die Bedeutung des Keren Hajennöd 
als Hebel für die Heranziehung anderen Ka* 
piials ist, zeigt die Entwicklung der AUg& 
umnm Hypoihekm-Bank, Der Keren HajesZod 
hat diese Bank im Jahre 1921 gegründet und 
ln ihr einen Betrag von 53,000 LP . Aktien¬ 
kapital investiert. Heute beträgt das Aktien¬ 
kapital dieser Bank 450.000 LP. und die von 
ihr auf Grund der nhgesetzten Debenfures für 
Häuserbau gewährten Darlehen sind, auf 
2,150,000 LP. gestiegen. Dies hat die Möglich¬ 
keit zum Bau von Tarnenden von Wohnungen 


für viele tausende Familien in Palästina ge¬ 
boten. Wenige werden sich daran erinnern, 
daß der Keren Hajessod dem Jcwish Colonial 
7 Tust und der Anglo-Palcstine Bank mit sehr 
erheblichen Summen in der Zeit einer Gefähr¬ 
dung zur Konsolidierung verhalten hat. Hier 
ist ferner zu erwähnen, daß der Keren Ha/essod 
in Zeiten der Krise und Gefahr großen Boden- 
geseilschaften, wie der lt American Zion Com- 
ruomvealth**, beiges prun gen ist und zirka 
100.000 LP. investiert hat, um sie zu retten. 
Hierdurch sind gewaltige Bodenflachen gerettet 
worden und in unserer Hand geblieben, und 
6000 Primtkäufer, insbesondere Angehörige 
des Mittelstandes, sind vor dem Verlust ihrer 
Böden bewahrt worden. 


Zeit für 


den die Landwirte. Handwerker usw. große 
Abnehmer ihrer Produkte in der wehen und 
bourgeoisen Bevölkerung. Aber trotz der un- 
ahstreitbaren Wechselwirkung rangiert an er- 
ster Steile der große Kreis und nicht umge¬ 
kehrt, Unsere Zeit krankt an der Ueberwuche- 
rung des kleinen Sektors und der bewußten 
oder unbewußten Vernachlässigung des großen 
Kreises. Dieser Prozeß der Um Orientierung und 
des Zurückgreifens auf da* „Normale- gdu jetzt 
vor sich. Er Ist für viele Juden, die im Zeichen 
anderer Parolen und Vorstellungen gekommen 
sind, sehr schmerzhaft und wahrscheinlich wer¬ 
den Opfer unvermeidlich sein. Einen anderen 
Ausweg gibt es aber kaum, denn ein Koloni- 
sationsland zuzüglich unserer nationalen Aspi¬ 
rationen bat seine Eiginges^tzUchkcit und 
Wunder geschehen hier nicht. Es ist also klar, 
daß die Tendenz des Arbeitsmarktes in der 
Richtung des großen Kreises Hegt, und daß 
dieses bedeuten würde; Verkleinerte Chancen 
in der Privat Wirtschaft. Zunahme der Arbeite- 
möglichkeitcii in der nationalen Wirtschaft 
und allen sonstigen Piomergründungen priva¬ 
ter und öffentlicher Hand. 

Die nächsten Arbeiten 

Von den realen Arbeitsplänen der nächsten 
Zeit sei hier zu erwähnen: Elektrifizierung des 
Nordens (Chule), Kraftwerk „Rea&ing' 1 bei 
Petarh Tikwah, weitere 87 Kilometer Straßen¬ 
bau in jüdischen Siedlungen, Straßenbau für 
das Militär, erweiterte Sicdlungatätigkeit. Ar- 
beiterkoloni^ation und Kan^eta dt Siedlungen in 
den Kolonien, Bewässerungsplan vor einer 
durch Julius Simon zu gründenden Gesellschaft 
mit einem Kapital von LP 400.000 Kreditie¬ 
rung von Gernilschau (LP 100.000), Investitio¬ 
nen der deutschen Abteilung für das Jahr 103^ 
Kolomsationsfinanzierung durch die neuge¬ 
gründete Kolonisationegescllschaft der Jcwish 
Agency , s Pa6a'" usw. 

Die Verwirklichung dieser zum feil ange¬ 
führten Projekte wird w* i e d e r Arbeit für 
T ä u s e n d e von Juden schaffen und 
wird, wenn sie gelingt, weitere Perspek¬ 
tiven für ein Vorwärtskommen des Aufbau¬ 
werkes Öffnen. 


Die große Washingtoner Palästina- 


Konferenz 


4 k j Mif.'onen Dollar-Drive eröffnet 
Elieser Kaplan in Amerika 


Washington. (JTA.) Die amerikanische Palästina-Konleren*. die am 7. Feber in 
Washington abgehalten wurde, gestaltete sich au einer der eindrucksvollsten Kundgebun- 
geu der amerikanjsclien Judenheit für den P alästina-Geilanken und brachte den entschlos¬ 
senen Willen der amerikanischen Judenheit zum Ausdruck, unbeschadet aller politischen 
Schwierigkeiten den Aufbau des Jüdischen N ationalheims ln verstärktem Malle forUii- 
setzen und die weitesten Kreise der amerikanischen Judenheit für diesen Zweck zu mobi¬ 
lisieren. 

Das wichtigste Ergebnis der Konferenz, der über 2000 Delegierte und 
Gäste aus allen Teilen der USA beiwohnten, ist der Beschluß, in den Ver¬ 
einigten Staaten sofort mit der Durch f ü h r u n g eines 4 Millionen Dollar 
Drives zu beginnen, dessen Ergebnis den Notstands- und Wiederaufbau-Aktionen des 
Keren Hajes so dl zufließen soll. Alle au der Konferenz teilnehmenden Verbände, die 
Zionistische Organisation Amerikas, der Misrachi, die Poale Ziom der Frauen verband 
Hadassa und andere Vereinigungen, verpflichteten sich, alle ihre Kräfte in den Dienst 
dieser Aktion zu stellen. 


Der Wirtschaftsdezernent der 
Zionistischen Exekutive in Palä- 
ITapifalc- ^ ö r - Ro tte n St r e i c h , 
Eim^IvOI# schreibt im „Haaret“: Es ettf- 
«üUka gbig der jüdischen öffentlich- 
SfllfEöjItS fad völlig, daß auf dem Welt¬ 
markt die Rohprodukte irn Werte stiegen und 
daß gleichzeitig eine Wirtschaftspolitik abge- 
srhwächf oder auf gegeben, wurde, die shh für 
Palästina bislang sehr ungünstig aus gewirkt 
hatte . Infolge von Rohstoffverknappung, 

Teuerung und Warenmangel nämlich wurde fast 
überall offen oder versteckt das System des 
Dumping und der Exportprämien auf gegeben, 
das Palästina wegen seiner handelspolitischen 
Schutzlosigkeit als Mandat fand, bislang so 
schwer geschadet hoffe. Dies Ereignis kann 
in seiner Bedeutung für Palästina gar nicht 
überschätzt werden. Dos Angebot m Waren, 
der WarmlcrMU, der billige Preis, alles mr * 
schwindet und damit auch der starke Drucke 
uem der palästinensische Export von seiten der 
Länder, di* ihre Produkte im Tauschwege ab- 
setzen wollten* aus gesetzt war. Palästina ist 
jetzt handelspolitisch frei geworden, und es 
kann sich der Gründung einer Industrie zu wen¬ 
den, ohne fürchten zu müssen, durch Schleif* 
der preise unterboten zu werden. Jetzt ist die 
Zeit für neue Investitionen gekommen, und 
zwar In erster Linie für industrielle Investi¬ 
tionen, Wir müssen mehr produzieren und 
weniger ehiführen. Es gab Zeiten, wo es besser 
war, das Geld in der Back zu lassen, ate es 
anzulegen. Diese Zeiten sind vorüber und heute 
lohnt sich die Investition des Geldes durchaus. 
If'ifr stehen in einer Zeit auf steigend CT Kon* 
junktur. Ausländische Juden f die in Palästina 
Geld haben, finden jetzt günstige Gelegenheit, 
sich hier eine Existenz aufzubauen. Wir stehen 
an einem Wendepunkt der Weltwirtschaft a* 
politik und wir dürfen diese Gelegenheit zum 
Aufbau Palästinas nicht versäumen. Eine Um¬ 
wertung der Werte geht in der Handelspolitik 
vieler Länder und Regierungen vor sich. Viele 
Positionen werden frei, und manche von ihnen 
können wir besetzen, Palästina kann jetzt neue 
ExLstenzgueUen erschließ en. 


Lodge und Auetda, Rabbiner A, H. Süver 

Ansprachen hielten. 

Bol schall des Präsidenten 
Roosevelt 

Der Präsident der Vereinigten Staaten 
Franklin D. Roosevelt hat an die Washingtoner 
Palästina-Kösferenz eine Botschaft gerichtet, in 
der er rühmend von der ^Lebenskraft und 
Vision der jüdischen Pioniere Pa¬ 
lästinas“ spricht. Gleichzeitig weist der 
Präsident auf die Bedeutung der Bai- 
f o Ui* - De k 1 a r a t J o n hin, de^en Verkündi¬ 
gung sieb ln diesem Jahre zum iwanzigstcnmal 
jahrt. 

Abordnung beim brilischen 
BolschaHer 

Am 8. F^bcr hat nch eine Abor^mmg dr»r 
amerikantechen Pa 1 ästins-K ortier* n z zu dem 
hritißcheTt Botschafter in W at^hig- 
t o n begeben, inn unter Htirweis auf dte Arbei¬ 
ten d*r Kgl. Koimnte*ioTi aufs none das 4en lii- 
ften durch da* Mandat räumte Recht, zu 
betonen, meh Faläetma bis zur vcClen Anc- 
mitmnff der Aufnahmefähigkeit dee Lande* 
zuw-andem und B^ien in Palästina m erwerben. 
Die Abordnung machte glsichzei^g auf dir Xerr¬ 
inge der Juden in vielen Ländern und die oft 
pTtfwungene Auswanderung au* Läu 

dern aufmcikne-Tn tmd forderte, daß die Kgl. 
Kommission ihre Entscheidungen Geiste 
edter Großzügigkeit“ treffp. 


Dio A.n fardc-mmgen, die der für die nächsten 
Wochen zu erwartende politfcche Kampf um dac 
Wahrung der jüdischen Rechte in PakteUna und 
den weiieron Ausbau des Na Ho na 1h ei ms an die 
Judon in allen Lindern stellen wird, wurden 
von den Mitgliedern d^r Exekutive der Jcwteh 
Agency. L 1 i e * e r K a p 1 a n. in einer An¬ 
sprache dargelegt, dte auf die Konferenz einen 
tiefen Eindruck hintertieß. Auf Gnmd der von 
Kaplan geschilderten politischen Lage wurden 
im A^rlauf der Konferenz die Forsterungen er* 
örtert, die die amerikanische Palästina-Bewe- 
<run£ rm Zusammenhang mit den zu erwart -enden 
Empfehlungen der Kgl- Kommi*6ir>n erhebt. 

Der Präsident der Zion istischen Organisation 
Amerikas, Rabbiner Dr. Stephen S. W i s e, 
erntete bei seiner ErdffnunpäaiBSpmche auf der 
Konferenz stürmte oben Beifall der Delegierten, 
unter denen eich heben den Vertreteni der zio- 
ntetiöCben Verbände auch Repräsentanten ande¬ 
rer großer jüdischer Landcsorgantesitioneu und 
viele führende Persönlichkeiten des jüdtechen 
öffentlichen Lebens Amerikas befanden, ate er 
erklärte, Zionisten und Nichtziouteten m \nu 
rika seien eimg in der Forderimg nach Oftcm- 
haltern der Tore Pal^t-ims, 


PRESSESPIEGEL 


In der SdihißsUftung der Konferenz wurde 
Dr. Stephen W i n e zum Vorsitze Ti¬ 
den de* United Palestine Appeal 
w i e d e r g e w ä. h 11. 

Der amerikanische Landwirt- 
schaltsminister Wallace hielt eine 
Ansprache, in der er betonte, daß das Streben 
sowohl der Juden, wie der Amerikaner auf 
Frieden und religiöse Freiheit gerichtet sei. Ju¬ 
den und Amerikaner seien bemüht, den Traum 
des Propheten Micha von der sozialen Gerech¬ 
tigkeit zu verwirklichen. 

Der Vorsitzende d*r Exekutive der Zionted- 
scheu Organisation Amerikas, Morris Ro¬ 
thenberg, gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die KgL Kommission politische Riebtßnhn aui&- 
arbeiten werde, durch die eine judteoh-arabteche 
Zuparumertarbeit wird bewirkt werden können, 
Ee eprachen noch das nichtaioutetteebe Mitglied 
der Exekutive der Jewteh Agency Dr. M, J. 
Karpf, das Mitglied der Paläetina^Exekntive 
Elieser Kaplan, Dr. Benzion Moeeinson und Se¬ 
nator Morrite C, E, Rueeel 

Im Atüschluß an die Konferenz fand unter dvm 
Vorsitz von Dr. Sfcepheu 8. Wtee ein Fest- 
banket*6ta4L bei d&m die Samatoren Bomb, 


YEMENIT1SGH ER JUDE ANTWORTET DEM 
MUFTI. 

Im Anschluß »ft dte Erldfirnn^r de? Miiitf vor der 
Itoyftl ComTüs^iow, dsfl .,die Jti^en in den arabischen 
ULn4era völhM GleJohbereciitJ.gusg wie alle artderaii 
Biirg-er g-pnieSen ', veröffentlicht Chaün Soharabl, ein 
yenjeniti^coer Jude, der vor kurzem nach Pal&ftäE* 
kam, einen offenen Brief im „Diwtr“ i „Ich bin erst 
vpr einten Monaten au» Yemen gekommen und wiE 
einige Tatsachen aue dran Loben der yemenitisdisn 
Juden erjahlon. die genaa da* Gegenteil von dem Tei¬ 
len, wa* der Htifti vor der Hoyaf Commiseion erklär < 
hat Der gegenwärtige Im an von Yamen, io beißt & 
in dem Brief, hot sofort nach seiner Thronbesteigung 
den gesamten nnbewe glichen Beritt der 
Juden konflülerL der ihnen edt Genera+ionsn 
gehörte, und bald darauf den Juden vorgeeclilagOT. 
dafi »je Ihr konferierte* Vermögen von ihm äurüekkan- 
fen* Die Juden waren auf diese Weise gezwungen, fÜT 
ihr eigene* koafwEierte« Vermögen m fehlen, Trott' 
dem wird, wenn ein ysmentiadier Jude a&ob P^ä 
»tlna Übereiedeln wfll, *eir geeamte« Vermögen er¬ 
neut konferiert- Dieeee Gesetz pH nioht für Araber 
und Obristen, sondem auisehüßfluob für Juden. Alle 
Bewohner Yemen» haben dae Reoht, ausmwandern, 
wann und wohin eie wollen. Nur für die Juden 
|Slt das Verbot, nach Faläetina n wan¬ 
dern, Ein Jude darf in Yeinen seinen ständigen Wohn¬ 
sitz nicht verlaaeen und muß jedeemai, wenn er irgend 
wohin fahren wüL sogar im Lande seihet, eine hohe 
Kaution stellen als Garantie dafür, daß er ittrELek- 
kehrt. Vor kurzer Zeit hat man einen Juden, der nach 
Katwa [bei Aden) fuhr, nach Yemen zurtckgebracht. 
in Ketten gelegt und ihn im Gefängnis so gequält, daß 
er einige Tage nach seiner Entlassung starb. 1 

Einige weitere Beispiele: in Yemen darf ein Jude 
nicht gleichzeitig mit einem anderen auf einem Esel 
reten. sondern er muß auf der Straßenseite reften. Ex 
darf nicht mit der Bahn fahren. Wenn ein 
Jude *irh an einen Araber wendet and ihn nicht „Herr 1 ' 
nennt, wird er bestraft. Ein Araber darf sich nicht an 
einen Juden wenden und ihn nicht, bri seinem Namen 
nennen. Er darf ihn aurh nicht schlechthin „Jude ‘ nen¬ 
nen. sondern muß ihn ..Hund“ oder „Unreiner“ nennen, 
— In der leinen Zeit erschien eine neue Verordnung 
d** imam, daß »ich die jüdischen Frauen 
nicht mitSchmiick auf der StfaBazeigen 
dürfen, Dies Find nur einige wenig« Beispiele, gleich' 
eom mir ein Tropfen aus dem Moore von Bedrückungen 
der Juden in Yemen, Ich bin sicher, so schließt der 
Brief, daß auch unsere Brüder in Syrien und Irak eini¬ 
ges über ihre tragische Lage unter der arabischen Herr¬ 
schaft erzählen könnten/ 1 

VATIKAN KRITISIERT DIE HITLERREDE. 

Das offizielle Organ de? Vatikans „Osservatnre 
Romano“ nimmt in einem Aufsatz scharf Stallung gegen 
den Paastm Über ..Bhit und Kasse 1 in der letzten Rede 
rjttler* im deutschen Rdchetag. Die Zeitung schreibt: 
„Es ist ein historischer Irrtum zu glauben, daß die 
Rassemheoric. dio Hitler mit den von Kopeniikus auf- 
gefundenen Tatsachen vergleicht, etwas N f eue« bringt. 
Oder etwas Gutes. Der Idee von Blut, und Kasse mdM* 
mau den Begriff „Kation*' entgegenstellen, der im r-iy^ 
mologiscben Sinn umfassender m, weil er die geisti¬ 
gen Elemente von Glauben, Tradition und GcHchlchte 
zurammenfaßt. Der Mensch besteht nicht allein aus 
Blut und Fleisch, sondern hat höhere und edlere form: 
Geist, Der religiöse Irrtum Hitlers besteht darin, daß 
er das göttliche Grundgesetz von der ewigen Seele 
jede. 1 « Menschen nicht anerkennen will. Der phiioso 
plueche Irrtum der Rassentheorie besteht darin, daß 
diese den Menschen zu einer Sache, zu einem Tropfen 
Blut, zu einem Rassenprodukt degradiert, statt in ihm 
dl« Persönlichkeit zu erkennen. Der Irrtum juridischer 
Xatur ist der, daß ein " unerkannt wird, 

wodurch das Naturrecbt jedes ludivjduuma verletzt 
wird. Indem der Ka^sewer? als göttliches Gesetz an¬ 
genommen n\id, wird der Gouesbegriff ühcrflüsrig 
gemachf. Das Organ des Vatikans schließt: Rasse be¬ 
deutet Teilung, die Easseatheorie führt zu einer Schei¬ 
dung der Menschen und hindert die Verständigung 
zwischen Völkern. Das riebt mau am besten aus der 
Stellung des Ksüoual&ozialtemus zuin jüdischen Volk, 
welches Hiüor in seiner Rede als „Beherrscher und 
Zerstörer aller anderen Völker 11 bezeichnet, hat Dtp 
R assentheorie dichtet ganzen Völkern Fehler an, die 
nur einzelne Menschen haben können, sie sieht in gun 
zeu Völkern nur einzig und allein Fehler und keinerlei 
Tugenden und vermag letzton Endes nur negative und 
feindlich« Gefühl« zu wecken-"* 

Die Stellungnahme des „Osservator* Romano ‘ gegen 
Hi Har hat in römischen Krriaen große« Aufsehen her- 
vorgerufen und wird vielfach kommentiert. 
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Rassische Philosophie 

über 

Juden in der Philosophie 

Nachdem der deutsche Nationate ozaaliemun 
das Thema Juden m der Phyeik und Juden in 
der Jur jeprudeni erledigt hat, wendet er eich 
nun offenbar dem noch ergiebigeren Thema 
- f Juden ui der Paih^ophie*’ nu ln der Berliner 
Hochschule für ^ Politik trat Prof, Hans A. 
Gnnusky, bisher in der Philosophie un bekannt, 
mit einem Vortrag hervor, der „Einbruch des 
Judentums In die Philosophie^ heißt, und in der, 
^vie der „Völkische Beobachter** berichtet, fol¬ 
gendes auogeführt wurde: 

r Wohl kaum zuvor Ist mit einer derartigen 
Deutlichkeit die Umdemung griechischer und 
deutscher Philosophen durch jüdische Interpre¬ 
ten betont worden wie hier, und Grunskye Bei¬ 
spiele beweisen, wie gerade die Erkenntnis die¬ 
ses Umstandes Tür das wirkliche Erlassen deut¬ 
scher Philosophie von ausschlaggebender Be¬ 
deutung ist. Wenn Philo Plato auf Moses zu¬ 
rückführt, Maimonides Aristoles mit dem Juden¬ 
tum verbindet und Cohen für Kam den jüdi¬ 
schen Messianismus ln Anspruch nimmt, so zei¬ 
gen diese Beispiele deutlich, daß eine so unter¬ 
nommene Umdeutung griechischer und deutscher 
Philosophen zu einer restlosen Verfälschung des 
ursprünglich von diesen Gewollten führt. So 
nimmt zum Beispiel Cohen Kant wider dessen 
Absicht für das Menscbheltsidcai des Marxismus 
in Anspruch, Von hier aus findet Grunsky das 
Wesen des Judentums In seiner Bindung an das 
„Gesetz“, das schon vor Erschaffung der Welt 
gegeben und von Ewigkeit her da war. Auch 
hiermit Ist wieder einer der wesentlichsten Züge 
jüdischen Philosophierend getroffen. Gab doch 
erst der Glaube an die Präexistenz eines solchen 
Gesetzes die Fähigkeit, das platonische Ideen¬ 
reich im Sinne einer gespensterhaft leeren Ab- 
riehung zu verstehen, von wo aus die Wirklich¬ 
keit so unwesentlich wurde, daß man sie ein¬ 
klammern konnte (HusserB, und gab doch jetzt 
dieser Glaube die Grundlage für jene rabuli* 
»tische Methode jüdischer Rabbiner und Philo¬ 
sophen, die vom schon fertigen Ergebnis aus¬ 
gingen und dies nur noch zu beweisen suchten 
und deren schönstes Beispiel der Talmud ist* 
Grunsky stellte mit vollem Recht das nordische 
Suchen nach dem Ergebnis diesem bloß forma¬ 
listischen Solei entgegen. Ein dritter Gründung» 
die mögliche Verbindung jüdischer Philosophie 
mit der Scholastik durch die beiden gemeinsame 
Methode der allegorischen Bibelauslegung wurde 
In dem Vortrage nur gestreift, um desto genauer 
die Trennung von Geist und Blut Innerhalb des 
Judentums zu behandeln, eine Trennung, die, 
einmal vor genommen, dn ordnendes Eingreifen 
des Geistes In das Blut nicht mehr ermöglicht 
und deshalb, dieses sich seihst überlassend, zfl 
einem hemmungslosen Ansleben der Triebe füh¬ 
ren muß. Den Ein wand, ob ln der jüdischen 
Mysük und In Spinozas Philosophie nicht eine 
höhere Stufe der Siftlkhkeil erreicht wäre, be¬ 
antworte Grunsky damit, daß Im Splnozisnms 
eine wirkliche Anerkennung des Leidens fehle, 
ohne das aber Heroismus zum Beispiel nicht 
denkbar Ist, Zusammen fassend stellte Grunsky 
fest, daß die jüdische Philosophie kein eigene* 
Thema hätte und deswegen nur andere Philo- 
Sophien talmudisieren könne.“ 1 

Di© Frag© ..Die Juden in der Philosophie“ Ist 
tatsächlich ein ernstes, ja ein großartiges Thema 
— nicht weniger interessant für die Philosophie, 
w|e für das Judentum, Uefaer den Wert dieses 
Anteils der Juden an der Philosophie wird 
schwerlich die von oben befohlene Propaganda- 
Pseudo-W j ehaft des Nazismus entscheiden, 
enndem die freie objektive Forschung 
und wir brauchen mm des Resultates einer sol¬ 
chen Untereuchung gewiß nicht zu sei läuten. Es 
hat einen guten Sinn, diese Frage a-ufzuwerfen 
und m war ein Fehler der — wie man heute 
sagt — liberalen Ae nt, daß man dieser Frage 
aus dem Wege gegangen ist. Es hat einen guten 
Sinn zu zeigen, mit welchen —■ nicht guten 
oder schlechten — sondern eben spezifi¬ 
sche n geistigen Voraussetzungen die Juden 
an die Philosophie herangetreten sind, inwieweit 
ihre spezifische geistige Begabung und ihre tra¬ 
ditionellen Voraussetzungen hier gewirkt, haben. 
Freilich, wm hier nach dem recht unklaren Be¬ 
richt de* j«Völkischen Beobachters“ geboten 
worden ist. Ist fast alles falsch und man kann 
wohl ruhig engen, bösartig — im Sinne der 
heutigen deutschen „Generallinie/ 1 — gesehen. 
Daß die jüdischen Philosophen des Mittelalters 
in ihrer Forschung nicht frei ün modernen 
Sinne waren, daß sie unter einer großen 
religiösen Voraussetzung philosophierten, unter¬ 
scheidet sic durchaus nicht von den Philosophen 
der übrigen Völker dieser Zeit So hat eben die 
ganze Scholastik philosophiert, nicht weniger 
der große Maimonides, wie der große Thomas 
von Acquino, Werden nun m Verallgemeinerung 
dieses Standpunktes als Charakteristikmn des 
jüdischen Philosophen die „Bindung in ein 
präexistenfes Gesetz“ blngesfeüt worden, so 
liegt in dieser geistigen Grnndlegimg wohl 
etwas ganz anderes, als was Grunsky daraus 
macht — daß es sich nämlich der jüdischen 
Philosophie stets mir darum gehandelt habe, zu 
beweisen* was als f e r £ i g e s E r g© h n i s vor¬ 
ausgesetzt wird. Hier liegt eine derartige Ver¬ 
kehrung des Wesens der „Gmndlegung^ der 
,JJypothesis u überhaupt der Methode aller Er¬ 
kenntnis vor, daß moh — wenigstens soweit der 
verschwommene Bericht des „Völkischen Be¬ 
obachters“ vorliegt — gar nicht dagegen pole¬ 
misieren läßt. Noch mehr gilt dies aber von der 
„Trennung von Geist und Blut innerhalb des 
Judentums“, einer Trennung, die einmal vor- 
genommen, ein ordnendes Eingreifen des Gei¬ 
stes in das Blut, nicht mehr ermöglicht und des¬ 
halb, dieses sich selbst über kiesend, zu einem 
hemmungslosen Ausleben der Triebe führen 
tcmS“ Was dies© Charakterfsrentmg der Philo* 
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Tel Awiw erstreckt sich Im Sorden bereits bis unmittelbar an den Jarkon. Im Süden maß 
es zunächst Jaffa -überspringen, um sich jenseits dieser Stadt weiter nusdehnen zu können. 
In diesem Gebiete Hegt auch bereits das Stadtviertel „Bafit we Gau“. Im vergangenen 
Jahre wurde hier mit der Errichtung eines neuen Viertels „Kirjatk Axvodah“ begonnen {Bild 
oben), in dem am 7, Februar in feierlicher Weise der Grundstein zu einer großen Schute 

gelegt wurde. (Unten). 


(Photos i R. Welß^n-teln. Tel Awiw.) 


sophle eines Maimonides, Spinoza, Cohen, Berg¬ 
lern, Busserl usw. gegenüber bedeuten soll, ist 
schlechterdings unerfindlich. Gerade für das 
Judentum ist es ja charakteristisch, daß cs eine 
Trennung van diesseits und jenseits, also von 
Geist und Blut, wie sie etwa das Christentum 
vomimmt, perhorresziert; das Ziel der jüdischen 
Religion ist die Heiligung des D I c s - 
s ei I s. also in die verschwommenen Worte der 
Nazis übersetz: Die Ordnung des Bin* 
t © ß d u t c h d en Geist! — Sowie die Detail- 
därsteünng- so ist auch die „ZusannueTifas- 
sung“. daß „die jüdische Philosophie kein eige¬ 
nes Thema habe und deshalb nur andere Ph ido- 
sophen talmudfeieren könne“. Wer den Einfluß 
der jüdischen Philosophen auf die Philosophie 
der Welt richtig crazuschätzon vermag, den 
Einfluß eines Spinozas auf das ganze neuzeit¬ 
liche Denken, man denke an Goethe, m die 
Romantiker new,, den Einfluß Bergeo-ns auf die 
modern© WeltamfFassung. Cohens, Caesierens 
auf di© philosophische Methodik, Kueserfe auf 
die ganze deutsche Philosophie — einschließlich 
ihrer nazistischen Größen — der wird schwer¬ 
lich eagen können, daß die jüdischen Philoso¬ 
phen nur fremde Philosophen talmudssieren 
können, sondern eher geneigt sein, zu erken¬ 
nen, in wie hohem Maße, die mutigen und origi¬ 
nellen gedanklichen Taten jüdischer Philoso¬ 
phen auf nicht jüdische Philosophen gewirkt 
fea'ben, W 4 


Die Landeskonferenz der 
ungarischen Zionisten 

(Von unserem Berichterstatter,) 

Am 31, Jänner wurde imter leäübafter Beteiligung 
di« Lande® konlerei* des Ungarin eben 
Zt o ai e t e n v e r b & p die * abgebalten, Dieser 
Veareaarftttfring verlieh die ernst© Lag#*, in welch© 
die zionistische Bewegung in Ungarn im vers^u- 

f enen Jahr© gekommen war, eine besondere Be- 
©utertg. Der ungarische Zionismus mußte einer¬ 
lei gegen dHe Versländm?3osigkei t der Behörden 
und auf der anderen Seit© gegen di© konzentrischen 
»Angriffe und der offiziellen Judenhe 1 1 
©men erbitterten Kampf führen, 

Dr. Mim Miklös jr. t der Präses des Verbandes, 
skizziert© öl© Schwierigkeiten, gegen di© öi© Led- 
fimg im vergangenen Jahr© mit Säst Übermensch- 
Ucther Kraflan^trengung ux kämpfen gelingen 
w ar, Er beklogt© ee n, a,. daß die Polizei mehrere- 
mahj die sieih auf der IL chßchrtr^h Iwfindlieh© 
Jugend ausgehobon und sogar auf einige Tage 
.Vei^’aiir geDoguneu hafte/ La-^ü VertetEng der 


Jewish Agency stehen die Badbacharoth zwar ^^nt©T 
Aufsicht des Paiäsrina-Amtes, reichtÖestoweuiger 
wurde $tets der Ziopi© ton verband für die Hach- 
^charoih vcmm,.vorüich gMaoht. Daher war der 
Zionistische Landenverba^i i geswungen, das Auf- 
s i t h t s r e c h t d e r l\ a c h s c ha rot h v q m 
PaI ästi na - Amt zu übernehmen. Doktor 
Mikjihs richtet© cetten AppeH an die Jugend, daß 
nur diejenige auf Hat'hsiJjarah gehen sollen, bei 
denen ein ernster Arbeitswille vor har; den i&L Die 
Angriffe — führte Dr. MIklös au? — die gegen den 
Zionismus von of?|.zieljer beit© geriotder wurden, 
sind der Tatsache zuzu.-hrv/ben. daß rieh di© Zio¬ 
nisten a k t ii v u n (1 i it organisierter F 0 r ni 
a m G © mein >1 eieben beteiligten. Er 
6 teili© mit Bedauern fest-, daß di© Angriffe der nffi- 
zteil©ii J.ui.teniheit. nicht nur böswillig sind, sondern 
nach Außen hin VerläiMmimtgeji enthalten. Die 
iwigari-chen Zionisten wollen den Frieden, der 
Kampf sei hei nhueu kein Selbstzweck. Wenn wir 
alter .sehen — schloß Dr. Mlklös soine Erö{fmuig>- 
reile — daß man die Gründung idos ncng^fduiffe- 
n©n Koiouisatio n $Vereins als eine Waffe gegen die 
Zionisten benützcn. und de 31 reinen Namen 
des Zd 0 nrs m ue um jeden Frei© be- 
aud el n wi ll, dann bleibt uns nichts 
an der es ü b r i g. a I s d © r r ü ck s ich s ] osft 
Kampf f ü t d i © Z i o ii s ] d © ©> d ie auch in 
P u g a m siegen wird. Nach mit großer 

Begefeteüttng aufgcimimnenen Ansprache verlas Ge* 
neraliekretör Dr. M. Buk die in großer Zahl ©in- 
gelaufenen BögrüCamgsschreibcn und -telegrauune. 
Naoijher hielt Dr. Nisön Kahan ein Referat über die 
politische Tilge PaHäetmiie und Dr, Ludwig Fodor 
(Katvan) über di© Probleme der Jugend. 

Nach Jebhafter Debatte wurden in den späten 
Abenscteteiiiilen di© Re^olution^m angenommen, 
welchen wir folgend© Sätze entnehmen. Die L^n- 
deskonfenem driiokt der Exekutive ihren Dank und 
Anerkennung mis. daß sie in dieser schweren Lage 
and der Höhe ihrer Aufgabe stand und veftdedtert 
die Exekutive ihres vollen Vertrauens. DI© Lan¬ 
deskonferenz p r o t e s t i © r t g © g © n jed © Re. 
s tf ©b u ng, d i© die P* 1 ä s j. i n a - Ar be i t 
mit Umgehung d er J © w j e h A gencjr f ü I] - 
reu w 11 L (Dieser Beschluß !>©zieht. sich auf di© 
antezilon istische Palatina-Verein Igung der G©- 
meünde, S. Nr. 5 d. ..Selbstwehr“. Anm. d. Red.) 
ferner wunden Öl© Gemeinden anfgefordert, di© 
Hachsehuroth z,u unterstützen. 

Nach ATmnhme 4er Beschlüsse wurde öle neu© 
Leitung gewählt, Dr. Julius Miklös wurde ©instim- 
mig zum Präsidenten und Dr. Fritz Fried zum Ge- 
echäftsführer wie<ierg©wählt. In seiner Schluß¬ 
rede fordert© Dr. Milrids di© Dt legierten auf, dt© 
hnib© Million ungarisch©? Juden an» 
d©n Armen der Assam ilatäO jx zu T©t- 
ton und sl© in das jüdisch© Volk zu* 
rückzuführen. P. L. Fazekas, 


?: 


yikior e«cMi 

HettSisA» morn 

Der [ung© Dichter Viktor Fisch! hat vor Jjt** 
zem di© dritte Saoimlüiig Verse der OeUtni' 
lichkeit vorgelegu Hebräische Melodien fHebreJ- 
sk6 melodle, Mdantrich, Praha 193h). Schon der 
Titel de^ Bandes spricht seinen Vorsatz deut¬ 
lich aus: das Erbe jüdischen Geistes, die Ge¬ 
bärde jüdischer Seele dem jungen und stark«« 
Atem der slawischen Sprache einzuverlernen. 
Dieser Vorsatz wird ergänzt durch Fischls in¬ 
tensive Kenntnis der deutschen Lyrik und ihrer 
Fortschritte in dieser Zelt: die Widmungen an 
Else Lasker-Schüler und Franz Werfe! hezeu* 
je ct dies und deuten so die dreifache Seelen* 
leimat des Dichters an. Zwanglos fügt sich der 
Lichter der tschechischen Moderne ein, indem 
er stelz und frei die geheimsten Kräfte seiner 
Abkurrt in ihr offenbarte 

Vom Libanon herab taut Schnee 
Wie Tränen übern Hang der Hände, 
Geben edel l e Gn adenspen de< 

Erlöse mich com Berg aus Weh! 

Vom Libanon herab taut Schnee. 

So kommet, Tränen , meinen Augen , 

Den Frost der Unrast aufzusangeu. 

Daß mein Vergehn icn nimmer seh! 

Nun rieseln still von Gra" und Klee 
Die Spitzen Reifs , die sie umflechten. 

So . Tranen, tauf der Schmerzen Wächten 
Wie übern Libanon der Schnee! 

(Deutechp Nadidichtung vön H:ini Politzer.) 


Max Brod: 


Weltreise 


,,D i e Welt ruft u n heißt das Buch 
von Josef W e c h s b e r g. der den Lösern der 
,,Selbstwehr" als Mitarbeiter und Redakteür 
wohl bekannt ist. Unter d©m Titel „Svet nib. 
vola“ ist diese spannende leidenschaftliche Er- 
znhhmg exotischer Reiseabenteuer im Verlag 
Jos. R. Vilimek, Prag, erschienen; die detit 
sehe Ausgabe ist in Vorbereitung, Man liest 
das Buch in großer Spannung, sozusagen in 
Fieberhitze, die mit den hohen tropischen Tem¬ 
pern tu reu von Fori Said, Djibuti, Singäpore, 
von denen Weehsberg suggestiv berichtet, seit 
sam korrespondiert Woher diese Eleißgiut des 
Erzählens, sehr fern von dem bequemen Be¬ 
hagen, das so oft aus Heisebüchern atmet? Ich 
glaube, die Besonderheit dm We ehe herrschen 
Reißebuches — eines der besten, die ich 
kenne — liegt ähnlich wie bei den berühmten 
Reportagen Egon Erwin Kisehs darin, daß 
neben dem Leitmotiv: „Wie schön, wie rätsel¬ 
haft mannigfaltig ist die Erde!" auch ooch ein 
anderes mitschwingt, das den jüdischen 
Autor Wechsberg kennzeichnet — das andere 
Motiv, von dem wir Juden niemals loskommen 
und auch gar nicht loekommen wollen! Ä Wip 
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verbeesernowert kt die Erde, wie kläglich 
und ungerecht sind ihre Schätze, ihre GlÜcks- 
uiöglichkeiten verwaltet / 6 Hier nun eröffnet 
Wechsberg ganz überraschende Aspekte. Immer 
wieder fragt man sich, vom Buch für einen 
Augenblick auföchauend: „Träume ich? Gibt 
es das wirklich? Ist dieser Luxus und Ueber- 
mnt in der •Hauptstraße Schanghais möglich, 
während Taue ende von Kulis verhungern? Gibt 
es wirklich bei Manila solch ein Zuchthaus, 
dessen Insassen (manche zu lebenslänglichem 
Kerker verurteilt) jeden Tag eine halbe ,Hturnte 
lang zum Amüsement des städtischen Pöbels 
und der Snobs Foxtrott tanzen müssen, widri¬ 
genfalls sie zwei Tage lang nichts zu essen 
bekommen?" — Welch eine verrückte, ja ver¬ 
tierte Welt lernt man aus Wechsberge Buch 
kennen! Neben den Wundern des TadscteMahal 
steht der berechnende Yankee, neben den Ur¬ 
waldmärchen Westindiens herrecht schauer¬ 
liche Ausplünderung der Eingeborenen (in den 
Kautschuk-Plantagen), Wo etwas noch schön 
und gesund ist," legt die gesch mack loseste 
Fremdenindustrie Bresche in Heiligtümer der 
Kunst und Natur. So wird Wechsbergs Reise 
zu einem wahrhaft kritischen Waffengang 
gegen die Verderber des Schönen und Guten. 
Bfd aller Ablehnung bleibt ihm aber (und das 
ist das Bewundernswerte des Buches) immer 
noch Sinn für Humor. Und wo ihm etwas Un¬ 
berührtes, im Grunde Echtes begegnet, da 
weitet sich sein Herz und er findet, rasch von 
Ironie wegetrebend, sofort rühmende Worte. 
So wird das Auftreten einer Bajadere, der An 
blick des schneebedeckten Fuji oder eines sty¬ 
len Tempels in Japan, einer Ruinenstädt in 
Kambodja zum tiefen Erlebnis für den Autor 
somit auch für den Leser. Ueberail bildet sich 
Wechsberg, abseits von Vorurteilen, elnepteene 
Meinung, so zum Beispiel über das in A^sien 
endemische Opiumrauchen, das seiner Ansicht 
nach für die weiße Rasse eine Pest, für die 
Asiaten aber, zumindest unter den heutigen 
sozialen Verhältnissen, notwendig ist n-iß 
Wwhsbflrg »in t Fahrt™ ,.d«rjh ,1., ,l e bm 
Meere ■ jenseits der gewöhnlichen Roßten und 
nicht als blasierter Tourist gemacht hat, spürt 
man am wilden Pulsschlag seines Buches 
wechsberg war, wie das Vorwort berichtet 
lange Zeit Geiger in einer Schiffskapelle, haf 
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In den Jahren der Krise ist men deut¬ 
schen Knaben als Stromern auf allen 
Landstraßen der Welt begegnet; damals 
war auch Not und- existenzielle Aussichts¬ 
losigkeit ihre Triebkraft. Heute ist ihr 
zweiter psychologischer Beweggrund, daß 
sie der ewigen Ü bet diszipliniert heit und 
des Massendrilis müde werden. Gerade die 
Staatsjugend hat davon ziemlich die Nase 
voll Das merkt man , wenn man unter ihr 
selbst lebt und wirkt. Sie hat das Kolonial¬ 
programm in einem ganz anderen Sinn 
auf gegriffen: Sie sieht ferne exotische 
Länder, ohne Gesetz, ohne Polizei, ohne 
Gängelei, ohne Parteiungen, wo der Mmv 
ganz mrf sich selbst gestellt ist und Aich 
selbst bewähren muß ..* Ihre größte 
Sehnsucht ist es heute; Nur erst rial wie¬ 
der raus. 


(.»Wille uad Mai'ht‘% Berllr., 
HltUrJugsnCJ 


Organ d<»r 


Aber da vir. Zionisten und wir (Assimi* 
harten) durch einen gemeinsamen Feind be¬ 
droht sind, durch den Antisemitismus, 
halten wir ein gemeinsames Vorgehen 
gegen ihn für geboten, 

liKapperV» Zeitschrift <Ier ««efeo-Wi¬ 
schen fttaitaston.) 


An die jüdische Öffentlichkeit 

In diesen Tagen wird sich der H ec hat uz neuerlich an Euch wenden. Der Berhtituz 
Ist der Ausdruck einer Revolution im jüdischen Volke f denn er tat den entscheidenden 
Schritt von der Lehre zum Tun . In seiner berühmten. Rede über die Kraft des Rechalm 
sagte Ch . N, Bialik: 

„Ich sehe die Grundkraft des Rechaluz nicht im Sprechen r sondern, im Tun , und das ist 
dm große Neue , das ist der neue Abschnitt f den er in die Erneuernngsbewegung in Israel 
hinzugefügt hat“ Immer wieder setzte er seine Kraft dort ein, wo es um, dm Schicksal des 
jüdischen Volkes ging 3 wo es galt, Wegbereiter des Volkes zu sein . Das Emek JIsrael, die 
neuen Kolonien im Emek Chef er, die Straßen, die Palästina durchziehen, sie sind dm Werk 
dieser Jugend. Hunger und Fieber waren ihr sichtbarer Lohn, Wenn ihre Kraft dennoch 
nicht erlahmte, so war es das Bewußtsein, mitzuwirken an der Verwirklichung unseres 
Traumes, welches sie stärkte. 

Der HechaJm ist am einer kleinen Schar zu einer großen Bewegung geworden. Er 
hat die Lehre einer Vorhut den Massen übermittelt und. ihnen dm Weg geebnet. Neue Auf¬ 
gaben stehen heute vor der Chaluzbewegung. Heute , wo ein neuer Generalangriff vorbe¬ 
reitet wird auf unser elementarstes Recht # das Recht der Einwanderung m unser Land , be¬ 
nötigen wir mehr denn je jenes Heer junger Menschen, die bereit sind, ihre Arbeit und ihr 
Leben ah Einsatz darzvbrmgen — für die Erschließung neuer großer Gebiete für die jüdische 
Kolonisation, für das Eindringen in öffentliche Arbeiten, für die Erweiterung des Lebens¬ 
raumes des jüdischen Volkes durch Erschließung unseres Weges zur See, für den Schutz 
des Jischuw, 

Wer die Front halten will, muß die Etappe stärken. An Euch ist cs, keine Schwächung 
des Hachscharah-Werkes zuzuhmen* Festigt den Hcchaha, helfet die Schar der Pioniere, 
unser aller Ziel zu ereichen: die Verwirklichung des Zionismus in unseren Tagen. 


Ztoiiietfoclier Ztmtra her Inmil 
für die t S, R* 


f'bL fflakabt* Kreis 


HecJUalu« W I Z 0 

Landesorgatiisftfion L d. f\$.K* 


Gibt cs einen größeren, Unterschied zwi¬ 
schen Boktrhcwmnm und NatmmHswus ah 
den, daß man in Moskau die alte Partei- 
gardc Mann für Mann erschießt, während 
in. Deutschland die alte Pazteigardj? Mann 
für /ßmm den heutigen Staat fragen.? 

<TMn Josef Göbbels. — fad Gregor Slras^ 
Eeine» und alle fibrlgen Opfar 
* so. Juni imn 


j Seit dam Grund ungskon greß der Neu* 
/ Z, 0. in Wien ist eine Krise der Bewegung 
zu konstatieren, die sowohl das gedank¬ 
liche G cm ein gut des Revisionismus uh auch 
dessen Organisatorischc Struktur ergriffen 
hat. 

IFäuI Heller. Kodakteur der 

dobe» Zeitschrift ..Xatiou ",) 


keine Schreibmaschine mitgeführL hat nur 
imn Notizen gemacht, wenn ihn wirklich 
etwas ergriff, empörte, begeisterte. So ist eine 
ganz einzigartige Sammlung entstanden, die 
sozusagen nur Raritäten enthält, eine in sich 
.selbst exotische Auswahl aus vielen exotischen 
Müieufc. In dem Moment, in dem Wechsberg 
eine neue Weltreise zur Erweiterung seiner 
geographischen Denkwürdigkeiten an tritt* sei 
ihm als AbschledsgniB der Bank für sein 
schönes reiches Werk nachgesandt. 



Ehrung Habermans in London 

Eim Ansprache des Gesandten Jan Masaryk 

London. (JTA.) Der Ang1o-P&tetin©-CJub m 
London verunstaltete m Ehren des Gründen? 
d ee ndästmenefechen Sy mph onie-Orehestcns 
Broniclaw Hubermann, einen Empfang, an dem 
hervorragende Persönlichkeiten der rmisikali- 
lachen Kreise und der Diplomatie teilnahmen. 
D^n Vorsitz führte der Direktor dee Royal Col¬ 
lege of Mikue, Sir Htigh Allan. Ansprachen hiel¬ 
ten der tecbechoF*]owakfcehe Gesandte Jan 
Mashryk und Graf Michael owfctei in Vertre¬ 
tung des polnischen Botschafters Graf 
RärzynskL 

Gesandter Masaryk erklärte, er sei stob 
darauf, au die&er Huldigung für einen großen Mu¬ 
siker, einen großen Juden" und großen Europäer 
leilnehmen zu können. Man sage, Palästina gehöre 
nicht zu Europa, ln dem Huber mann sehen 
Orchesler aber besitze Palästina 
einen Wert, derzu dem besten Kultur- 
gu t Europas gehört. Er glaube, daß Europa 
in diesem Augenblick Menschen wie Hubenuaim 
brauche, die durch die Reinheit ihrer Auffassung 
von Musik und den ihnen zur zweiten Natur ge¬ 
wordenen Sinn für Humanität imstande sind, 
Europa aus einer Situation zu retten» die, Gott 
weiß» nicht sehr erfreulich sei. Hubermann trage 
durch seine Musik und seine Ar b t i t in Palä¬ 
stina sowie durch seine geistige Botschafter¬ 
rolle in der ganzen Welt dam bei, daß die Men¬ 
schen zu der Erkenntnis gelangen, daß Freiheit 
des Gedankens, der Meinung, der Religion und 
der Rasse eines Tages wieder Grundlage der Zivi* 
Hsation werden wird. 


Oesterraichische Filme werden als getarnte 
Nazi-Filme tm Ausland boykottiert. Wien» 
Die tatsächliche Einführung dee ArieTpanagm- 
pbe-u in die österreichische Hlmdndustrie mioht 
>ich bereite, wie hier bekannt wird, im Aue- 
Land in einer für den öetemi ©bischen Film 
nachteiligen Weise bemerkbar. In Frankreich, 
Belgien, Polen werden in letzter Zeit österrei¬ 
chische Filme ate getarnte reiehsdeiite&fae Filme 
angesehen und vom Publikum systematisch boy¬ 
kottiert 

HOTEL BRISTOL •>'•»» t: 
SPIN DLERMOHLE 

T«iephon Nr, 4T 

tmtar Auf tiefet de* Rabb. t>r. STfrANSKY 

Anmeldungen zu Pessath erbeten 

Aüäp m&temu Komfort 3edtseff Bmfl STEIN 


Arabische Arbeiter gegen Terror 

Die arabische Arbeit©rorganisatlrm in Haifa, die 
der Hlstadrulb an geschlossen ist, hat eineu Auf¬ 
ruf erfassen, in dem der Terror verurteilt wird» 
Der Aufruf weist darauf hin, daß die Unruhen die 
arabische Wirtschaft so gut wie zerstört haben, 
wofür die Lage der Araber in Jaffa ein genügen¬ 
der Beweis Ist, 

Vorsichtsmaßnahmen 

Die Palästina-Regierung hat beschlossen, aa 
strategischen Punkten tm Lande Radio-Ueber- 
trager anzubringen, um im Falle von linter- 
brecfcmtg der Telephon-Verbindung die Aufrecht* 
Erhaltung des Kontakts zwischen" den Behörden 
zu sichern. 

Wauehope nach London 

Es wird offiziell bekannt gegeben, daß der High 
Commisaioner am 9* Feber Sn Flugzeug die Reise 
nach England antreten wird. Das Konmniqu£ fügt 
hinzu, daß es sich um einen mehrwöchigen Urlaub 
bandelt 

Siedlung cum Andenken 
Sehmarja Lew! ns 

Die Gesellschaft „Rassco“ hat In den dritten 
Rayon der Kolonie Herzlfa ein Gebiet von 600 
Dunam erworben, auf dem eine neue iandwirt* 
schafttiche Siedlung „Kfar Schmarjahu" zum An¬ 
denken an Dr. Sehmarja Lewin errichtet wird* 

Am Citrusmarkt 

Die Preisverhältnlsse haben sich in der letzten 
Woche nicht wesentlich verändert, jedoch glaubt 
man, auf eine baldige Hebung des Preisniveaus 
rechnen zu können. Die Verschiffungen sind nach 
wie vor sehr rege, bis zu der am 2ü, Jänner endi¬ 
genden Woche " wurden 4,869,176 Kisten {gegen¬ 
über 3.259,607 im Vorjahr) verschifft. 

Generalsekretär der Pica, 

Henri Franck gestorben 

ln Paris starb der Generalsekretär der Pica, M, 
Henri Franck, im Alter von 59 Jahren, Der Ver¬ 
storbene war ein Jugendfreund von James Roth¬ 
schild, seit 36 Jahren in Beirut, Haifa und Paris 
für die Pica tätig, Franck war Ritter der Ehren¬ 
legion. Die jüdische Kolonisation in Palästina hat 
durch den Tod Henri Prancks einen verdienst- 
reichen Förderer verloren, 

Histadruth gibt arabische Zeitung 
heraus 

In der letzten Sitzung des Tel Awiwer Arbeiter* 
rateg erklärte der Vorsitzende, daß die Histadruth 
in den nächsten Tagen mit der Herausgabe einer 
Zeitung in arabischer Sprache beginnen wird* 

Terrorist verurteilt 

Im Prozeß der drei Araber, die unter der An¬ 
klage stehen, eine Höllenmaschine durch die Post 
geschickt zu haben, ist das Urteil verkündet wor¬ 
den: einer der Angeklagten ist zu 10 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden; die zwei an¬ 
deren wurden wegen Beweismangels frei- 
gesprochen. 

Wetzenzoll herabgesetzt 

Die Pallatlnaregiernng hatte vor ewiger Zeit 
im luteres« der Fellachen die Zölle aof Getreide 
und Mehl erhöht. Da diese Maßnahme zu starken 
Preissteigerungen geführt hat. Ist der Zoll auf 
Anordnung des High Commission er jetzt wieder 
herabgesetzt worden- 


Arabische Abordnung nach London 

Das Arabische Oberste Komitee beschloß, eine 
Abordnung nach London zu entsenden, deren 
Aufgabe darin bestehen soll, die englische öffent¬ 
liche Meinung sowie die Königliche Kommission 
während der Vorbereitung ihres Berichts zu be¬ 
einflussen» 

Flüchtlinge aus Buchara 

50 jüdische Flüchtlinge aus Buchara, die vor 
Verfolgungen nach Afghanistan geflüchtet waren, 
sind soeben mit Zertifikaten der Jewlsb Agency 
in Palästina elngetroffeu. Eine zweite Gruppe in 
Afghanistan weilender jüdischer Flüchtlinge aus 
Buchara trifft ln den nächsten Tagen io Pdästina 
eim 

Mord 

Auf der Chaussee Jaffa-Haifa Ist der 30jährige 
Mendel Mltiz, der einen Lastkraftwagen steuerte, 
in der Nähe von Ewen Jehuda erschossen wor¬ 
den. Er hatte den Wagen anhalten müssen, da die 
Straße durch Fässer verbarrikadiert war* Die ara* 
bischen Wegelagerer eroHrieten dann sofort das 
Feuer. 

Id einer belebten Straße ln Haifa Ist ein Ara¬ 
ber von Terroristen erschössen wor¬ 
den, Die Täter sind entkommeiL 

Neue Industrie-Unternehmungen 

Tti jüngster Zelt wurde in Jerusalem eine ganze 
Reihe neuer jüdischer Fabriken und Werkstätten 
geschaffen, und zwar eine Fabrik für Aluminium- 
Produkte, die 12 Arbeiter beschäftigt. Diese 
Fabrik erhöht zur Zeit ihre Produktion und wird 
in Zukunft 30 Arbeiter beschäftigen. Ferner wurde 
eine Malzbierbrauerei geschaffen, eine Schuh¬ 
fabrik und eine Garaue- umd Automobil-Werk¬ 
statt, in der 17 Arbeiter beschäftigt sind. In den 
nächsten Tagen werden in JerusSem drei n:ue 
Fabriken eröffnet werden: eine Bau schlossere!* in 
der 30 Arbeiter beschäftigt sein werden, eine Tex^ 
tilfabrik, die iiher 30 Arbeiter beschäftigen wird, 
und eine Fabrik für Holzläden. 

Studentenheim auf dem Skopus 

Am 27. Jänner fand die feierliche Einweihung 
des neuen Studentenheimes der Universität auf 
dem Skopus statt. Das Heim, das sich in der 
Nachbarschaft der Nationalbibiiothek befindet, 
hat 6000 £ gekostet. Die Hälfte dieses Betrages 
wurde von Herrn S. Solow r , einem russischen 
Juden, geschenkt, der heute in Tel Awiw wohnt 
Der Bau umfaßt einen riesigen Saal, der auch als 
Hörsaal dient, einige kleinere Zimmer, sowie eine 
große, modern eingerichtete Studentenküche* 

Ihn Saud verwirft Vorschlag 
des Mufti 

König Ihn Saud hat den Vorschlag des Mufti 
auf Einberufung eines Araber-Kongresses In 
Mekka während der Zelt der Pilgerfahrt ab¬ 
gelehnt,, da es s. E. nicht wünschenswert sei, 
Politik mit Religion zu mischen* 

Touristenverkehr 

Zur diesjährigen Touristensaisoti Tn Palästina 
werden etwa SßüO Touristen erwartet. Auf der 
Generalversammlung der palästbiertsisehen Ge¬ 
sellschaft für dk Entwicklung der Touristik, an 
der sowohl die jüdischen wie die arabischen Ver- 
bandsmitglleder telinahmen, betonte der arabische 
Verbandsvorsitzende, Dimitri Salamc, die ver¬ 
hängnisvolle Wirkung, die die letzten blutigen 
Ereignisse auf den Handel überhaupt und auf die 
Touristik im besonderen gehabt haben* Es wurde 
beschlossen, an die Bevölkerung einen Aufruf tu 
erlassen, der auf den Schaden Hinweisen soll, den 
die Unruhen im Lande der Touristik gebracht 
haben* 


Die Werbeaktion der jüdischen Schule 

Ist In vollem Gange und verspricht Erfolg. Sammelblocks und Sammellisten bei Rudolf 
Frischmann, Prag I, V Kolkovnfc 5. Telephon: 646-04; Postsparkasseikonto: 35.001. 
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Dr* Werner Bloch (Tel Awiw) i 

Touristensaison 
in Erez Israel 

Nach einem schweren Jahre der Verteidi¬ 
gung des Geschaffenen und des Erkämpf er £ 
neuer, wichtiger Positionen beginnt die dies¬ 
jährige Touristen Saison in Erez Israel* Der 
Frühling zieht Juden und Nichtjuden nach Pa¬ 
lästina. Die Hegenzeit ist vorüber und in fri¬ 
schen Farben erstrahlt das Land. Die unge¬ 
wöhnliche Klarheit der Lnft läßt die Farben¬ 
pracht der palästinensischen Landschaft beson¬ 
ders zur Geltung kommen* 

Im Lande haben steh alle Instanzen und Ver¬ 
bände zum würdigen Empfange der Gäste ge¬ 
rüstet* Das Touristen-Departement der Jewlsh 
Agency mal das Ziouist-kche Information^- 
btiro für Touristen haben propagandletfeche 
Vorhereitungen im Auslände getroffen. In Pa¬ 
lästina selbst haben sie alle diejenigen Wirt 
schaftsgnippen, die direkt oder indirekt mit 
der Touristik verbunden sind, zur Aktivität 
an gespornt und ein ständiges Gremium ge 
schaffen. Diese Inptanz soll sieh in dauerndem 
Kontakt mit dem Zionistischen Informations¬ 
büro um alle Fr&gen der Organisierung der 
Touristik im Lande bemühen und das Publi- 
kum dazu erziehen, das jüdische Gast- und 
Verkehrsgewerbe nach besten Kräften zu för< 
dem. Die Hotelverbknde berieten mit ihren Mit¬ 
gliedern die genaue Festsetzung der Preise, die 
in diesem Jahre besonders mäßig gehalten sind. 
Die Reisebüros bemühen sich um die Zusam¬ 
menstellung preiswerter Gruppenreisen, die es 
dem Palästina-Touristen ermöglichen sollou, in 
bequemer Weise und unter guter Führung alle 
wichtigen Punkte des Landes zu besuchen. 
Tel Awiw erwartet seine Gäste zu Purim* da-' 
in diesem Jahre als großes Fest der Jugend 

f efeiert werden eolL Fessaeh wird In altherge 
rächtet Weise eine große Anzahl von Touri 
sten nach Jerusalem ziehen. Der Abschluß dev 
Frühlingefe&te — Ghag Habikurim — wird di» 
Touristen in Haifa vereinen. 

Trotz der Unruhemonate ist nicht nur dar 
Bestehende erhalten, sondern Wichtiges und 
Interessantes nen geschaffen worden. Die Ver 
besserring des Straßennetzes erleichtert dam 
Bebenden den Besuch vieler Punkte, die früher 
schwer *u erreichen waren* Die nationale Ko¬ 
lonisation hat Fortschritte im ganzen Land»' 
gemacht Im Emek Chefer haben sich die jun 
gen Siedlungen befestigt; neue sind hlnzuge 
kommen* Im östlichen Emek Jesreel, zwischen 
Befch Alpha und Beth Schlau, haben drei Grap 
pan mit dem Aufbau neuer Wirtschaften be¬ 
gonnen* Auch im Emek Hajarden sind gerade 
im letzten Jahre neue Siedlnngspunkte ent 
standen. Die VorbereUungsarbeiten im Huleb- 
Gebiet werden in verstärktem Umfange durch 
geführt* Der neue Hafen von Tel Awiw stellt 
eich ak eindrucksvolle Leistung jüdischen Auf¬ 
bau willens dar* Bei Petacb Tikwah wnirde vor 
kurzem das große, moderne Krankenhaus der 
Kupafch Chol im für den Bezirk Judäa eröffnet. 
In Haifa hat die Bautätigkeit des letzten Jahres 
im Hafengelände und im neuen jüdischen Han- 
delsvlerte! imposante Gebäude erstehen lassen. 
So ließen eich noch viele Beispiele jüdischer 
Schaffenskraft aneinander reihen. 

Wenn es auch nicht zu erreichen war, daß 
die palästinensische Regierung eine ernste Pro 
paganda für Palästinatouristik entfaltet, so 
haben die jüdischen Institutionen jedenfalls 
durch aBe ihre Vertreter in der Golah immer 
wieder auf den Wert, die Bedeutung und die 
Vorzüge einer Palästina reise hingewiesen. Nicht 
nur die alte Sehnsucht der Juden, wenigstens 
einmal in ihrem Lehen Erez Israel zu besuchen, 
ist eine ständige, wirksam© Propaganda; auch 
die unzähligen Fäden* die heute den Jischuw 
mit der Golah verbinden* bringen ständige 
Botschaft vom Leben und vom Schaffen der 
Juden in Erez Israel. So ist es heute mehr denn 
je die Forderung des Jischuw an die Golah, 
sich durch Augenschein von seiner unerschüL 
terfcen Kraft zu überzeugen. Ein starker Strom 
jüdischer Touristen wird die wirtschaftlich© 
Kraft des Aufbauwerkes befestigen und rück 
wirkend in der Golah zu neuen Impulsen der 
zionistischen Arbeit führem 
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Eil Medaneai 

Es gibt auch ein 
anderes Polen 

Die antisemitische Presse Polens protestiert hef- 
tigst gegen die Protestaktion des afrikanischen 
Judentom und spricht von „einer Offensive des 
Weltjiriientiiias gegen Polen“. Sie gtaM anschei¬ 
nend, daß die Juden gute Miene su jedem bfteeu 
Spiel machen müssen. In den Vereinigten Staaten 
•wohnen über 2 Millionen Juden, die« aus Polen ern- 
gm ändert riml ln äm Städten und Städtchen 
Polens ließen sie nicht nur ihre Sfumnibrüder zu* 
rilok. Zurück bliebon Vater und Mutter, Bruder 
und Schwester, Die Protestwelle in den USA ist 
ein Ausdruck der großen Sorge uud die greisen 
Eltern und gebeteten Verwandten in der Klein¬ 
stadt, ein Ausdruck der Angst um das Leben der 
au den Hochschulen verfolgten he r&irwa ehrenden 
Geschwister, Das polnische Judentum versteht 
wohl* daß nicht das gesamte polöfeehe Volk für 
die Taten des antisemitischen DrdehheldCn die Ver- 
antworfeung tragen kamt. Daß Buüetän des Ameri- 
kanfcch-Jüdisdum Kongresses betont auch, daß 
fahrende Intellektuelle in Polen sich mit allen 
Kräften der an ti somit« eben Beten entgegen stel¬ 
len. Auch die Regierung hat jetzt offiziell durah 
die für die »New Yorker Times“ abgegebenen 
Erklärungen dos Ministors Beck, welcher her¬ 
vorhob, daß die J u d e n f r a g e nur ein 
Ausschnitt aus <1 e r g e s a m i e n fikono- 
miochen Probleme Polens sei. fest- 
g e s t«11t- T daß für die po 1 n 1 s elie Be- 
volkerimg selbst ein großes EmJgra- 
t i o ii e p r o b 1 e m besteht, und daß Polen 
als S u at und Volk nicht & n t i $ e tu i - 
t U ö h ist. 

Der modern* polnische Antieemlti^mus a tätet 
tjfiOh luif zwei KarnpflosiULgvü; 

a) Polen ist heute ftben olkert und hat 8 MiM io- 
neu bodenlose Bauern, welchen in der Stadt Exi 
stensm^giiohtoiteB eröffnet werden mausen. Eti- 
atenzraum kann am leichtesten durch Evakuierung 
der Juden geschaffen werden, die mit solange in 
Polen geduldet werden konnten, als es noch' ge¬ 
nügend Ratam gab. 

b) Polen hat zuviel Kau Heute und Vermittler; 
dadurch ist die jüdische Bevölkerung ohne 
E>::?EHtrbasis, Man muß die Juden retten und sie 
nach Madagaskar überfuhren. 

im Gegensatz dazu halben drei MiLielle Perso* 
ii: m, zwei Minister und Bn Igetrofervnt — unter 
lito- n der Minister für Handel, Bonum — erklärt, 
daß sich im Handel ein großer Muffige! an fachlich 
gesohulten Kavdleuten fUhlb&r mache, mul daß ein 
Zufluß dringend notwendig ist. Der Agrarministei 
Poniatcm&ki dementierte offirieH die These, daß 
der Bauer in die Stadt strebe, und daß es für ihn 
keine andere Möglichkeit gäbe. Er betonte aus 
drücklldh* daß die Agrarreform die Trage der 
bchleolosen Bauern vollkommen lösen werde. Und 
der Budgeüeferent Tomöwafkewioz stellte fest* daß 
Polen nicht übervölkert sei* und daß es bei Inten¬ 
sivierung der Wirtschaft Möglichkeiten für Arbeit 
und Ernährung dar gesamten Bevölkerung dee 
Landes gähn. , 

Es ist veretämdllch. daß dia heutige antisemiti¬ 
sche Hetze durch die großen Bodenmagnate Po- 
hm inszeniert wird. Sie halten krampfhaft an 
Ihrem Boden feet und wMersetzen sich so der wei¬ 
teren industriellen ElnfrwicMung des Lande«. Naoh 
dem Frelheiteaufütand der Polen von 1885 wurde 
r>ur eine partielle Bodenreform durah die Bussen 
dtirchgeMurt, die nicht die notwendigen Bedin¬ 
gungen für eine notwendige Industrialisierung des 
Landes erfüllte* Der Großgrundbesitz will am 
Furcht vor einer Revolution oder einer neuen Bo- 
odnrefortö den Bauern helfen* allerdings auf 
Kosten der J u de n. 

Die Juden in .Amerika haben nicht gegen Polen, 
sondern gegen die schändlichen Taten der Na Ta¬ 
lente protestiert. Das geht am deutlichsten aus dem 
Umstand© hervor, daß sich diesem Protest auch 
di© polnischen Journalisten in Amerika »ngesohlOÄ- 
s*u haben, unter denen es fast überhaupt keine 
jüdischen Mitglieder gibt 
Wir identifizieren nicht die Kami©Ute mit dom 
polnischen Volk. Es gibt noch ein anderes Polen: 
das Polen der Arbeiterschaft,, die auf ihrem jiing- 
eten Kongreß ganz unzweideutig Steilung zum 
^ntisonxittrmus gammanen und starken Protest 
dagegen erhöhen hat. Es gibt noch Leute wie Pro- 
te-.-sor Kotarbiimy. einen Gelehrten vm Welt- 
ruf, die zwei berühmten polnischen £ e hr ifMeHer in¬ 
nen, Marja Dabrowska und VVa^ilew^ka, und viele 
andere, und eine demokratische Presse. Es gibt 
sogar so mächtige JugendMude* wie das polnische 
Pfädfindertum, iHarcnrstwo Pobkie und der 
Bund der polnischen demoknatisoheu Jugend 
und vi©i© andere, die einen Karrnpf gegen den 
Antisemitismus und Rassenhaß füh¬ 
ren, Elt diesem Polen wird eäcJb das polnische Ju¬ 
dentum leicht verständigen, denn das lat das Polen 
der Gerechtigkeit und des Friedens, welches gute 
Beziehungen" zu alten Mitbürgern und zu alten 
friedliebenden Kationen erstrebt. 
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mMSCHAU 

Wir brlDgeo hu folgeuü«i FOm« der letztes Zeit 
mch Ihrem Ursprung: 

Amerikanische F f 1 o e i „Allsba Garten'*, 
,*Die Tenfebpuppe‘% „Kapitän Janaarj“* „Anna Kare- 
iilua w , „Die ZwanzlgjShrtge^, „Der Untergang des 
Schiffe« Balkan 4 *, „Der Hund von BaskervtH«^, „Port 
Arthur 4 -', f J>er große Zlegfeld 4 *. „CbarÜe Chan eaf der 
Sennbabn* 4 , T ,Marla Stuart* 4 , .Romeo and „Eine 

N&cht fn der Opec a * „Ihr Kammerdiener*'* „Kavaliere 
der Meerestiefen^*, „Frau oder Sekretärin“, „Die Toch¬ 
ter de* verwurischonen Waide«“* „Vampir ln Weis* 4 , 
„Broadway-Melodie*** „Maria Kraanova“, „Ein richtiger 
Jwnn** 

Tschechische Filme: „Ela Kamel gebt durch 
ein Nadelöhr**, „Ein entrückendes Ereignis“, „Das Gas 
„Di# Kinder einer großen 


DIE SUDETENDEUTSCHE „ZEIT" ÜBER HUBERMAN 

nie Art, nie da» Henlebt-Orrfan qnitqt* für die Leser, welche wtr testen Künstler ^ 

D 'rite Zeit" über Huber, d«« Atigenwinkm teken und mtdmcmt 

mm> "schreibt seit >uisem Lc*crn den grrmmaükdBschen Schnitzer T trtmrentnm jmß 

mcht vvrcntUfen werden. Wir. obereren. Veddann fährt er ?*** 

100 M mar, glauben sollte, daß fort: „Die Wiodergric des an hm em KrrWmM^e.äu^r 

nichts der PoHWt ferner ist als der, Anfang gestellten houser- man <ß* etoen btoßm V**u* 

eine Konzertkrim, so ist w- te s A-dztr vonJ. S.Baahhit hmsusi^etbder todmO?" 

rode diese Kritik mehr Poitiik nicht nur unter der rein äußer- der ‘,'on _ _ ■ ■ 

nie Kritik. Ja, men kann in ihr lieh- virtuosen Auffassung des 11 MotFcber die 

die Gesinnung der Menschen, Solisten, der sieh Bacfochem mag : Da JJ»» 

von welchen und für welche sie Geiste noch nie verwandt ge- Kraft des J^enhos^s steinen 

geschrieben ist. überdeutlich er - zeigt, hat, sondern auch unter der sogar etefflt ÄwäAer #>* 

kennen. Der Kritiker beginnt: der mangelnden Uebcremshm- ist ja wlascteMich der Refe 

..Bronislov Huberrmn spielte . .. mma mit dem Orchester . Be- reut — 

vor dem gewohnten Publikum sonder* »weiten Satt heß der tzgkeit oteji.*** . . . v* . 

drei Konterte." Vor dem ge- Gastdirigent Sons WUMm Ä 

wohnt en Publikum! Das ist Steinberg eine klare fsitung und Urtezlsfäln^teit raubt. 

zir-ar eine Beletflimm/t der deut- des Garnen vermissen v$w, ■ 

sehen Spr<u h<\ aber ein Per- Daß Eitberwm einer der beseel- 

TEL A MAL - DIE JÜNGSTE JÜDISCHE SIEDLUNG 

Tel Amol liegt 15 Kilometer bescWW Ein Choum fMr* dig.MUMüM 
1 von Belh Alpha entfernt, tms, durch die einfachen und wäm> btetben oft m S 0 
Sur selten begegnet mmi mtf sauberen Wohnräum. Es **f boden 

dem Wem einem eimtamn Be- dos erstemal seit dm arM Ta- atterdincß Richter t-j.skomw t 
dwnen, der tfeh argwöhnS&eh gen der Awfcdhmg l daß Mer uh der Traktor, der fast bu> 
ahwcnmt; die Zeiten des richtig Ordnung herrseM. Fünt- Hälfte seiner Räder etngwun- 

freundlichen IVemrußes sind, undzwrnsbg Chawerim und fm km ist. t * _ _ 

vorüber. Vor ud^ taucht der CMwxrToth sind reichlich md Schon sind mr an mtOrcn& 
hohe WacMtwm von Tel Amol den dringendsten Arbeiten und des jüdischen Rodens, du 
auf dm Festung Tel AmoL Beim dem Wachh&tenst beschäftigt* sich um orn B-M: 

Xäkerkmmen erkennen mir Vor acht Tagen *ewde der Pflug md Sämaschine von Ter, 
dm dichten Drahtverhau mit Plate okkupiert und wurden Amol arbeiten unter der d< w- 
den fatet halb geöffneten spar auf Lostmttemotnten der fertige wachung von jüdischen Hm- 
Hischen Rettern des Eingangs Wachtturm, dte Wände der poUztsten, und auf 
imn äußeren Vorhof. innen liegt Baracken und das In ventar Mer- Grundstücks das &e beorbmen> 
eitv* doppelte Botemmtet mU her gebracht. Vom frühen dar- führt ein Beduine seinen V T 
Zcmenteuß und zahllosen gen bis mm Abend dauerte die Einmal lenkt er sein Pferd ge- 
Schießscharten rund um den Arbeit, oh am ersten Abend gm den Traktor, dam fährt er 
ganzen Hot in dem sich die der ScJmmrerler zum ersten wieder hinter der SämascMne, 
Wohnbawckmi * Küche, Eßzim- Mt de dte VmgeMmj befeuchtete* wirft den soeben gesäten Bö¬ 
rner und PferdmtaU befinden, dann stand die Siedimg da den mit der Pflugschar um ,.. 
Das Zentrum der ganten Anlage nach einem Tagewerk, fast wie ein Kampf um rtes CrrenätßtyL 
aber huded der vierzehn Meter sic heute ms&icJtf, Ring um stehen Gruppen rot* 

hohe WmMtnrnh hn Hof wird die Sämaschine von BeduhwiK und sie aMwor- 

Es herrscht starke Bewegung vorbereitet. Auf dem Rotten, von. Un mit mit Achselzucken tud 
ln dw Meinen Stellung. Zwei Tel Amol , in, einer Entfernung die Vorwürfe der jüdischen 
Wächter kommjeu von einem von etwa drei Kilometer vov Wächter. Diese NäChkarn r?? 1 
IUU durch die Umgebung. Ein Belsen, wird bereite gepflegt den finsteren Mienen, warten 
Last tragen bringt Wasserfösaer nn4 gesdfl Wir gehen durch die nur auf T&tömkMfen von Sei- 
von dm nahen Quelle. Auf einem Einöde, deren Boden noch nie- ten der Juden, und es ist kmm 
Laetedo werden EinricMmgs- malz eine Pflugschar mfgerte- voramzusehm, was nach emem 
gegenstände gebrachte Im Hof sen hat. Qed.e kt die temd* ersten Schuß vor jüdischer 
gießt man soeben die Zement- SchafL mtr hie und da steht mm hed$ erfolgen würde* Aber m- 
lumlaimnte für die elektrische einsame Palme im Sumpfboden, sme Freumde wissen sich zu be- 
kmflstoUon. Eine Chawerah Wir geJmigen &p einen Bach, herrschen. Ruhig setet der 
steeicM die Wände der Ba- dessen Wasser eUenthalbm die Traktor smne Arbeit fort , het/te 
racken mit Öelfarbe md mefh ftecjmn Vf er RbencMmmmt, den und morgen md übemwrgen^ 
rvre Jungen smd mti Verbesse- Boden versumpfte Hier i# J. Gal Eser* 

rmtgsarheüen am WachUvrm gnmttegmde Drehtage mtwen* 

FURY 

prite Lang, der einmal mit dm jene Bezirke der Kirnet, die der fremde einem Gericht ohne 

/ if mehmgm% mit Epik selbst nachgerade lang ge- Indiz und Verteidigung verfiel * 

polte 11 dm deutschen, Film auf tim verloren gegangen sind. auch hier, daß Tausend gegen 
mommentele Abwege geführt Dies ieäre ausretelhand Grund, Ehen, Umweh gegen V^rzweif- 

dem Werk den Erfolg bahnen m hing, Raserei gegen das einfach- 
helfen. Dem es enthält edles, ste Recht des Manschen sich er- 
wessen HrrtSchrlttMche Kunst hob, Kur ist uns chistwHten der 
heute fähig ist: unbedingte Anblick nicht gcgönrU, wie die 
Treue mr Realität, ein leiden- Mörder, mm selbst vor Gericht 
hat scheinbar mnig mit um m schädliche* Bekemvtmh zur gezogen, die Grimme ihrer 
tm: Geschichte eines Mannes, Wahrheit und. Gerechtigkeit, Feigheit md Torheit entblößen, 
der, uvsemMig in Mord erdacht das mit geradezu tropUclm nur haben wir einstweilen den 
geraten, dem Straßengerich* Temperatur Szem nach Szene Rouxlg mit dem BubcageskJd 
einer entfesselten Kleinstadt zur Anklage gegen Torheit und und der Meinem, Feder am Hui 
unterliegt; durch den Zufall, das Niedertracht ' her Masse ent- nicht schamlos fWehrtm sehen 
Wunder des Fttms, gerettet, mm flammte (icsmmmg vor altem und die Honoratioren- alte ehr- 

sehwrseite die Mörder vor Ge- und dm Willen, tu hetfen, m vergessen mfdmhseti, da die 

rieht und bk an dm Fuß des bessern. Waage des Gerichts sich mder 

Galgen# schleift. Daß er, der tef Aber die Akt ml Mi des Films sic senkte, 
bleiben muß, um sehe Yerföl brenn* auch diesseits des pro- Frirt Ijxng, S/Kifcer Troer/ 
ger m töten, dm Preis seines ßc-n Wassers, Auch hier soll es und SUvk? Sklney, die er führte, 
pcr&ÖftBchen Glücks zu erlegen geschehen sein, daß die platte man wird ihre Samen nicht- 

gewillt- tote hebt altem die Fabel. Unzufriedenheit d^s Mobs sich übergehe.n. wenn wieder r.on 

des Kunstwerks weit Über die den Wehrlosesten. alter zum - Kumt die Rede sein soll, tilc für 
Nicdermirjen alten AvmseimtiU, Sündenbock gewählt hat. mtch dm Jahrhundert zeugte, Indem 
rückt sie in die Sähe dm hier, daß m/s, Argwohn, TraUch sic es m befreien half 1 h. p. 
Michael Koldham md damit m und Erbeingesessem,heit der Ortn- 

HEBRÄISCHE KULTURARBEIT IN PALÄSTINA 

h, ach der Zählung vrm 15. So- Die Tages sei fang „Dawar" iriU der „Da war* fortfahren, 

* Y 1836 gab es m den verkauft unter günstigen Beate- Demnächst erscheinen die gc- 

öffentüclien hebräischen Sch/.- grngen an ihre Abonmntefi die sammelten Schriften von Brett- 
Im Palästinas 45225 Schäler, gepammdten Schriften beäm- twr. Es können auch auslöndh 
Im Sctedjahre 1935136 warm es lettder hebräischer Schriftshel- sehe Abnehmer der Zeitung m 
39.701, Es ist also ein Zuwachs ler . Die Werke werden m Auf* der Aktion teil nehmen, 
ton 5A24 Schfdam oder 14 Pro- trage der ZeUnng neu aufgelegt fn Haifa wurde errat? Gesell- 
zent m verzeichnen. Es wurden und in soliden Einbänden billig schüft für Erztehmgs- tmd Be 
160 neue Kirnten eröffnet und abgegeben. Bis jetzt wurden in rufsberat, uny gegrutidet. Die An- 
rtwa WO Lelurkräffe engagiert, mhntomenden Exemplaren dte Schrift lautet: Society for m*c 
Tdese Zahlen betreffeti nicht die Schriften iwm Btedtk, Bfxdy- catiomJ and vocatlonal gute 
prirxitcii hebräischen Scteden, czevski und A. 5* Rabinovicx dance, Haifa, P. 0. B. 920. Pate* 
deren, Schüler zahl wofü 16.000 verbreitet und amverkauft, fn sfine. E, A. 

übersteigt dieser bemerk ms werten Aktion 

Ben Gurion: 120.000 Hann stünden bereit 


hat, iM mm nach Holly wood gc- 
gärigen. Dax erste Werk seiner 
neuen Entwicklung Fwtf, unter 
dem. Titel Jeh wurde gelyncht , 
n mm ehr mich ln Prag zu sehen. 


seismädel'*, „Pater Vo]t^ch** T 
Liehe**. 

Franr&eiacbcr Film* 

Ual ü , 

Eng lieche Filme: „Ein seltsamer Gtrt“, „König 
der V r erdammteo (l H 


„Mädchen Im SchlaL 


Tel Awlw, iPalcOT.) Auf der Kottf^ronz gehmgan, eämtdiche jii^üfecbe Vorposten 
Rn tes Jüdischen ATbe3tenrerba.iideÄ (Htet*a- alle Angriffe m halten, Dü e Zeit der Frii- 
druth 1 g$h Bon Guilo.Jt edne Uebembiit der fung sei jedoch noch nicht voi- 

polittechen Entwicklung des letzten Jahres; die über; cs sei notwendig, alle Kräfte ru mobili- 

Zeit seif der letzten Konferenz dos Arbedten^to oieron, um die ökonomische und physische Ver- 

bwb „ ^ei die f ehwerste gewesen, die der Jiechirw tmd teidlgun^ zu sichern. In diesem Zusammenhang 

Deuts chT f"i i m *: „Wo die Lvch« «iugf ** „Das die zionlöti^cho Bewegung je diiTchzumnoheu ge- erwähnte Bon Gurten, daß 1 2 Ö.Ö öOManaSm 
Holkanzeri 44 , ,-Das Frauen paradier*** MSdn« Tochter tet habt hätte; diese Probe sc! erfolgreich besten- Alter von 20 bis 45 Jahren bereit 

der p*t«r‘, ^Burfthoattr 44 , **Dte Puppcafec**. *^ta^ NIebt nur sei die Einwanderung ohne stünden* umdie jüdischen P ositio- 

A ofacks-^KaUtormM-; .'.Vwchoi ^» e fort^MetW wwiiim. tonten m fei dem neu im Lande zu verteidigen. 
i*i, j)i B wiMkau*“, JiscUuw dank «einer heldäniuften Anstrengung , 


Ideal de* CM**r «rjMte wd gestaltete 
sitm Ziele wwervr JitqGndbetM'fping jwjw- 
nicht besser feiern su kö**™, al * 
d*m alten Fr*™' imd Ud^p er Vard™ . 
Josctouth ManoaeJi, der jetzt w der T*chec*n- 
dawakd >tritt, das Wert erteilen. 

Gftrdon V:im im Adsr 5Wi4 (1«MI ms Land und 
itarh am 24. Sehwat 5683 (1932). Ate er em wan¬ 
dert* war er 47 Jahre alt. Alte Tage W W 
Lebens im Lande arbeitete er in den Mwcha-wo» 
Jehud&hä und im Oalil und in den Kwuznth Kar- 
nereth, Tel Adasehim uml A. Er »rö¬ 

tete phvsiseh bva zu seinem Tode, rene Fretzmt 
am frühen Morgen und am Abend verwendete er 
dazu, um seine Geda.uk en aber die Natur. «® 
Renafesanoe des Volke« Israel und der Mensch- 
heit im alLgetneinen schriftlich zum Ausdrucs zu 
bringon* Ef v©rüff©ntlic.hfc ii©<Link©n nr * ‘ ■ 

palästteenmBehon Presse. Nach seinen) I txte 
dtm die*e Artikel gesammelt und in 5 Bänden in 
hebräischer SprAche hetAusgegeben. 

Wenn wir Gordon beurteilen wollen* müssen 
wir von zwei Gesichte punkten ausgehen: 

1* Gordon ist der verwirklichende Mtmsch. de-- 
Pen Worte und Taten ekm Einheit bilden, der vor 
allem zunächet für sich und au *fch selbst all das 
venvirklicht was er von andern verlangt. ^ 

2. Gordon i^t der Denker, deT tiefgründig in 
der Natur, der Welt tmd der Seele ^des Mensel^ sj 
zu forschen vemchte, Wege fÜT die Wiederbcle 
hung des Volkes, des I mfe* und der Spache vor 
oblägt* und die Errett tmg des Volkes In schwerer 
physischer Arbeit sieht, Arbeit in der schöpfen 
schon Natur, , „ . 

Wir, die wir ini Laude leben und all die, cb* in 
rler Golah sich um das arbeitende Erez fsmel 
fchareu* und die ihr Herz und ihre Tateu Auf eie 
Arbeite rieben riehen, für sie ist vor allem wich¬ 
tig: Gordon^ der konsequente Mensch, der si< i 
ge<renüber keinexlei Kompromisse käimt.e, uti'i 
3e^ vom Augenblick an* da er mr Erkeimtnis 
kam* daß es für da* jüdische Volk eine Rente- 
sanoe nur durch ^Arbeit gäben könne* $tand auf. 
zog ins Land, gab säch ihm hin und fand dort 
seine Erfüllung, 

Er war da male kein Jüngling mehr* und mn 
Körper war zu phyefceher Arbeit wenig VfJthigr. 
Er war als einziger Sohn bomitleiter Eltern er¬ 
hören. Er war -H Jahre alt und nicht in einer 
Epoche wie der heutigen, mit einer stork'm Arbf: 
icroTgani^ition und weiivmwcirrten HilMnstitu- 
tiüfien ins Tand gekommen, so naem vor *13 f Tah 
ren* wo der Zionismus nicht besonders populär 
war* und wo man über jeden ErawanderAr &-u 
Kopf schtlttelte* Er war auch Familienvater, ^ 
hatte eine Frau und 2 Kinder. Und wenn ich '' er¬ 
suche* irgendwelche Vergleiche au z-iehen rw 
sehen der Epoche damals, vor 33 Jahren, utki der 
heutigen Zeit, und wenn ich «o viel reden hör^ 
über "Tie „Opfer t die der Mensch bei seiner Ein 
wamdenmg heute bringt* wenn Sch mir in diesem 
Augenblick Gordon vor Augon halte- dann 
schwelge ich sofort oder senke wenigstens mein« 
Stimme und sage* nein, Al! das, was jeder voa 
uns heute tut, ä? im Vergleich m Gordon nkbi 
allzu cbalmaisch* darf nioht alt **Opter“ bezeich¬ 
net werden. 

Es ist möglich* d^S jede Bewegung* die Massen 
für slrfi gewinnen wül* die zum Herzem der Jti 
srend tprechen will, — Iobreden* lobpreisen un l 
die eigenen Taten hoch heben muß. Es ist mögHclj, 
daß die? beute das gewohnte System Ist, tma daß 
das so Mode ist. M-an mag einverstanden sein oder 
nicht, e* lohnt sich* Goraoii als Beispiel zu neb 
meo, sfber nicht den Mens eben Gordon m sich* 
sondern G ordon, der Verwirkliche r and Erfüll er, 
der nicht einen Fingerbreit vom Wege ab weicht, 
den er sich als seinen LebenSTvfrg Im Lande be¬ 
stimmt hat. 

De? Arbeiter war damals einsam, und sdu 
Kampf und seine Arheil waren schwer. Damals 
hieß es, da£ der jüdische Arbeiter zur Arbeit nicht 
befähigt sei Der jüdische Arbeiter mußte Als er- 
ßtes bowel?en, daß er wohl zur Arbeit befUhigt* 
und daß .-eine Leistung wicht geringer aCi als die 
des arabischen Arbeiters, Dieser Witlc zum Br- 
weis kostete den jüdischen Arbeiter damals viel* 
Kräfte und Anstrengungen, Man konnte damals 
j ft dis che un d arabrs eh e"" A rbei tet in einer RHbe 
sehen, im Wettkampf bis zur Erschöpfung der 
Kräfte. Das Ergebnis dieser Konkurrenz war, diß 
nete jüdische Arbeiter ernst erkrankten. Dam«!* 
entstand auch der Titel: „Molcch Ifamaadraxunv\ 
König der Hacker* denn es war damals ein 
ßes ideal zu beweisen* daß ein jüdischer Arbeiter 
arbeiten könne* La einer solchen Atmosphäre war 
die Situarion Gordons nicht leicht. Als moralischer 
Mensch befürchtete er, daß man ihm v ielleicht nur 
deshalb Arbeit gebe* weil er ein Mcesch ; m vor* 
g^gchrLt.teneu Alter war, und einen schönen Bart 
hatte. Es ist nicht schwer sich vonusteilen, wie 
er eich bei jener armseligen Emähniög nnst-ieu- 
gen mußte* damit der Arbeitgeber erkenne* daß 
er trotz allem nicht gegen andere abfalle. Wie 
mußte er sieb konzentrieren, um seine Arbeit nicht 
zu unterbrechen auch nicht zum Zwecke der Ruh ?* 
damit seine Leistung der Leistung der Jüngeren 
gleichkomme* 

Emen schweren Kampf kämpfte dieser Mensch 
mit sich selbst* einen Kampf mit den Kräften* die 
die Natur ihm gegeben hatte, und die nicht beson¬ 
ders ^tark waren. Er unterwarf sie seinem eige¬ 
nen Willen und trotz seiner Schwäche, trotz arm- 
i seliger ErDahrung Überwand er alles, wurde fterr 
iiber eich selbst und arbeitete. 

Er ließ seine Familie in Rußland «uriick; a!j 
Mensch* der die Familie in den Mittelpunkt de* 
einer Nation stellte, und in ihr di* leben- 
wichtige Zelle zur Schaffung jener Atmosphäre 
sah, in der der Mensch allein sieh entwickeln und 
wachsen kann, trug er die Sorge für wim F*mt- 
Ue um so schwerer. Klar wa,r. daß er von seinem 
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Arbeitslohn seiner Familie, tarine Mittel schicken 
kocte, und i>r w^r damit beschäftig einen Au? 

-Au riudeu, um eeiner Verpflichtung meiner Frau 
und seinen Kindern fregentß>er aachziikormnfvm So 
gmg or in die Weinkeltereien na eh K&ohon-Ie-Zflon 
Arbeiten. 

Zur Zeit der Weinernte beschäftigten die Wein* 
kt-llcreten von R^etocmJe-Ziou außer den ÄtäB- 
di^eu Arbeitern noch zusätzlich Kräite. Daun ar¬ 
beitete raau in 2 Schichten von 12 Uhr mittag 
W 12 Uhr nachts imd von Süttemaoht bi* 12 Uhr 
dc> nächsten Tages. Und für diese 12 Stenden 
bekam nein den Arbeit*lohn für 1 H Tage. Viele 
\rbeit«r waren gewohnt, während der Weinernte 
dorthin rn -rohen, etwas Geld zu sparen, um 
damit eine Wanderung durchs Land zu unter- 
uelimen oder etwas für die Arbeitslosigkeit wHh* 
reud der Regentage zurück zulegen, Gordon ging 
dorthin um zu sparen, und das Ersparte dann sei 
ner Familie schicken zn können. Die Arbeit in 
den Weinkeliereien war nicht leicht, besonders 
wouu man ununterbrochen 12 Stunden arbeitete. 
Die Luft ist voll alkoholischer Gaae, und dies 
virkt sehr stark auf den Gesundhedtezustand des 
vu-nsrhen. Das Ergebnis war, daß er erkrankte, 
nnd d;iß er lauge Zeit brauchte, um seine Kräfte 
■ K di-r zu Sammeln. Damak kamen Bekannte und 
Freunde — nicht aus Arheiterkreisen — zu ihm und 
redeten ihm zu, daß er die körperliche Arh*it auf- 
-eben und sieh in der Stadt niederlassen soll, eine 
Büroarbeit Amtehmen, seine Familie in® Land 
bringen und ein geordnete® Leben führen solle. 
..Siehe, f-agte mau ihm, du bist alt, von sebwa- 
- h-iti Körperbau, die Beditisruugeu sind schwer, 
und seihst unter den Jungen scheitern vleln, du 
bist, doch nicht schuld daran, daß du zur Arbeit 
eidu geeignet hist. Komm, wir werden dich in 
h r Stadt einordnen.' 1 Er jedoch wollte sie nicht 

• iniüAl au höre n. „Wenn ich denke, daß die Be* 
irsrssance des Volke? mit der Arbeit beginnen 
tu ulk da tut hat dieser Gedanke keinen Wert! wenn 
■Hi ihn nicht am eigenen Körper verwirkliche.“ 

t ud er verwirklichte ihn. Die Tatsache seiner 
Existenz, MÜnes Umbergehcxis unter uns war uns 
•tec anregende und stärkende Kraft; wenn er 
-ich dazu zwingen könnte, tim das große Gebot 
•icr Renaissance des Volkes durch Arbeit zu erfül¬ 
len, um wie viel mehr mußten dann wir Jungen 
dies tun! Und in der Tat hatte seine Persönlich¬ 
st _d-drh bei seinem Erscheinen groben Einfluß, 
Ihr Fa L>ache. daß sich nicht ein junger, & türmt - 
dc-i. sondern ein abgeklärter Mensch zur Arbeit 
wandte, enuutigte sehr viele Herzen und gab 
> feien Zweiflern und Irrenden Halt* und Stütz¬ 
punkte auf den Lebensweg* den säe beschriften 
hatten. Und vielen unter ihnen war er Vater und 
Bruder* ihm geg^rniher schütteten sie das bitter? 
Merz und lief ihm fanden sie nicht nur ein 
-teneigte- CÖSTj sondern auch ein warmes, imtfÜb- 

• ades Herz, und mit zarten und ermutigenden 
Worten hielt er viel Irrende von der Verzweif¬ 
lung zurück. Er war befähigt* Unbekannten viele 
Stuß den der Unterhaltung zu widmen und zu bei* 
lea, um Schwierigkeiten m lösen* und viele dan¬ 
ken Ihm diese Gnade und bewahren die Erixme- 
1 urig an ihn mit besonderem Dank in ihrem Her¬ 
ren. Er wußte mit lustigen Liedern zu erfreuen* 

1 * an Traurig kok herrschte, er konnte zum Rei¬ 
gen und Tanz heraus treten und alle mit sich rei- 
•ien, bis zum Erschöpfen der Kräfte; er konnte 
bi>i last zum Aushau eben der Seele tanzen. 

Woher schöpfte dieser Mensch seine physischen 
Kräfte, woher schöpfte er jene seelischen Kräfte, 
jene anhaltende, unerschöpfliche und konse- 
ipicnte Kraft? Auf diese Fragen kann man keine 
Antwort geben. Er war geboren und lebte in der 
>pMre des Volkes und seines Geistes, sah seinen 
-arken Niedergang und saugte die Tragödie eines 
losgelösten^ antwurzeiten Volkes in sich auf, das 
einen Ausweg und keine Hoffnung vor sich 
hatte, wenn es nicht dazu zurückkehrte, sein 
SHijck-.il mit einem Leben der Arbeit zu verknüp* 
-fi. mit dem Leben der Natur im Heimat lande. 
Und da er nicht an eine plötzliche Revolution 
glaubte, die die Herzen der Massen erfassen 
konnte, die sie zu einer Veränderung ihres Weges 
und ihrer Grundlagen bringen konnte, und da "er 
-hher war, daß eine solche Veränderung de* 
Wege* nicht im Handumdrehen und nebenbei her¬ 
be igeführt wird, wandte er 'Ich an das Indi- 
v i d ii u m und forderte von ihm die grand- 
■egende Revolution, in der Hoffnung, da® ganze 
Volk allmählich nach sich zu ziehen, 

Derm Renaissance des Volkes kann nur dann 
zur vollkommenen Renaissance werden, wenn 
jedes Individuum Im Volke denkt, daß es das 
eiste ist, das dieser Renaissance bedarf. 

Der Mensch und die Nation, es gibt keinen Weg 
der Renaissance beider, wenn die Renaissance 
nicht bei jedem Individuum beginnt. 

Und Gordon glaubt an den Menschen, an da® 
LfcJJ, das in Ihm lebt. Der Nebel bedeckte nur 
das Licht, die Finsternis bewölkte seinen Glanz, 
und die Auf gäbe ist es. nach diesem Licht zu 
-u-dien. es aufzudecken, zu pflegen und es zu 
itfiffkmmen. Nicht Kampf gegen die Finsternis, 
sondern Kampf fürs Licht, ein Funke und noch 
ein Funke, und das Licht wird in der Seele des 
Atens dien zu leuchten beginnen. Denn es gibt 
keine Grenze für die Kräfte, die in der Seele des 
Menschen verborgen sind, man muß mir an sie 
glauben* sie beständig pflegen. Der Weg zur Ent* 
Wicklung jener Lebenskräfte ist nur einer: 
schöpferische Arbeit im Schoße der 
Natur* Dieser große Glaube an den Menschen 
und an die Fähigkeit s&inea Wachsens au® sieh 
Gilbst heraus, war die Quelle seiner wunderbaren 
mwiMiliehen Kraft. 

Jos ehnah Manoach. Daganjah A. 


4041.000 Juden verließen Polen seit dem Ende 
de® Weltkrieges* Auf der Konferenz der jüdi¬ 
schen Emigratioragpee llechaft t ,JELAS“ teilte 
Dr. Tartakower mit, daß eeit Endo des Welt¬ 
krieg^ rund 400.000 Juden (die Hälfte alter 
Polen*Auewanderen a m Polen nach Ueberoee. 
Europa und Palästina ait^gewattdert «and. Wäh- 
rand vor dem Kriegs der Jahresdurcheehniife der 
jüdischen Auswanderung ^machen 50.000 to 
00,000 lag, beträgt er jetzt 18.000 bis 21,000 im 
Jahre. I m dem Bedürfnis halbwegs zu entepre- 
chen, müßten jährlich 120.000 Juden aus Po* 
ten ■aufcwandern. Auf dieser Raste, sagte Doktor 
T artakower, müßte das jüditeche Limgrotioiiu- 
p roh lern diskutiert weiden. 

Jüdische Gemeinde In Sau Remo gegründet, 

in Anwesenheit des HauptTabbrnex^ von Genua. 
Dr. Pacifici wurde in San Homo eine jüdische 
Gemeinde^ die 100 Seelen zählt, gegründet, 
^ >r - PaonUci gründete auch in der Hafenstadt 
Spßcia eine jüdische Gemeinde, 


INLAND 


Zöglinge — aie Zukunft unserer Sportklubs 

Berichte unserer Vereine und die Ergebnisse zaMreicher Sporfwermstailungen geben m*w~ 
'"'time Kunde tön der Gemimmg einer großen Menge neuer jüdischer Jugendticher. eines Warft * 
wuchset, der Jedem Spart, will er nicht stagnieren, unmtbehriUh ist , Besonders im jüdischen 
Schwimmsport m der CSU. gewinnen die jugendlichen Schwimmer immer mehr Oberhand und teer- 
den M4 ms große Brite ihrer großen Vorgänger angetreten haben. Nun meiden mch die 3 bedeu¬ 
tendsten LeichkdMetiHiubs des tschechoslauwteisehen Makkabi, daß sie ihr HmipUmgemierk der 
Jugendarbeit zugewendet haben, was umso erfreulicher ist, als gerade in dieser 'Sportart bei ims ein 
mdit übersehbarer Stillstand, m verzeichnen w. Doch gerade die Arbeit mit Jnq^ndMchen in dieser 
Sportart erfordert besondere Vorsicht rn Training md Wettkampf, denn #<? großen Anforderun¬ 
gen, die Mer m den oft noch ungenügend mtsyelxldeten Jugendlichen Körper gestern werden, tsön- 
T n S i€ l i t*** 7 ™?™ Stäritwjen des Organismus Anlaß geben. Hier wäre wirft die beste Möglichkeit, 
den bei den Sportlern so oft beklagten Mangel an ideologischer Erziehung m beseitigen, wenn sich 
dessen itw geeignete Menschen mit der nötigen Sorgfalt dieser Frage an nah men. würden. Am berufen- 
step dazu int sicher der Mahabi H*mm w der in der Sport Jugend einen keineswegs wertlosem Tmsaehe 
gewinnen könnte, 


Kre.sfog des Osfböhm. Kreises 
in Pardubice 

Sonntag, den 7, Februar fand der Kreistag 
des Ctetböhmischen liosistischen Kreiaeä in 
Uarduhitz statt-. Er war sehr gut durch die 
Gruppen Pardubitz, Naehod. Hronov, Tran* 
tenau. Hofice. Königgrätz. Nki -Bydzov und 
Chrudim beschickt. Die Tagung wurde Sams¬ 
tag abends durch ein Meeting eingeleitet, bei 
dem Dr, Angel o G old® t e i n und Ing. Öskar 
A scherni a it n sprachen. Die Ausführungen 
beider Redner, die die aktuellen Fragen des 
Judentums und des Zionismus behandelten, fan¬ 
den begeistertes Echo bei dein zahlreich er¬ 
schienenen Publikum. Die Pardubitzer jüdische 
Bevölkerung bekundete ein sehr reges Inter¬ 
esse für die Fragen, die Gegenstand der Be¬ 
ratungen am Kreistag waren. Der Verlauf der 
Tagung zeigte eindeutig, daß der Zionismus 
in diesen] Kreise immer mehr an Boden ge¬ 
winnt und daß wir hier eine große Anzahl 
Opferfreudiger, ziel bewußt er zionistischer Mit¬ 
arbeiter besitzen. Mit großer Genugtuung nahm 
die Versammlung die Nachricht von der Er¬ 
lösung des OhiNpgpbietes entgegen. Das ost* 
böhmisch* JudeAtttm gab ani Kreistag das 
feierliche Versprechen, sich an der großen 
Aktion des Keren K a j e m e t h zwecks 
Erlösung der Chule mit Anspannung aller 
Kräfte zu beteiligen. Die Konferenz beschloß, 
die Tätigkeit d^r Ortsgruppen intensiver zu 
untersttHzen mul deren Arbeit durch regel¬ 
mäßige Vorträge und Veranstaltungen auszu¬ 
bauen. Als K KL-Referent des Kreises wurde 
Herr Ing, Stapler gewählt- Es wurde eine 
Resolution angenommen, die das Gesetz der 
Demokratisieniug der Wahlordntmg in die Kub 
tusgemeinden begrüßt. Auch die Tätigkeit der 
tßchechoalowakisch-paläBtinensiechen Handels¬ 
kammer wurde mit Befriedigung zur Kenntnis 
genommen und beschlossen, die wirtschaftliche 
Zusammenarbeit der Tschechoslowakei mit 
Palästina zu unterstützen. Der Kreistag sandte 
dem Präsidenten der Republik. Dr. 
Eduard Benel ein B e g r 11 ßungatele- 
g r a m m. 


Hfljjlhor GeneralverHaminiM«jj T Möntiur fand die 
irdumtiuho Gönernlversanünlunjr des JSK, Tla-giRor 
Prag statt, deren Verlauf dm sehr befriedige])des Bild 
über din Arbeit des Klute im vergangenen Jahre er- 
pK Der Obmann t Dr. F. Fried mann, verwies lü seinem 
TiUigkeUsbnrieht, auf die Errfilüen Schwierigkeiten, dlo 
üieh dem Ausschuß aus dem Vcr^rbuhten seiner Vor¬ 
gänger ergaben. Alte diese Schwierigkeiten wurden 
jedoch durch eine straffe Reorganisierung «ler Kluli- 
jeituug um! der Aktion gelött, die an! 9IU3O0 K? auf* 
gelaufenen Schulden vpltetändhg befahl!, fo < 1 a& der 
AussdiuÜ jetKi in Ruhe und konsolidiert den weiteren 
Aufbau dtes Klulis vom chm en kann. Ate be^onderr wert¬ 
voll bexetehnetH Dr. Friedmann die Gewinnung einer 
Sf<»ßön Anzahl Jugendlicher, die Gründimp eines Kub 
inmrkels innerhalb des KluM und die WieitCrerobentng 
der früheren gosollsohäfllichea StelLung durch die Ver- 
ansiattuog hestgclmrgcuer Tanzstunden und eines gro- 
%n BäUcs. E. Muutiier :lU Betreuer de» Archivs, der 
K Inbmaijik und ab Schrift Führer berichtete Eiter «riue 
Tätigkeit in meinen wr^chiedeueu Aexrsteru, Otto Hargo 
hielt rin groß, angelegtem Hefotot über die Aufs Ire- 
heodo Arbeit, der Lei eh l aib I r- fi k -Sek ti on, E. Mautner 
über die Fußball-Sektion und F, Margo über die Tätig¬ 
keit der nmigcgrftndtton Tisch-Tennte-ßektiou. Es bö- 
richteten weiter BaMus über den Kulhinlrkeh Dokror 
lÄgui über dte Eiihockey-Sektion. Wald st ein Über den 
i’emusbetriob. Bloch als PrcsscrCffeßeut und Keuch ute 
Mir^iJed des Balikomitees schilderten ihre erfolgreiche 
Tätigkeit in ihren Sektionen. Der Ball brachte einen 
großen finanziellen Gewinn, der zum größten Teil als 
Omudkauital für die Errichtung eines eigenen Sporl- 
r.ihitzcs angelegf werden soll. Von den 4RT Klubmitglte* 
tern wohnte*) Eiter 100 der Genera1ver*aiui»lim<r hei. 
die mit deren Verlauf zufrieden w^ren und auch 

die Ileiterkrit, die oin/eluc Redner vcir- 

slariden, zu werten wußten, wiewohl dadurch die Gc* 
ner&lversammlung an Würde nicht gewinnen konnte* 


Meisterschaftsspiel Makahl geg. Haglbor H.-Ostrava. 

Die beiden jüdtechen Verriue M.-Oätraus trugen am 
4. Feber im Klnbhelm des Hagibor ihr Metetemhafis- 
spbl au«, das Makahi überlegen 8 - 5 gewann. Erst* 
gemmnte Mäkabi; Rcrrenelnzri: Kleüi-^ßochner 
—IB: Kern—S t, einte Irl 10—21, 21-16, 21—1«; Wolf— 
l’eilherg 15—21. 13—äh Fuch^Liuder Sl—15. äl—14; 
tiuttmänu—Mfllter 21-ifl. 22—20; Bellak—H. Seiner 
21—16, 21—1,0. — Herrendoppel: Kern-Fuchs—Strincr- 
Lnmtehcrger 21—tß, 21—Ißr Kleiu-Beltek—Büchner- 
Steinfcld w. o. für MakabL: Ont,TtnäurvVVi>lf—Perlberg* 
Lndcr w. o. für Sfnkal.n, — Getntechtos Doppel: Klein* 
Xt. Korn—Fall*Steinfr?M w. o. für Ffaglbor* 

Sarkäny, der Sieger im turnori schert Zwölfkampf der 
Frager Mak^bi Spiole, fuhr mit der ungartexhen Turner- 
Mannschaft auf eine Tournee nach Aegypten* 

Makghj Kelcfieuberg. Anläßlich der Trane*.sitzung 
für den verstorbenen Obmann Dr, Rudolf KT nie* fern 
wurden 100 Kl Für den Ozar Hamakabi gespendet. 


Alles für Ski, Kockey, Schsmschuh kaufen 

Sie günstig bei 


Makabi BPeclav veranstaltet am 20. Februar gemein¬ 
sam trm ddT Wizo eine Rerlonte, 


SpfMÜemUkie 


Bauden 


Briefe an die Redaktion 

Danbogung 

aas Karfsathorußland 

S^far geehrte Redaktion* 

Namens der biesteren notleidenden jüdischen Bevöl¬ 
kerung danke ich auf diesenn Woge auf daa ällerherz* 
liehst*? dem Jüdischen Hilfskomitee- für Karpat.honx&- 
ten l für die ut>ü zugesandten Klridtiiigsriücke, 

Afit Zlons^niS David Judkoriß (Neresnica), 

Ein* gaurrc Reihe ähnlicher Schrribfen rind demHllte- 
konite'e her dt? zugegangen. Die nächste Kleider« en¬ 
tern g wird Bado dteseß Jloaats abgehem 


Das Jüdische Kind — unsere 

Zukunft 

Der jüdische Schtilverem für Böhmen in Prag 
eröffnete, wie schon erwähnt, eine große Sam¬ 
melaktion ln ganz Böhmen unter der Devise 
„Das jüdische Kind — unsere Zukunft“, Wie 
wir erfahren, hat sich bereits eine ganze Reihe 
von Sammlern in den Dienst der guten Sache 
gestellt und läßt sich die Aktion sehr vielver¬ 
sprechend an. Insbesondere gehen die zionisti¬ 
schen Vereine ein großes Interesse kund. Als 
erster spendete der J ü dis c h e 
V o 1 k s v e r e j n „Z i o n u in Prag 1000 Rc, 
Wir schrieben schon darüber, wie wichtig die 
Jüdischen Schulen In Prag sind und es wäre 
wünschenswert, daß durch diese Aktion der 
JütL Schul verein einen möglichst großen Er¬ 
folg erzielt, um seinen Aufgaben gerecht zu 
werden. Wenn wir bedenken, daß das Jahres¬ 
budget für die Aufrechlerhältung der Schulen 
beinahe ausschließlich durch freiwillige Spen¬ 
den aufgebracht wird* Ist zu erwarten, daß jeder 
bewußte Jude die Dringlichkeit der Aktion 
„Das Jüdische Rind - unsere Zukunft“ ehi- 
sieht und diese durch Tat und Spende unter¬ 
stützt e. 

JÜDISCHE PARTEI 

Gesellschaftsreisen nach 
Karpathorußland 

Unsere KpTtrüTnsff Über Karpa&horußland und 
(seine Bevölkernng. aleo :tttch -einer Juden, er* 
sehüpfen eich meistere in der Lektüre von Zi i 
timgeartikeln tmd NachTioh-teu. vielleicht auch 
von Büchern, wie Loisdres, Maria Storni u. a, 
nn<i im Besuche van Vorträgen über Themen, 
welche dieses von uns Leider arg vemaehläs 
sigte Land berühren. Um diesem Mangel, basie¬ 
rend anf eker Unkenntnis von Karpathomß- 
land, seiner Bevölkerung, des dortigen Juden¬ 
tums und dessen mannigfaltiger Probleme,. aj> 
zühelfen, empfehlen schon seit langem zioni¬ 
stische und andere jüdische Organisationen den 
Besuch von Karpathomßland, Bm nun wurden 
diese Er kund imgsf ährten nicht systematisch 
durchgeführt, weshalb die Jüdische Par* 
fcei in deT Tschechoslowakei eich 


Tilliferbaade 

1059 m. * Der bekannte Treffpunkt aller Skiläufer 
Telefon! Zentrale Töpferhaude, Post Schwarientbal 


iMsbergbaude 

i 23 jtn u.d.M. Pott Schtcaramha], Tel.Petzer.Nr.j 
DAS IDEALS SKIGELANDE 


NEUE ADOIEBAUDI 

10 jo <i>. • Am Lcntenberg • Posi Petter, Telefon 19 
BEHAGLICHES HAUS der WINTERSPORTLER 


K&PS>EK8f-.ICK-BAUDE 

anschlifBend an die Bodenwiese • Post Petaer. 
ZENTRALE DER SKILÄUFER . Mäßige Preise 


Scliwafzgchlagbaude 

1 300 m Seehöhe * Neben der Drahtseil bahn • Der 
IDEALE WINTERSPORTPLATZ 
im Ricseugebirge « Td, Amt johannisbaJ 


7. Psdzc-frie'ddcUdUa? 

IM RIESEXGEBIRGE. 

Größter und beliebtester Wintersportplatz 
der CSR, 

Auskünfte: Kurdrrektlon Spmdlermühlea 


Die Zitelinjxe der HagIbor-LeicfrtatbletIkSektion äfri- 

i(-i> Uirv Gciierijyer^inuahtu^ nt», ln der dit friichpn 

Itereht « 1 ,|,. r jügentßieteu Funktieuäre ein httbftriiäs 

Hi M .te-r erfolgreich eil Tätigkeit ditiwr noch jungen Ab* 
H tlum? -Ji:r SeSUlon g.ri^n. Der Ahteilungsteitnr Mai 
L n v: v küiin mit d+irn Ersehnte seiner wirklich ^roliea, 
mit tsinjmbungsvoller Liebe vcllbrachtep Arbeit zufrie¬ 
den Kein, Der Sektiomsport.wart E. Steiner hielt an die 
Zögiins;e » ine stmdflTule Ahnpraßbe, in der besonder& die 
von ihm ünerfen Worte Marrin Bubera au die Jugend 
ein 011 tiefen Eindruck hinterlteflesb 
Leichtathletik. Folgende Lriohtothkicn gehören heuer 
7 n dnn 10 testen der CSU.: Dißkuf: 4. Freund 4S.65 m, 
H:i gnitifr: *1 Weiß 3ft.78nu 4mxü 100 m: &. (unter den 
Khibmanuftctefton fite 45.0 Sek.. 4mA I 400 ra: 4. (Khib- 
mauiLSchnfte ii ä,} Magibor 5:3S Min,. < ilympisohe Stoffel*. 
7 . (Klubnmnuschaften 5te Hagihor .4:40 Min. — Athid 
TelAwiw gegen EngHflChes Militäriearn 114:71, — 
M a k u b i TelAwiw Englisches Mültärteam 

187:174. 


Hotel Pension „Altheide 4 * 

Oberhalb des neuen Eishoekeyplatzes. 

Tel. 27, Das behagliche Skiheim, Tel, 27. 


Hotel „BUGflBERQER“, St. Peter 

das altrenommierte Haus mit neuzeitlichem 
Komfort, Täglich Musik und Tanz, 


HOTEL hILBE"TEL .14 

Jeder moderne Komfort * Pausctebufenthalt 


»«*‘«1 .HUBERTUf Pension. 

IM ZENT RUM DES KURORTES * Tel,Nr. 39 . 
Gute Verpflegung zu mäßigen Preisen, 


FACII-SPOHTDACS SpiRdlermtthle 

OLYMPIA bestens emplohien 

Hotel Paenna 

St. Peter, Telefon je , Bes. FRANZ POLANSKY 
Moderner Komfort • Mäßige Preise 


Hotel Schreiber 

bekannt behagliches Haus, Moderner Komfort. 
TeL IO, SCimEFBER-BAR, Tel, 10, 


Wetterbericht vom jiid. Jugend* und Sporthenm am 
Keil her g, Alter Schnee 50 cm, neuer Sc-hneB J0 em, Be¬ 
schaff Hfl heit des Schnees: PuJver, Temperatur —* 4 Cfrad, 
Skifähre sehr gut« 


entschlösse^ hat, mit Rücksicht auf die wirL 
6chältliche, kulturelle und politische Bedeutung 
derartiger Unfemehmmigi j n, die O r g a n is a - 
t i oi) v 0 n Ge «ä eil« eh affe Tel« an nach 
K a r p a t k o t u ß 1 a n d in die II a n d zn 
n e h m e n. Die erste dieeer Geeelleehaf^reieen 
findet m der Zeit vom 27. Juni \m 3. Juli d. J, 
statt- Informationen und Ananeldungen m der 
proponierten Ga&eUeehaftereiöe an das General- 
Sekretariat der Jüdischen Partei in der 
Ts che cbo^loAvakei, Mor. Ostrava, Puchmajer* 
ova Nr. 1, 

Die BrosdiOre, dia von dem Sckrctorlat der Jüdi- 
schpn P,iri 2 i ia der Tsebtebuslow&kel in Bratlilava 
inner dem Titel , t K zidoväkd utiäKOe na Slovensku 1 ' 
hcraus^eErchrm wird, beinhaltet außer dem Vorwort, 
welches der Vorsitzende der Partei Herr Ing. Frischei 
gesch riehen, tet, zwei Effet Ate d^r Herren De. Ofik^r 
Neumann und Eugen Wlnterstmn, Bratislava. — Siel- 
I f* n % 0 . s ü r h e : 2 Konzipienten mit zirka 1 Jahr 

Peaste, perfikt Tacheebisöh ti, Deutsch, suchen Konzi- 
pic-nteopostQU. Zuschriften werden an daa Genonleekre“ 


tariat der Jüdischen Partei in der OSE., Moi.Ottmvjy 
Puchmajerom U erbeten, 

Kreistag der soz,-/.ion. Arbeiterpartei iti Olmütz* 

Sonntag. 14, Feber, findet in Ohniltz im Kultus* 
gemeindesaal der Kreistag 1 statt. Die TagvsOrd¬ 
nung ist folgende; Eröffnung und Bei'Fößungen, 
„Der tschsl, Zionismus und die Aufgaben unserer 
Tartei/' Ref.: Edelstein. ..Die LaadespnÜiik imd 
w, 14 Ref,: Dr. A, Heller. „Unsere Arbeit in d&u 
Kuieusgeuiemden“, Ref.: Scbmerler. Debatte, Ab* 
st immun gen und Wähl der Kreisleitung, 

Techrieth La wart, Winterlager am Keälber^ : 40 Chs 
verin aus den Städten Esst, Karlsbad und Saaz ^-eran- 
atoltetcn in den Semester feiten in der landschaftlich und 
sportlich srünstigst gelegenen Gagend des Er^hir<?. * 
ein fünfrit^iges Winterlager. Unser La^erobjekt, die 
Naturtreunrlehans. am Nordhanpr de? lUilbergc* ge¬ 
legen, emspiach auch den verwühntestmi Anforderun¬ 
gen. Die schöne Gegend und düu gterlgen Schneov-r* 
hifltiÜRse räumten der sporiHeheu Betfitigoug io unserem 
Lager den gebühr enden Platz ein. Unsere Chawerin 
durchstreiften fast den ganzen Tag in Gruppen geteilt 
auf Skiern und Bobschlitten die üef verschneiten Wühler. 
Es läßt sich denken* daß rieh die Chawerin zu jode> 
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Unterstützet die Aktion des Jüdischen Schulvereines! 


PSMonto 
Sr. 35001 


hilft rösch bei Schmerzen in den 
Gelenken und Gliedern» Kopf¬ 
schmerzen und bei Erkältun¬ 
gen. Hoben Sie Vertrauen zu 
Togal Ein Versuch überzeugt 
Viele Ärtfegu lachten* In allen 
Apotheken erhöh! Kil2*-u.77' , §0* 


PRAG 


Mahlzrii mit gesegnetem Appetit rinfanden* üeberetn- 
s tarnend muß fostgesteilt werden* daß welü selten in 
einem Lager so vis! ttnd so schmackhaftes E^cn gebo¬ 
ten wurde. — Wir führten natürlich wie in jdtem Cagtr 
du gasnetnBamea Kulturprogramm durch. Die Zolin 
Eitlere) sprachen in einigen Sichnth Über die Lage 
des Judentums in der G&Iuth und über die Grundlagen 
unseres Aufbauwerken in Erez Jisrael. Die Aeltcren bfi* 
sprachen die Entwicklung» die tot heutigen politischen 
Lage geführt hat und die historischen Bedlngnugen der 
arabisch nationalen Bewegungen im Vorderen Orient* 
Fine schöne Erinnerung werden uns die gemeinsam ver¬ 
brachten Nfltchafim (Abendfeiern) bleiben. Ein Nascher 
war dem großen Denker und Kämpfer Ff. Beine gawiel- 
inet. Ein 2. Neschef, den wir Im MakfcahiJSkiheiin ver¬ 
anstalteten, befaßt« sieh mH Fragen unseres chalnzi- 
soben Aufbauwerkes und der Schlttßabend stand unter 
der Parole der SelbFtverwirklichung* Nur ungern ver¬ 
ließen wir das Lager aber mit dem Bewußtsein mit neuf r 
Kraft für die kommende Arbeit erfüllt zn sein. —mch. 

Semester In gar des Techeleih Law an. Vom 1/ hiß 6 , 
Februar fau< in Niklar-berg das SemesterLager de? Galil 
Harri statt, NDdariterg ist. mitten im Gebirge gelegen 
und da auch die Schnee Verhältnisse, besonder* wäh¬ 
rend der ersten Tage, vorzüglich waren* konnv: sehr 
nel Spor- betrieben wer Inn, für das kultaolk Pro- 
trruntD wurden zwei Gruppen gebildet. Die der Jüngeren 
beschäftigte rioh mit dem Ka r in na lfoad und seiner Ge¬ 
schichte, die der Aelteren mit Erziehungrfr^srvö und Pa¬ 
lästina. In den letzten Tagen beteiligte sich Tri Reis 
ans GJwath Brenner am Lager, der viel zur B-srricbfi> 
rang des kulturellen Programms beitrug. P. ß. 

„Daplm"-Bl Itter nennt siel eine Monatsschrift, die 
uns einer Würdigung wert ersehe int, Publikationen zio¬ 
nistischer Tendenz sind ja hierzulande spärlich an Zshlj 
vergleichen wir diese mit der Fülle derartiger 
Verßficnüichungen in Deuterhlaiid, umso erfreuliehvr 
bleibt cs sn sagen» daß «Jas Niveau dieser neuen Zei¬ 
tung ein ungemein hob*? Ict und daß die YorftUßTOtaun“ 
gen* die an den Leser gestellt werden, ganz s-üfichnlich 
sind. Die Zeitung wendet sich m einen großen Leser¬ 
kreis, sic tprieht allu an* denen Ziordsmu.v Judentum, 
Jugendbewegung und nicht zuletzt „Spanien 14 , von uns 
aus gesehen, Fragen sind, die uns zutiefst erregen und 
uns voB und ganz ln Anspruch zu nehmen vermögen 
Wenn die „BTltteF* der Gefahr, aUen etwas bieten zn 
wollen und damit keinem etwas zu sagen* o glä uzend 
entgangen sind, wenn wir vielmehr behaupten können, 
daß die zionistische Grundhaltung eine Synthese aller 
«ageschnitteneD Fragen schuf» ergibt pich für den kri- 
riseben Urteiler die Feststellung, daß dicte Zeitschrift 
es vnrlient, gelesen and verbreitet zu werden. Zionisti¬ 
sche«, jüdische Arbeiter tum ist Ausgangspunkt für 
jeden einsei neu Beitrag, ob wir nun den grundlegenden 
Artikel Dr* Chaim Hofttnaune „Entscheidende Stunden ‘ 
oder den Ben Ari« „Der Einzelne im Kibbuz 11 heran- 
sieben* Lobend «ei vermerkt, daß Kulturfragen bredten 
Raum gelassen wird, ob dl« , »Kulturf rage Erez Israel ?' 
i'Jehndah Kaufmann) mit kritischem Ernst betrachtet 
^ird» ob es Buchrezensfouon sind, die ihren eng.m Rah¬ 
men eigentlich sprengen oder ob 2 Kreidezeichnungen 
' Euer jungen Chawerah des Techeleth Lawan festgobab 
ten werden. Ing, Otto Herrmann liefert eine Interessante 
Probe aus Beinern in Gablonz gehaltenen Vorträge „Zur 
Geschichte der Araber“, Dr. Karl Liebstem verbindet die 
Spanienfrage mit der des zionistischen Aufhau werk es t 
Balu Spitz erzählt Unbekanntes aus dm Leben der 
jüdischen Jugend Deutschlands, Fragen der Jugend¬ 
bewegung ihrer Erriehuug und ihrer Aufgaben werden 
aufgeworfen und von verschiedenen Seiten beleuchtet. 
Nicht zuletzt Mi die Sorgsamkeit lobend vermerkt, mb 
der die äußere Form dies^T Zeitschrift bedacht wurde 
lind die ihrem Inhalt ajXquM erscheint. Als Herausgeber 
der Monats^ohrift zeichnet die Hanhagah Pa^ebith d r- 
Tccheleth Law^n* Praha L, Bcnodiktski 2/UI, 

Jakob Edelstein, 

Purim. Unter diesoiD Titel Ist 3m Scrlbslverläge des 
Verfasser? A* ben Johu:bi Halftvi in s 1 o w k i ß e h e r 
Sprache ein ihiriQietüelc in 1 Akt erschienen. PrHr- 
pro Exemplar lü K?, 4 EäÄgtplarc 24 K^. Bi-f tclVungca: 
Arthur Czcch, M^ilzihuvin^ pn£iJi Dohi Kitbin* 

Sehr geeignet rür^iiKefnlgoitesdiensie* ..Dlvr^ Cba(JiO* 
utim wc Chidaus.im“, GT^iohmsao und Parabeln* Betrach- 
iiingeu zu zeitgemäßen Fragen, von dem berühmten 
Hnnifderik^r woiL l»r* Felix Koutd\ ä»t, Babbiner m 
Zwiltau* Nur noch in wenigen ßxciupbirea vorrätig b^i 
Rahhincr.i'witv ,r Frau Augüite Kanter, Zwiltan (Mähren), 
Preis 20 KL o- 

S teilen Vermittlung des Zionistischen Zentralverbandes* 
Ntcdgriassungtonbgiichkdt für Kinderarzt mit Pra- 
Nis und Kenntnis der taohechisdu-n und rtnuischun 
»Sprache, Anfragen unter AFthriscbü Provinzstadt'“ an 
Zkmlhftro. Mor* ttMrava, Pnchtnajerova 1 /T. 

Zwei TfausgehllUmien, tsehechoßlowakiwche Staats- 
hürgcrinnen. streng koöchcr» Rückwanderinnen aus 
Deatschljuxlj suchen Steile im Haushalt» Für jede 
Arboit ge eignet. Zu erfragen: BTCEM, Jaehvinova 8 . 
Chiffre: „VcrlAßlich \ 

Ehlen Informationsdienst über Palästina hat 

M a x Z i tb e t h C o., Tel Aidiv* POB 1623» er¬ 
öffnet** Bas tu^iw Büro befaßt sieh mit Ankünf¬ 
ten tauf dein Ceibiet von Haral d* Industrie* Part- 
nereehaften. fnw-filitionen nud Laraiwirtsebaft 


VeransfaHunpkaleaider i 

13, Feber, JO Feber, 27. Feber* Wizo: Oncg Schubeth, 
17 lüir» T\Tzoheiiu. 

15, Feber, Techeletli Lawam Verslg. d. Eltern und 
Freunde dea T, L, 20 Uhr* Heini* Fochnva 7. 

TG* Feber» 23. Feber, 2, März, Wizo: Klub nachmittag* 

15,30 Uhr* lAizoheim* 

17. Feber t Wis'O» Weinberge: Irma PolAk: düd. Politik 
in der CSR., ih»30 Uhr* Roter Salon, Cafö VaJdek. 
17, Feber* Zion. QlstriklBkomitee: Nahum Goldtnann: 
Die Zukunft Palästinas — grundsltzl. Anaij’ee d. 
polif* Lage des Judentums, 20 Uhr, Produktenbörse* 
1 F. Feber, JÜd. Schul verein: Dr* G* Mannhsinier: Auf 
meinem ReUeta-gehnoh über d, letzten Ereignf 5 ^® ^ 
PalÜBlina, Dr. Fant Köser: Das jüd. Kind m Pa¬ 
lästina u* in der Galuth, m. Lichtb,, £0 Ohr, Wm- 
tnrgarlen* CafO Afirhermanu. 

22. Felier, KKL*: Gesprochene Zeitung rn. Llchibilder- 
beil., 20 UhTi Wintergarten. Caf 6 Aschennann. 

24. Feber* Wlzo» Wein berge i Die Aufgaben d* jüd» 
Schule. 

28. Feber, Jüd, Frauen verein: Pnrim-K Indorf es U 

25. Feber, Ttcheleth Lawan: Pnrimfest* 

!. März, Zion. Organisation Prag: MonateveHamm- 

limg* Vortr* Dr. Walter Kölner: 40 Jahrs Wan¬ 
derung. _ 

tS. Feber* Soz. zlon, Partei: Dow Biogun: A. ü. Gordon 
und Josef Truinpeldor» 20 Uhr, Bt. Saal Cafe 
Aßebermann. 


(Erkenntnis), Hilkot Deot and HUkot Tntaiad Thor», 
1 Stands* Do. 12—L 

Geschichte: Dr. G. Sichen Geschichte d*r Jndwi 
von der Vernichtung des jüdischen SüiAtee bis znm ur- 
Idschcn des Gaonats (70 1040)» 2 Staden Mo. &-1L 
— Dr. )l Woikin-Naba r t a h i; G«jsUdjte l ^ 
cls und Judas hin zum ImbylonLSchcn Biü (— 

Stunde in noch zn beetimmender Zslu 

Literatur. Dr» 1. Hirsch: Lektüre neuhebräischer 
Prosa, Auswahl Alis Achari ha-Am. Al paraschat dem* 
chim, Aufsätze k ul tu rgcscWcht liehen Inhalts. I bturw® 
Mo* ft.BtV—7*15* — Dr. M. W o s k i n - X a h a r r. a b i * 
Lektüre neuhebräiBChcr Poesie: Ausgewählte Gedichte 
von Uh, K. Bialik, 8* Tschcrnichowski* M* Sehne ur und 
J. Kahnn» 1 Stunde Fr, 12—1* — Lektüre der tsche¬ 
chischen Utmtur mit stilistischen Uebungen* 2 Stun¬ 
den in noch zu bestimmender Zeit. 

Liturgie. Dr. M. W o g k i n - N a h a r t a b 1 s Das 
Gehst an Wochentagen un i Sabbathcn und die Rsggaaa 
fiOhül Pe&ih, sprachlich, lahAlUich und intitoriscb er¬ 
klärt* 1 Stunde MI. 12—1* — Einführung In den melo¬ 
dischen Vortrag der Gebete und der Schriftvorlosung* 
emetÜndig, in noch zu bestimmender Zeit (Dozent wird 
noch beetfmmt), 


JValmm GoWnionn 
am 17. Februar in Prag 

Nu hum Goldinann, der Vertreter der .Jewish 
Agency beim Völkerbund, spricht am 17. Feb¬ 
ruar* §0 Uhr, in der Produktenbörse. 
Nahum Göldnmmu der im Brennpunkt politi¬ 
schen Geschehens unserer Tage steht* wird in 
seinem Vortrag über die Zukunft Palä* 
s t i n a s sprechen und beabsichtigt, eine grund¬ 
sätzliche Analyse der politischen Lage des 
Judentums und Palästinas m gehen. 



LEHTC- P&0F* SAiOMON GOLDELMAN 

PlWHA^OUMJHÄWyL 

Am 16. Februar ^riclu Frof. Dr. Friedrich Thie- 
bflrger über da* Thema: „V o m Sinn der jüdi¬ 
schen Bräuche' 1 * Der Vortrag findet im Vorle- 
fiunersprograiuiu der Jüdischen \ oikshocJischtjie im Betb 
Haam* if. Trakt, 2 . £?tock f um 20 Uhr «14t», Mitglieder 
d^r rioni&ti^chen Jugondgruppeu und akademischen 
Vereine werden dringend gebeten, ihre Logitmiationen 
im Büro dei Zion. Fropa.g^n das teile* Praha, L, Dlouh,4 
N T r* 4L Tür 10» zu beheben. Ohne Legitinm-tloB werden 
»ib nicht zu den Vorlesungen zugelasaea werden* — 
Seminar .jD ie Juden iu der C --4 S S R*^. Die 
Führer der zlon* Jtigesndgnippen und akademischen Ver¬ 
eine werden geraten, eich bei Jizchak Ronkin, DlouM 
Nr* 4t, Tür 10» zu diesem Seminar anzumeldi 5 ; Die 
«rite Zusammenkunft der Mitglieder de? Seminars findet 
Mittwoch, den 17, Februar um 18 Uhr lut Büro der Zin- 
nisrischen FropagnndAsteile statt Tn dieser Berättiug 
»■rird der Arbeitsplan dee Seniinär? festgebisrt» Die Sit- 
rtinven des Srminars werden einmal in der Woche ab- 
gohalten werden» Dk Zahl der Mitglieder kt auf 2 ^ 
beschränkt* 


Dr. Walter Kohner, Vorsitieoder des iiion. 
Zentralverhandfts Wr die Tseheehoslowskreehe 
HepnWik, spricht am 1. MSit im Rahmen der 
Monate Versammlung der Zion. Organisation Prag» 
Über „4G .lahre WandenmgJ* 

Haglhnr-BaU. Nach fünf Jahren vorausl&lfcete der 
ZSK. H^ribor Prag nieder einen Repr^cn^tionsball» 
der unter dem Protektorat des GroBindnstrleikn Hfit- 
bert Fuchf-Robgiin und der Lady*Patroü©Ö Frau 
Olga Auerbneh in den Räumen des Auto-Klubs, die 
dem großen Besuch kaum genügten, ötattian-L Kon?m 
Walter Landsmann statui an der Spitze eine* Ehren- 
kiOEniteef, dom hervorragende Pßr&dnbchkfiiten der jü¬ 
dischen und nicht jüdischen Welt angehörten. Nach dem 
Empfang der durch IngL Engel emgeflthrten Ehren¬ 
gäste, togen die Vortanzpaere m den Saal, wobei 
erst die Torrn eines ,JEr P dann eines Magen David 
bildeten* Den Vornan? beatritifin: Dä^ Auerbach-Joief 
Popper* Lotte Bloch-Alfred Schütz, Cella GröMng* 
Andrej EngeL Lilv HoffmanmDr, Georg Follak, Hsnua 
Könlg-Josw WeüäWth, Hana Kovanic-Ersrln Jakobo- 
Hte, Grete Ijeng*Paul Eoth, Eva Maendl-Karl Kraus, 
Heda ßohwarz-ErusL Beruer, Alice Spitz-Leo Wilomarmj 
Frieda Vrknc-Oswald Gm*, Vota WelßööStein-Ru-IolE 
Fuchs. Das Baü&omirec mit den Herren Ing. Andre] 
Engel. P:*ul Roth, Erich Lmd^mann* .Tofff Rfttch und 
ifaps W.ikl^toin -mi der Bpitso'. sorgte um4chrig für 
rlie ktelOfiü Abwicklung des Balle«, deau=gerneh- 
rtetc Stimmung nicht zuletzt durch die eigens &ui 
J l ii^u herbfijjeebolle Kapelle Harry Harden becinfMt 
war. Dä 8 Prager jüdische Geseilschaltileben erfuhr 
durch len Ball eine wertvolle Bereicherung, wa? die 
aUjftbrliche Wtederhobrng dieser Veranstaltung äußerst 
wüBsebeuswert ersehe in cd läßt. Zu dsn best gelaunten 
Gästen gehörte zweifellos der Klnbka^sler* 

Der jüdische Schttlvertin In Prag vemnsUltet 
am Fjonnentta^* dem 18. d. M- nm 8 Uhr abemd* 
im Wintergarten d*? Caf^ Asohermann 
Vortrag des Herrn Dr, G. Mannheimer, wel¬ 
cher aus seinem Tagebuch über Palästina, wo er 
während der letzten Unruhen geweilt bat, spre¬ 
chen wird. Dr. P. Köeser spricht anschließend 
daran über da*« Thema » r Daa jüdische Kind in 
Palästina und in Gallith“, mi Lichtbildern. 

erstklassig, 
undschmackhafrbel 
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TARBVTH 


Vorlesungen im Prager 
Jüdischen Pärfagogium 
Sommersemcsfcf 1937 

Sprachwissenschaft. Dr. M. Woskin-N.ihar- 
iü hi: Hcbräiflrhe Grammatik auf ent.wickiuosi^- 
gtsii'hichtUßhtcr Gnindlage II. Teil eiluRs vifirsemestri- 
um Pensmusj: Iwis schwächt! Verbum* ^lammbildit.ti^en 
•U r Nomina. Mit münütichen und ^clirillÜnhcT! Uobuu- 
gi-p und Bfirück^elwlfung der Methodik des Ibüvrii^h- 
iiTJwcic.hte 5 * 4 Stunden Di* Do. m—U* 
BihsTvvisaenschaH. Dr. JL W r> fi k i n - N , 1 , h a r I a h U 
All gern ein es: Der ina^oreMsche lest und die Bibelüber- 
Setzungen, vlftrzehnthgig, t Stunde Fr* 11—12. Pen¬ 
tateuch mit Rnmineutaren des Ba&chi und ihn Ezra zum 
dritten und vierten Buche der Thora fAuswahl) 2Stun¬ 
den, Mo, II— 1 . — Erklärung der historischen Proptvy 
ter.biichcr Samuel und Kilaigfi (Auswahl) 2 Stunden DI. 
j) ft , 11 — 12 * — Erklärung der Propheten Amos un 3 

Huftca, 1 Stunde Mt* 11—12. 

Tahnudwi^enschaTL Df. S. A r j e : Talmud hablL 
Ttaklat IS erahnt, 2 Stunden Do. 4—6. Talmud K'ibU, 
Traktat pesahim (für Partg^s'chritteno) 1 Stunde Fr- 
U^jn, — Dozieoreiu Schtikiiao \ruc li Örach ('Emjjim* 
die Vorschriften über den Gottesdienst und den Sabbalh 
(Auüwalil) 1 Stunde Fr. 10—11. — Dr* M. W o s k i n - 
N & hu r t a b i : EinfÜbrua^ in Misrhiki und Talmud an 
{lind der Lektüre der MlsOhnatraktate B- raboi und 
TiFanii un i aoB^awählter, flggwüL^eher AbMihnitte aus 
dem Tsriraudlf^-iat IVanit (Endu) 2 Stunden* Ml. 8—1L 
Philosophie, Psychologie, Logik und Ethik* Dr* I. 
Rirsch : Das rellgibhfiphilosopnieehe System des Gaon 
Saadjii. Lektüre au?t Jo&ef Albo, Sefer loqarLm {Grund* 
lehrcu/. Fortsetzufe, 2 Slunden Mo. 3—6.3H* — Dr, F, 
Thiebetger: Psychologie IL Teil und Logik, eine 
Stunde. Di. IM. — Dr* M. W o s k i n - N a h a r t a b i: 
Erklärung des Maimonides, Miscbno Thora. Buch Madda, 


lazzofh 


Bernard Schütz, Pardubice 

riüriTT, gut gtback eu und darum wohlschmeckend. 
Rechlzeifig bestellen! 


RechenschafubeTkht der Tarinitorgunls^teoiä. web 
chfiT auch über die Hebräischer beit in'den Verbänden 
fWizo. Techelfith Haeohomer Haz^ir» Hechaluz, 

Make bi Kreis MAkabi) iülormSfirt urid Berichte 

Über öle HebrÄiefiherbeit der Ortsgruppen Bunski By- 
Ifaridt, Brünn, Egcr, Komotau, Kailsbad, KoSice, ELro- 
m^rii* M- Östrau, Brii^* Prera 4 L 1 Troppau, Proßnltz, 
Boinavs, Trau teil au, Zwittau, Ung.-Brod* Uag.-B'te- 
dkch gibU 'vird iuteressem-en auf Wunsch «ngesohiokt, 
Iton ebaj im ntüon ebaj in Prag» Die diesmcmäüicbe 
Numroftr vereinigte eine Gemeinde von mindestens löü 
Abonnenten, welche den Ausführungen von Dr. Hans 
Llchtwkz, Anny Hoffmwm, Jiaoh&k Bonkln, Leo Bamu, 
H, Oppenheimer und Dr. Koe$crs mit lebhaftem In¬ 
teresse folgten* Besonderen BeFall Fanden die Licht- 
hildcr au? Marokko mit gleich?eitiger Beschreibung 
dm marokkanischen Lebens durch Dr. Koeser* Nach 
Schluß des Frogrammfis blieben die Ee auch er hebräische 
Lieder singend weiter beisammen» — Die nächste Num¬ 
mer der hebräisch jjesprochen^n Zeitung erscheint al- 
Doppelnummer zu Purim mit besonders lustige und 
ausgiebigem Programm« 


r 


QISAMTRII NIQUNG VON WOHNUNGEN 
NACH DEM MALEN UND LIBERSIEDELN 

TP Telephon Mr. 418*14 

üaeb BürosebluG 

Z. Ü. Xr. 410-41 

*tesMpßßG || M 
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FINSTERHEIHiaUHQ, REINIQUNa 
VON FUSSB9D8H, PASKETTBOKNERN 


I /oc dec MoUizdt - 

tuitUdecftiMzeä 

LqCL, Orangen 

JQUu Grape Fruit 

sind immer softsgör* 

Polästintrtrisch« Frücht«,_^, 


FAMILfEltf-iVACHRfCHTEN 

Sferbefalt Am 5. Feber starb in Fraf- 
Smidlow' Fra/U Dr* M i n iui K ^ 1 n e 1 e o u* 
Einer bekanntem rußeiech-jüd^oben FamiHe eat- 
sbamneÄ uikI nach dem früben Tode ihres fet¬ 
ten. Arzt ec Dt. Simon Kaznehon, mit me hr 
ate vierzig Jahren in Böhmen wohnhaft, war 
die Verstorbene etete eine überzeugte und he* 
wußte Jüdin. Sie hioterläßt eine Tochter imd 
zwei Söhne, vm deam der eine, nnser Mitarbei¬ 
ter Dr. Sfegmuiid Kazaeisoii, Direktor des Jii* 
ditechen Verlages* Bf-rlin« es ihr zu danken hatte, 
daß er von 1912 hm 1918, mit geringen Hnter- 
breohungen, als Redakbenr unseres Blattes tätj^ 
f,rrin xmä os in schwerer Zeit erhalten konnte. 
Frau Kaznelßtm gehörte seit Wien Jahi^n zu 
den treuesten Leserinnen der ,,SelbstwebrL Die 
Beisetzung fand am 7* Feber in aller Stille au 
dem Sfrasehnit.zer Friedhof statri 

Vennäblung* MO-dc^ B 0 661 b 1 ü th, Ro^- 
nava» heiratete am ?- Februar 1937 Vera 
Saphir, Tochter des Advokaten Dr- Man* 
Sapniv in iluka^evo. 

Die Vermählung von Trnde Kaud ere 
Görkau) und Viktor Krauskopf • Karbitz) 
findet Sonntag, dem 14, Februar statt 


fSMdU&t- 

Hmkdddett 

felmeu in dis 


Promo Honen. An der Prager Deutschen Univor- 
ftität wurden Walter 0 r t n e r (Gablonz) zum 
Doktor der Herhle. und Fra 117, Kraus (Bilm) 
mm Doktor der Heilkunde promoviert. 

Hie J, A* V* Earissia beehrt rieh bekannt tn 
ü'ebea* ilaB Ihr klB. Gigo (Haus Griinbaum) am 
V. d M* die zweite technisrbe StaLsprilfung ah- 
gelegt hat und den Titel lug. Arch* erhielt. 

Tnidar Sud ifT:j^- wurde in dar Sytiäftefir dos 

jüdisch- theulofrisebfin rioininnrs in Breslau am Hl* Ja- 
mur LJ. friertkh 7 ,mu Eabbiner erklüri, 

Klub lüdbeber Kaufleute in Prac» Zuftamnicnkunfl 
dw Mit£?Ui' 0 --r b-dun DOöUerÄlaa* 8 Ubi abends im C^fA 
Urban e 

AUke-JfihmJa. \m 13. Februar* 20 Uhr im Winter¬ 
garten des CjifG A-rhi-nisanii, Iteriiafioneo au? jüd. Wer* 
kf n vtiu RfegtefiUr Arnold Marli* Gäste willkommen. 


■ 1^3 Streng orth. ' m \l£}2 

Restsürent Rosenbaum 

Prag I, DIouliä 41 

Vorzügliche Küche - Orig. Getränke - Banketts 
Hochzeiten - Telefon 63274 

—— AnmtlduQgeft tüf Seder und Pef^ach ward n : 


Nächste Veranstaltung der Prager Messe vom 5. bN 
14. März, ln diu europäische Messenisoa Frühjahr 1DH' 
pohalret filelt die Tschechoslowakei mit der Veraflatal- 
tung der Interrxaöocalen Frager Frühjahrsmesse eio* 
Hie wird diesmal im Jtesstpaiast ajn 5. Mdr?, auf den 
Au*steilLingsgeländen ah 7. März geöffnet sein und bL 
14* Mära ziuräimlich bleiben. Di^ Eiurichlung der 
|i o r t, t a jr e, die im Frühjahr flie gröflete Bedeutung 
haben, wurde somit teibeliallen. Das Programni 4 *t 
Mesro ist wieder nrtanril^htlrig- un i es i^i der Mefcse- 
leitun^ gHnr.gen* /ahlrekhn Ahtrihtn^ n tu orpdn/.en 
imd m-ne Grithpeii zu orgsniiirieren» Mt ds 3 die auf stei¬ 
gende KhtwbLhmg der tMigewlzt wird. 


BRUNN 


Der Geueraleonvent der J* A. V* Barissla vom 4, Fe¬ 
bruar wAhhv für ♦ln.« ^ominemmoBtat H+H7 aachfolgenie 
t bargen \ „ft-t . Alfted Herzig, ssFw MVC, Kurt Abe- 
ks r xxxFx liand. L iL Guimann. 

Jüdische Tyonhcchallfi* Praha II, Rüzovä 5* Am 

lk. Feber uni 20 I hr Ikvt Alfred Wolfeustein aus 
eigenen Werken: Max ritemffld: Klassische Tänze* 
Karl Stein imd Stcm-Schulz: Lieder und Arien [ am 
Klavier Frite l^asch, Eintritt, Garderobe. Erfhtechün- 
gen frei* 


Virantisüungfkalefider: 

13* Februar, C. KaruftvAl, TjTr 16 - 
14. Februar: SohokelSitzung tl t'hr* Sekretariat .1* Z O* 
18. Februar: Vortrag i>r. Benedikt Kurzweil, Thema■ 
Bötrachtungen über Dicbtumr und Weltausdi.tumig 
(mit besonderer Berücksichtigung der jüdischer; 
ProbJematlkb unsohHcßeöd Liftsfiproben aus eigenen 
Werken (SohubertbuiidsaAl, 20 Uhr), 

25, Februar: BamaJ Hanoar Nc^rbeL LegiöUÄrnkd 31* 
27. Februar: Purim’Karneval in Bläu und Weiß, Dopz, 


Cafe Asciiermsesi 

EillllJJ I llllli] 11 ElllilJ llEllll I llllll IIJ11IEI1JJ HHN111 IM 11111 

PRAHA I. DICUhä 41 

Bes.: Armin Rade 

Xrauunbcn - Bankette - vorzüg¬ 
liche KücLe - 300 Zeitaugen* 


Diabetes, 
Rheuma, Gicht: 



Sauerbrunn, rein 
natürliche Heilquelle 


Gruppe der AUßem* Zionisten, Vortrag Dr. Walter 
Kohner. Am 7, L 34. veranstaltet * dj<* Gruppe der Allz- 
Zionisten im Souterradceaaie des Cafe Efplanade eiuon 
Vortrag de? Dr* Walter Kohner (Karlsbad) über da* 
Tb&ma: f ,4 0 Jahre Wan d e r u O g tl . Anknüpfeud an 
die von Jilro bewirkte Organisation der 40 Jahre wäh¬ 
renden Wanderung Israel? nanb dem Aumiffe au? 
Aegypten kam der Vortragende auf die zloni-rieche Or* 
ganisitiou in sprechen un i würdigte zuerst in 
Zflgfin deren außerordentliche Bedeutung für die Bewe- 
und die Mezu etforderliche Einstellung des Ein- 
ifilüen zum Ziouismup. Sodann he£Gh&ftIgt£ er rieh aus¬ 
führlich mit den Fdbleru der bifiherig 8 ü Organisation 
>mi der Notwendigkeit m& Möglichkeit einer wirklich 
guten Organisation aus ideellen, materielleu und prak- 
tisch-politiBchfiii Gründen und wies nach, daß bei einer 
selchen Körperschaft alles zionistische Recht nicht auf 
der Schekel Zahlung, sondern auf der persönlichen Lei¬ 
stung beruhen müm. Was Dr* Kobner geairt hatte* de¬ 
monstrierte er sodann an ausgezeichneten farbigen Dia- 
^rammen* die die Resultate der bisherigen Organisation 
in Mitglied erzähl, SchekelzahJuugeu, Zionisten® teuer 
usw. nach Ländern und Jahren zusa 4 Uiücnge£telIt klar 
veranschaulichten* niebei fiel insbesönJete die Sprung 
hafte Abnahme der Schek ei Zahlungen Io -leu kongrcLU 
loeen Jahren auf, und wurde auch mil Genugtuung die 
vfifhäituisiQÜßlg gute organisatorische Arbeit, in Mähr' r, 
konstatiert. Zum Srkhtß zeigte Pr* Kohner das mter^ 
essannj graphische Bild einer auf dem Prinzip# der ge¬ 
meinsamen Arbeit von iier Ortsgruppe Tij* mr Welt,- 
organifafion aufgehauten Organieoiiun* deren festes urtd 
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rtabllcs Gefüge slcherUeit Kum Tdte schon heute «ich 
jjMßJEen ließe. Die Ausführungen und lllufit rammfcu 
Or, Kobnera, der schon seit .leinen für die HtArkunfC 
Hnd Umgestaltung «U*r Organisation üiifridüdJicli tätig 
i&t, fanden geapttniiteste Aufmerksamkeit und ehrend« 
Anerkeantw^r seitens zahlreichen Publikums. Der 
Ohmatm der Gruppe» Pr. fl i r n s t e i n, richtete nn die 
Vnwesendcm den rindringiteh* n Appell für die Stär¬ 
kung der Organisation zu arbeiten» A»Br* 

Jüdischer Vulfcsverrin ,,Toynbert*. Vor! rag Oherrabb. 
Dr* Lev y* Der VnlksbUdiingsvctem brachte am 7. d. M. 
^inen bcdmiteamcn Vortrag de* Obcrrabh. Or* Lovy über 
»»D i e J u d e n in A J e i a n d r i cn* * Der Vertragende 
zog eine äußerer«!entlieh überlebende Parallele zur 
heutigen Zeit, indem nr unter anderem darlogte, daß in 
dieser alten M,vjt die Assimilation und der Anriseml- 
t Ismus begannen, und der Typus de? Großstadt judöh 
f-ntdlnntl, Der Vortrag, an den Heb noch Heimelt tun- 
gen ttb?T die griechisch jüdische Literatur, Philo, .(je 
^eptuaginra und über spätere Bibidftbereefkimgfin knüpf¬ 
ten, wurde von der ZuMrerschnfi mit großem iiiteroä&e 
und starker Dankbarkeit autopommon. A, St. 

WiKo-Oneg*Scbabbath, ftmstag, 18» d. >1., |üU I hr, 
Souterrain gspVuuide; Vertrag des Fred» Abraham über 
*,l>ie Fr.au in der Bibel* 4 . Ixezita Honen und Gesang. 

BRATISLAVA 


Vereinigungs-Generalversammlung der Poate Zinn» 

Atu 1 . Februar faiiil im AHowoff Heliu die Vereint*' 
gtings Dene-'alverisiiiißilung der Pohle Zinn unter stetr- 
ker RetöUigtmg der Mitgliedschaft Start. Nach Erd ff 
nnnsr erstattete der Obmann Oh. Iridor Punker eine po¬ 
litische LTobersii'lit. «Us verflossenen Jahren und srhfl- 
dOrte besonders die Lage der Juden» Alidnmi folgte 


ERSTE fiRATISLA V AER KASTRIER. 
ANSTALT, BUCHBINDEREI GOLD, 
FRAGEREI UND PAPIERHANDLUNG 



SPEZiALGIS .HAFT 
FP» FÜLLFEDERN ALLER SYSTEME 


ein ‘Referat des. Sekretärs Cb. Jaäkov Berger ,,D ?r Wog 
<Ur Partei-, in welchem er den Tätigkeüsberlgljt der 
bisherigen Arbeit und Rjriitlimen für die Zukunf'-arfctit 
rtmzi^m* E* folgte noch ein Referat »her die Fonds* 
Arbeit und der Liga von Cb, Leo Spiel he rg^r und ein 
dngfindrofwnt des Cb, Unnteh Orbiter. Don Bericht, der 
kommunalen Mandatare erstattete T‘h. Robert N-eumjum. 
Nach den Berichten. die ein nlln iijjgts BIM über die 
v'uwwdfftr politfsßhe und fculuire 11 -gw-nsektfitlebe wie 
auch rioriis tischt Arbeit der Partei -Huitert, entspann 
sich eine tauge und rege TMvatri». In der Debatte wurde 
auf die allzu wenige praktisch-ifomstTöybe Arbeit, der 
Partei hinge wiegen und auf die großen Aufgaben «lur 
Tarf-ei im kommenden Jahre, Die Duhuite aohlossen die 
Chawerim Pauker and Berger, welche die Tatsache be¬ 
tonten, daß In zwei Fällen hochstwielitigtr sfonistianher 
Bedeutung die Poale Zion als emsige von alten zto- 
Biatis^ban Gruppen unserer Stadt einbegriffen hat, Eß 
war die« während der blutigen Unruhen io Eres Israel 
uaü während der ErgRuzimgswajiksii zur ort.b, Kultus- 


Wir empfehien Ihnen wärmstens : 

TANG-TEE. 


tas'ltctr aboTid« 

«Ine Schal« kalten 

Befördert SloffweebireJ, leicht a. bf ftbr « n d» 
anscbitdljcjh entfetten d, bl ulTtlnigenth 


Tn Apotheken 
oder direkt: 


Savoy Apotheke» Brat isla va, 
Dt* Schmidt Apotheke, Brünn, 
Kalma Apotheke, Praha. 


gemeinde. Tn beiden Füllen veranstaltete die Partei 
V'olkskundgfeloiRgen und mobilisiert!} die jüdischen 
Volks massen zum Kampfe, Tn der Folge wurde die Ve*> 
ejnigung der Ponte Zion aiii der AGS3L genehmigt und 
oie Xnni^riySiidnrußg der Partei beschlossen» In den 
Ausschuß wurden gewählt; Red. Leo ^pifdborger T Ob- 
mann; Isidor Pauker, 1, VizeobniainM Dr. Eugon Krauöz, 
± Vizeobmann* Abton Lewing er. a. Viseobmannc .laakov r 
Berger. Seknu#r: Hernie im FrUflliL Kassinr: in den 
Aussrhrcß: Mor, T 4 innt*nbaum. Kelly TLu.mutnn» Dr, Wil- 
hehn Umart, Viklor Lüwy, A, Hirse hier. H Fischer, .1, 
FischL iL Weiß und R. Grotten Mit der Techaakn&h 
wurde diö GenoralverBmmiüung geschlossen, 





übernefimc nur von tvistimgsnihigcn 
Firmen Vertretung. Büom-i*ten an 
die Expedition des Blattes unter 
Chiffre Schweiz*% 0183 



SÖ% Falirpreisermäßignng — Auskünfte und 
Messeausweise bei den Verkaufsstellen und 
dem Messeamt» Frag VII. 01M 


Steppdecken 

mit Watta- und Wo^füllung, Daunen¬ 
decken in solider Ä u slübru ng. 

Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern 

Einzige Deckenfabrik in Prag I, Eicera* Wi 


GEMEINDEN 

Marienbader Brief 

Am L*. FtJhniar fnod di? General Versammlung der 
/icm. Orlsgruppe shjH, Din Ortsgruppe hat auch im 
ahgelAuleneu G. ? srhitftsjnhr an ihrem Prinslpe festceM- 
um, wühlend der Wintermonate. die für din Pron.'isnnda 
unter der ,'itiheimischen jüdisch 6 n B^ötkorung in Be 
Fracht konvnuD. jeden Monat regelmäßig mindesfcöDft 

■ liien Vortragpahend zu veranstalten, und während der 

Kumüon im Sommer durch regelmäßige allwöchentliche 
Zjjaaramonküttffe den jüdierhen Kurgästen aller 

Welt Gckgrmheli zu gehen, sich in Form von Rcfe- 
rrueu und Dbku^sioncu mit der zion. Mnlerie 

< inaudvrzusctzün* Im Jnhrfi 1986 tnwii u 15 VeransraL 
umm ftetl.Tin Januar sprach Pr. Franz Üllnrnnn 
über du* ..ZioniijÜBChc W.drbgc-» im F ob r na r ver* 
aaMaHtde die Omgruppn gdtneimuim mir der Wizo wne 
Geftprochenü Zeitung^ an der sich in Form von Rc 
fern Tun die Herren Dr. Otto Sl^m, Dr, Sivin Stößl, Wal- 
tcr Siinsrl und Dr. Rudolf Adler HUrlfthid), in Form 
einer Conffttence Herr Waller Löhner* und Im Rahmen 
mer .»Literarischen Beilage 1 ' du Damen Klara Siebter 
und Dr» O» EothgieÖfT hoiciligien; im Februar 
Hü ach außerdem fn einem gcmdnsnm mit der „Jiid. 
Partei" voranfitaltcbm Abend Herr Alijf. Dr. Kugel ül^^ 
.. luden in der ^ökechoakiWiikcPL und im M ü f % der 
Dichter Mnx Rrod über ..Heimat oder Siedlung 1 *» - 
In .-besondere diese hehlen letzt »m Abende bildeten ein 
Sf.-cHsehaftliches Ereignis. Znm Ab^hbi^P der Winter- 
*** 8 ün «prach im Mai der Obmann Dr» Otto Stern Über 
> ».Palästinaund ^igte der Mn^enb^uch bei 
ilio^er Veraufilalttmg. die gemeinsam mit der Wfeo und 
ib.ni Makfl.br stattfand^ wie H^f das Palästina!ninrüftsc 
auch in Maticnb:id bereite vprankerl in. 

Tn der Kiimbon sprach Herr Translateur (Mann 
bchn) über ».Rolunon und AuftMu Palästinas 4 *, Mr, Baker 
i LtindonT übe' England und wir", der Obmann Pr, Ottn 
Stern über „Da- Wesen der B&lfnurddkUiralinn 1 *. Herr 
KJeeinann, früherer Direktor ib i Pre^lner Bank in Ber¬ 
lin, über „PahigtlncnsLsche WIrlsübnfFL Herr Dov Bk- 
. Frag’ Über das ..Arabürproblcm 41 . Herr t'tmtol 

■ replitzi ühs r „Zionist:m und .Vjcbf^ioutÄton“, Sii^dler 
Ent? au« XaltaruJi und Siedler Hnrwiu. Ramat Ha- 
Ächawlra, über „MltiAiitjiii.Lsi^dljug"» und Herr Kurt 
Huppin (Haifa) an zwei Abenden über .»Wirtschafte 
Fragen in PalÜntJua . An alle dc^r Referate scblosrcn 
sich lebhafte DlakiiSpionen. D^m Höh*:punkt der Arbeit 
in der Knrsaison bildete die „Hprzlff.h’r“. bei fa r Fron 
Dr. Jettka Lery-Stein iBerlin) die Gedenkrede hhlL 

lm Oktober sn^tch sodann im Rahmen der Ma- 
rienha 1er i£l-i. Bevölkerimg Herr D-. Horb^rt Birn- 
1 aum <Tep 1 itz> über ..Araber — EnglHud^T — Juden 1 ', im 
XftvüfflUr H ö rr Abg, Dr» Angeln Gold*rein (Präg) 
unter rrcAem Tnt*rej?*c de r .rudeu^H'afi über „Der 
fftdisrhe Wi-BkongreS ein KIbIo risches Ereignis * 1 und 
lief der gemeinsam mb dem Maknbi im Dezember ver- 
artvtaliclrerr l" T harmkkabf'-i' r, db« ein reiches Programm 
aufwies, Herr Dr. AVulrar Ki’ibner iKarlsbad) über 
die ».B* leutunc der MekkabHer 44 . 

Mit der Wizo und MakftM-Önifrp« wurde im boaieu 
Einvernehmen gcarbebr-i * m=bc$ haben sich die Da- 
men der Wizo an der Sammlung für die Aktion „Volk 
in NV't tat kräftig berciligt, wofür der Wizo btsontiornr 
Dank gebührL 

Die Ortsgruppe war durch /abl reiche Delegiertn bet 
d< m äiob, Kreffitagn in EgCr vertjetCJi und spricht 
der Obmann dem Kreisleker Herrn Prof, Dr. Viktor 
Freud i F,ger) wie auch Harm Dr. Fritz UIJmann fKarls- 
b,ad) den besonderen Da*k der Ortsgruppe aus und 
dankt weit 5 ra auch der isr Kultusgemeinde für die 
jährliche Subvention. 

Der Dbmnnn beridiier weiter«, daß die Ortsgruppe, 
einer wertvollen Anregung der Falke neuer Ortsgruppe 
folgend, regelmäßig an die gesamte »ludenSchaft. Hon. 
Kurzberichte veraendet, die ein wichtiges Propaganda- 
mittel daretedten, und laufet der Falkemiuer Orts¬ 
gruppe für diese lTnter»tfltihittg» Der Obmann referiert 
sodann über den letzten weatböhm» Kreistag in Eg er 
und empfiehlt der Jndeneehafi den zahlreichen Be 
such der Bildungskttree. die vom Marienbader Makahi 
tmtor guten Auspizien eingeführt wurden. Nrach ein er 
Würdigung der Tätigkeit der Witto und des MakabL mit 
denen in *>ogcr Fühlung gearbeitet wurde, erstatteten 
ij*r verdienst volle N-*F,-Knminlssär Blad trat- ^tbigl und 
Walter Stfngi jun, Ihren Bericht, nach welchem trei k 
I't Wirts -i.-ifiskrise. insln ? durch Beteiligung an der 
Aktion „Volk in NoV ; und Mif.il 8 i?*iron, tm Jahre 1B8B 
Hne Summe vnn 14.768 K' j Für nationale Zweck* aufge¬ 
bracht wurden. — Nach Erstattung des Ko^ihcriohls 
lut eh den Kassier Artur Rnniseh uul des Berichte des 
Revisors Josef Fantes» wurde dem ab tretenden Ausschuß 
die Entlastung erteilt. 

Bei den anschließend an Neuwahlen wurde der alfß 
Ausschuß mit seinem Obmann Pr. Otto Stern wieder- 
gewählt. Sodann sprach der KreisleUer Herr Prof, Dr. 
Freud (Eger) in instruktiver Wpise mit wertvollen An¬ 
regungen über die künftige Arbeit und Herr Dr, Fr, T T !1- 
man_n Über die Jüdische W -Itlige". Sein von tiefer 
Verantwortung getragene* Eeferat hi nt erließ einen 
großen Eindruck, Die Gimoralversanimiimg. di 1 - m«- 
heaonöm von Xlchtmiigliedern uh Oä*te bv^rmdera 
stark besucht war, vermittelte den Eindruck, daß 
auch in der Marienhader Ortsgruppe fleißig trotz der 
lokalen Schwierigkeiten gearbeitet wird mul daß auch 
in Zukunft mit einer Vertiefung jns zion. Gedankens 
in Marienba l rn rechoen i^t. 


B«f. v*Ttt*(r *jftn s. 

ör. K^iiärn als Gast der ziotmtisejy.jn Ortsgruppe vor 
zahlreichen /»uhörnrn über jßdir.che Zentrum.'* 

D *• r philosophisch gerichtete Hbtorlksr erkannt die 
Realität Palästinas ata geschiehtlicb bcdlngto Notwen- 
digkeit, rU bj^torische Gegenwart, tu seharDlnnlger» 
nbcrseugender Formulierung de? Begriffe« „Zentrum" 
?tem er das Gesehehon in Palästina als die Kraft dar, 
ue- das Leben dc^ gesamten Judentums bestimmt, und 
hlndeL — Der Vortrag übte mH seiner zwingenden 
Logik, meinem wunderbar geschlossenen Aufbau auf aUe 
Anwesenden einen riefen Eindruck aus, 

FryHft. Am 4. d. M. fand im Jüd, Helm ein Licht- 
häIdervortrag de* Makahi Hazair über „Heue Wälder 
in Ere? 1 ' Statt. Der Vortrag B. Ne uma nns (M.-Ostrau) 
gestaltete den Abend zu einem sohfinen Erlebnb. Der 
Reinertrag wurde für die Kfar-Hamak.ibi-Ws.Idakrion 
verwendet, 

Karlsbad : Der hiesige Techelctb L&wan veranstaltete 
Freitag, den 22 . Januar ju seinem Heim eine schöne 
GhamDchah Assar be Schwrath-F^icr. Eingeleitet wurde 
dkau durch einige hebräische Sc halihat Leder. Danach 
wurden einige auf die Bedeutung dlesos Festtages hin 
wehenden Stellen aus dom Talmud gelesen» Chawer 
Whchnitzer sprach hierauf über die BflMleutung dieses 
Tages für die jüdische Jugend gerade in der heutigen 
Zeit, Er wi*B in seiner schön angelegten Rede darauf 
hin, wie nns gerade jetzt nach den Unruhen, die dio 
Vernichtung «n vieler Bäume mr Folgt» hatten, die Ver- 
pfiiditHiig eines Opfere für den Keren Kajnmct aufpr 
legt. Ist. Nach dieser Ansprache la^cu ftdr einen Aufpat? 
eines Behüters, der diesen Tag in Erez Israel schildert. 
Mit dem traditionellen Essen von palästin erteferiien 
Früchten» einigen Liedern und einer lustigen Horrali 
schlossen wir die Feier. 
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Tftglteh Auftreten erstklassiger Künstler. 
Tanz — Gesang — Humor — Stimmung, 

Inh, Juyef Hien^r 


Komotaa. Am iS. Januar sprach Ab Gant dar Zion. 
Ortsgruppe Dr, Han 3 Lichtwitz über „Die Welt der Ara¬ 
ber., Engländer und Judtnr. Seine Uef schürf enden und 
ungemein fesselnden Ausführungen fanden lebhaften Bei 
fall einer zahlreichen Zuhörerschaft. 

Kcigice; Am 2. Februar verschied in KosHce der gewe¬ 
sene Chefarzt Dr. Josef Weinberger. Der Verstorbene 
war hn Jahre 1$31 vom Sozialen Hilfsvermn für Juden 
der Slowakei ln Koeice znm Firäsea des Mensaauacliu«- 
ä cs gewählt worden, welches Amt er bip zu seinem 
Tode aktiv bekleidete. Er wurde in Koäic# unter großer 
TaQnahme heelArtet. Im Namen des Sozialen Hilfsver- 
eine« hielt Dr. Alexander Garai die Gedenkrede. 

Miniltz. Am 2fi. Januar sprach Herr Dr. Kasteln in 
Mißlbz, Ff war ein großer Tag für unser Städtchen» 
Der l?ut 'Iss Vortragenden hatte uns trotz schnec- 
verwehter Straßen zahlreiche Gäste aus Znaim, Nikols 
bürg und Pohrlifz gebracht. Auch viele Vertreter un¬ 
serer nicht jüdischen Mitbürger waren erschienen. Hört 
Dr. Kostete sprach über da* jüdische Zentrum, Wir hör¬ 
ten keine Einzelheiten über Palästina. Sie sind uns 
auch weniger wichtig, at# Kaateina Ausruf: „Lebend 
gehen wir aus unserem Lande nicht mehr hinaus, 1 ’ Der 
ganze Vortrag war durchweht vom Hauche der Frei¬ 
heit, det Selbst bewußtaems, der Verantwortung, Das 
begeisterte Publikum dankte Herrn Dr, Kaateüi atür- 
nuech für ^eine Ausführungen» H.sch dem Vortrag 
blieben Redner und Gäste in dem rasch verwandelten 
RabhaussanR beisammen. So manchem Gesteht drückte 
tiefe Ergriffenheit und Sammlung au*. An der an- 
schließtmdeii AüÄsprach^ beteiligten eich Herr Folienz, 
Herr Rabbiner Dr. Reich und Herr Direktor Folbk ans 
Znaim. 

Olmfltz. Am 8 , da. sprach hier dar Vorsitzende de« 
LK.. Herr Dr, Walter Robner, Karlsbad, über das 
l'hema : „40 Jahre Wanderung.“ Der Vortrag behandelt 
thganisatten?fragen, also einen Gegenstand, von dem 
man annelimen möchte, daß er, reine Theorie, trocken 
sf tn muß und nur für den interessierten Fachmann an 
ziehend sein kenn. Dr» Kühner bewies das Gegenteil. 
In sehr lebhafter und lebendiger Form gab er eine an- 
schaultebe Darstellung des Werdeganges der Ztenisti- 
sehen Organisation, die ursprünglich Theodor Herz! 
nur als Transportunternehmen gedacht war. Alte Feh¬ 
ler und Mängel, nicht allein solche technischer Art, 
wurden enthüllt. Die Notaren digke.it, von Grund auf 
itmzulernen, neue Methoden anzuwenden* alte falten zu 
lassen, kurz : die Sach© durchaus anders aiizupacken aJ^ 
bisher, wurde deutlich. Viel© Gedanken, die in diesem 
reichen Vorträge nur gestreift werden konnten, vor* 
dienen eine eingehende Erwägung, m daa Problem der 
Organisierung von Erlebnissen als Voraussetzung des 
innigen ZusAmmenhange^ des Einzelnen mit der Zio- 
nteltedien Organisation, dl© im Trubel unserer Sorgen 
bisher immer Aschenbrödel war. Dr, Kühner führt© lehr¬ 
reich * «raltsfischn Bilder vor. di© den Zusfan l der heil¬ 
losen Unordnung, vier Parteien Zerklüftung» den Unfug 
d(p reinen Scheckei wähl r echt fis demonstrierten. Eine 
aufmerksam© Zuhörerschaft dankte Herrn Dr. Kohner, 
— Am 13. und 14, Februar findet, in Ölmüt* der Kreis- 
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Für meine Hutter, «s j»hre, 

etwas gern üt sie idend. körpe rl ich mibeliin rlert, 
suche geeignete Öisllfett-P s®$SI0Ü in 
durchaus rituellem Haushalt in angenehrner 
Umgebung, Gefällige Zuschriften unt, Chiffre 
31 A. ~ M. L. 8B0 14 an N. V. Hutloif Mosse, 
Amsterdam C» Qiwy 
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fBr Matirfn Sehteslfln und die Slowakei 4er -rt 
cimgten zioniFiiflch-sozialisUschen ArbriterparTeion etaU» 

Im Rahmen dieser Tagung wdril auch ©ine öffentlidji 
VtTsa^nmluTig ai)gelialteu» bei der Herr Jaakow Ed©l* 
ftein aus Prag sprecheu wird, — Die ztenUttech© Orts» 
gruppe hat für Mittwoch* den S4. da» die Purim-Nummer 
der Gesprochenen Zeitung angefctzL v» u 

Prost^lnv, A f om Präsidenten de? Lnndwkömitees. Da 
W alter Kohner. Karbbad, konnten wir m einem sehr 
instruktiven Vertrage »AOjährigo Wanderung", mit [Ru* 
strationfiiri ein traiirigws TJe«i vernehmen: Leber did 
Diskrepanz rwlseben Kraft und Größe der riom Be* 
wegung und Schwäche und KleinheH unserer Organi* 
^atioe, DaÜ es mit, dieser nicht zum besten bestellt ses, 
wußten viel© von une schon seit langem» Viele wußten 
auch von der ontechciden icn Wichtigkeit der Organ!* 
satten in alten Belangen dw öffentlichen, sozialen uni 
wirtechafrlirhen Lebens. Aber zutn erstenmal hörten wir 
neben der grundsätzlichen Auseinandersetzung üb^r 
Wert und Bedeutung der Organisation für Staaten und 
Völker im allgemeinen, Uber deren Auswirkung au Hand 
von rindringlirfiett Beispielen im besonderen* eine auf 
umfassende Material auf gebaute Studie über die uns 
Zionisten auf diesem Gebiete berührenden L^bensfragen. 
Et ht Überaua hesphämend, aber wahr, daß 40 J&hri 
Bewegung, BalfmirdekteTatten, VfilkerhundamandÄt eo* 
wie Ersclseinnngen und Ereignteee der ffachkriegszelt 
nicht imstande waren, unsere Anhängerfchöft abei 
einen verhältnlsmäßfg geringfügigen Hauten hlrmui- 
wflcbfeen zu laa^en tun! daß die Meinung, als ob zumin¬ 
dest die bitteren Erfahrungen der letzten Jahre die Zio 
nisicrung tlne^ großen Ti-ites der jüdischen Geeaait- 
hevölkcrimg bewirkt hätten, durchaus irrig ht< Xur ein 
kleiner Bruchteil der W>ltjnden*chaft ist Schckclzah- 
ter T wobei die Ziffern in den kongreßlosen Jahren noch 
daxu wesentlich zusammenschmmpfen, von dieser spär¬ 
lichen Anzahl Sehckelzahler sind aber nur ein mäßiger 
Prozentsatz wirklich nrgsniaierto. Parteistoner zahlende 
Zlonisteu;. Mit iten Fondn Ist ©a ähnlich, wobei allerdings 
der KKL» in der jüngsten Zeit einen etwas erfreu¬ 
licheren Aufstieg zc,ig% — Dr. Kühner, der an jeden 
einzelnen Zionisten appellierte, aus dieser betrüblidien 
Erschoiitung die entepreofrencten Folgerungen zu ziehen, 
fand mit seinen Arisfuhrungen heim Publikum ungeteil¬ 
tes Intert^se» Solche Vorträge, ähnlich wie die Prof» 
Ooldelmannii. sind trotz dc.^ spröden Stoffes und der 
,»Fadheit" der Materie von nicht zu unterschätzender 
Bedeutung: sie öffnen einem die Augen über dis 
wahren Tatbestände des Lebens. Dr* V, W. 

Stubilarrsk© Teplfce, Aiu SomiLig. dem 3L Januar, 
wurde hier unter großer Beteiligung der hiesigen Bo- 
vdlkeiung und zahlreicher Teil nähme der Jude nsohaft 
der ganzen Umgebung das Mitglied de? Zentrakus- 
fchusses der Jüdischen Partei in der Tsehenborinwak©! 
und ehemaliger Gemeindepräse« Herr Aloi? J e 111 n e k 
m Grabe getragen» Namens der Gemeinde Krenmica 
sprach H, Gberrabb. Dr. Ed. Lichten Stern, der den 
Verblichenen als Musterbild eines Juden nnd Menschen 
btzeiehncte. ln ähnlichem £iunr sprach in Vertretung 
der Gemeinde Ttu^hwwky Sv. Martin 'Onmeindepräees 
Ferdinand Fischer, Namens der Jüdischen Partei nahm 
Sekretär Hermann Kaezver Abschied* Der Bürgermeister 
von St, Teplice beklagte in dem Verewigten den Ver¬ 
lust eines langjährigen und eifrigen Mtiglieds der Ge« 
tiifindovertretung. Nach dem ..El mole rachamim“, dun 
der Ober kan tor aus Banokrf fitiaviüea vortrug, wurden 
me eterbliehen Ueberreste der Muttererde übergeben. Ka. 

Tcpliti-Schönaii. Der Leitung unserer Ortsgruppe ist 
gelungen» Dr. Josef Kasteln auch heuer für 
►■inen Vortrageabend tu gewinnen. Die Persönlichkeit 
dieses durchgeistigten Redners und Bohrtftetdlers ist an 
dieser Stelle schon des öfteren gewürdigt worden» — 
Die Leser zitier Bücher begrüßen m ihm einen ver¬ 
trauten verehrten Freund, der jedoch immer wieder 
Neues» erschütternd Wahres, unbarmherzig Enthüllendes, 
gleichzeitig aber Stärkendes und Erheben de e mi tagen 
hat. Sein diesmaliger Vortrag Über .»dae jüdisch« Zen« 
Trum“ untetsehiod steh von den vielen Pallsrinä-Vorv 
trägen vor allem dadurch, daß Kasteln keine Einzel¬ 
heiten über di© Vorgänge im Lande bringt, sondern die 
große historische Linie zieht, in der Jodes bedeut ende 
Geschehen geschichtlichen Wort hat. Der s»tii hohem 
Niveau atehoflde, eine starke gatetiffä Konzentration des 
Zuhörers erfordernde Vortrag würde durch eine Wieder¬ 
gabe nur profaniert und verkleinert werden* Mit, großen 
Bedauern muß fest gestellt werden, daß der Besuch 
diese* so wertvollen und bereichernden Vortrages in 
unserer Stadt nicht den Erwartungen entsprach. Es Ist 
traurig und btschftmond, daß der Teplitzer Judenbeit 
heute noch der Vorwurf der Oberfl&ohiichkfut und Indo¬ 
lenz gemacht werden muß ! Es ist gar nicht zu vei> 
stehen, daß nicht jeder geistig Interessierte die Gelegen¬ 
heit wahrnhnmt» diesen bedeutenden Gelehrten und 
Historiker zu hören» — Ungültig gewählter Termin und 
dergleichen äußere Dinge können mir als mildernd« 
rmstände gelten — die Anklage bleibt! B4. 

Trnava. Die jüdische ÖeffenfHchkdt wurde durch 
den tragischen plötzlichen Tod der jungen A erst in Dok¬ 
tor Margit. Schiff aufs tiefste erschüttert» Die Verstor¬ 
bene erfreute sich in allen Kreisen der Bevölkerung 
größter Beliebtheit und war insbesondere eifrig in der 
zionirischen Jugendbewegung tätig. An dem Begräbnl? 
beteiligten sich alle Bevöikerangsschichten unserer 
Stadt. Am Grabe sprachen ha ergreifender Welse der 
Primariu? des hiesigen L&mie&spitata Dr. Pekan und nu 
inert* ihrer Acrztek oll egen Dr* Oravgn. Beide hoben die 
restlose FfUchterfüllung und Aufopferung der jungen 


verstorbenes Aerzrin hervor* 


»H. 


Gescfiäffsnacftrfchfen 


Kochet auch Im Winter Marmeladen. Aprikosen 
Marmelade aus getrockneten Früchtbn. 
Au» Kkg getrockneten Aprikosen bereitet mau 3^ kg 
feinste Aprikosen Mannoladc» % kg getrocknete Apri* 
kosen werden mit Liter Wasser über Nacht dng€' 
weicht. Am folgenden Tag werden die Früchto durch 
die Fleischmaschine gedreht und mit dem Einweich 
wasser und l$i kg Zucker unter Rühren IQ Minuten 
brausend gekocht* Dann rührt man den Inh&li einor 
Flasche Opekta A K£ S.ÖO, sowie den Soft von I bis ü 
Zitromti in die 5Lissc. läßt nochmals outaallcn {4—5 
Bekunden) und füllt heiß randvoll in Gläser, die sofort 
mit an gefeuchtetem Cellophan und Gummiring vor« 
schlossen werden, e. 

Vor und nach der Entbindung verordnen viele Aerzte 
Bilioer SauGrbrtmn wegen seines hohen Gehal¬ 
tes an Alkalien und der h s.1 h ge b u nd e n e n 
Kohlensäure, die weder Blähungen noch 
Aufstoßen verursacht! Durch regelmäßigen 
Gebrauch von B i li n e r Ssuerbrnnn wird auch das 
lästige Bch wltzen während der Schwanger- 
schaft und fm Wochenbette vermindert, & 

Hand ln Hand mit dem Emnebmep von Scotts Emul¬ 
sion geht, bei schwächlichen Kindern die Gewichts- und 
Kräftezimahme. Gegen Rachitis und Skrofulöse wirkt 
Scotti Emulsion Infolge de* hohen Gehaltes an 
ollen Vitaminen vorbeugende Das hat sich in den fünfzig 
Jahren ihre» Bestehens wieder und wieder bestätigt und 
dem Präparat unter den Aerzten und Laien In alieü 
Ländern seinen gutea Namen verschafft, * 

Krankheiten des heurigen Winters, Grippe, rfeeuma^ 
tischo und gichtische Beschwerden stellen sich heuer in 
weit verstärktem Maße «in als früher, peinigende 
Schmerzen in den Gelenken, Muakclreißen, Rücken- 
stenhem Kopf- und Nervenschmerzen mach^a dem 
Kranken das Lehen zur Qual» Verzagen Sie niehtf 
Durch seine rasche and sichere Wirkung hat Togal 
schon vielen Leidenden wohltuende Linderung gebracht, 
Togal wird auch Ihnen helfen, In allen Apotheken er- 
häillick A 
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